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diu MAs MkMüA für MciiA«.
Die Frage wird den meisten Lesern fremd klingen,

wohl auch den juristisch gebildeten Lesern. Damit isr
mindestens das eine gesagt, daß ein anerkanntes Be¬
dürfnis für die Errichtung eines obersten preußischen
Gerichtshofes nicht festgestellt werden kann. Das Be¬
dürfnis mag sich sachlich begründen lassen, aber zu den
Forderungen des öffentlichen Lebens gehört es gewiß
nicht. Niemals feit Jahrzehnten hat man von einem
derartigen Verlangen etwas gehört . Um so begieriger
liimmt man deshalb Akt von einem längereii Aufsatz
in der „Deutschen Juristenzeitung ", in welcheni der
Landesgerichtspräsident Ludwig Schmitz-Aachen die
Notwendigkeit der Errichtung eines , preußischen
obersten Landesgerichts darzutun versucht. Hat man
diesen Aufsatz gelesen, so wird man immer noch um
eine lärigere Überlegungssrist bitten müssen, ehe man
selber ein Urteil abzugeben wagt , aber was der Ver¬
fasser zur eindringlichen Empfehlung seines Vor¬
schlages vorzubringen hat , kann als eindruckslos ge¬
wiß nicht bezeichnet werden. Es könnte vielmehr sein,
daß die von ihm angeregte Frage , deren Bedeutung
ja nicht erst auseinandergesetzt zu werden braucht, aus
der Tagesordnung der öffentlichen Meinung bleibt,
bis sie befriedigend beantwortet worden ist ; entweder
dadurch, daß nur die Überflüssigkeit eines neuen Ge¬
richtshofes bewiesen wird , oder aber dadurch, daß das
Bedürfnis anerkannt und daß demgemäß auch ge¬
handelt wird.

Das heutige .Kammergericht ist nur eines neben den
anderen Oberlandesgerichten , aber da Preußen seiner¬
zeit die zur Sicherung einheitlicher Rechtsprechung
aus dem Gebiete des Landesstrafrechts ^ und der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit notwendige Stelle in Berlin
errichtet wissen wollte, so wurden die nicht zur Zu¬
ständigkeit des Reichsgerichts gehörigen oberstrichter¬
lichen Entscheidungen dem Kammcrgericht übertragen.
Außerdem blieb mit dem Kammergericht verbunden
der „Geheime Justizrat ", der den persönlichen Ge¬
richtsstand , für die Mitglieder der königlichen Familie
und des fürstlichen Hauses Hohenzollern bildet . Ferner
ist das Kammergericht erste Instanz sür Dienstvergehen
der Präsidenten und Senatspräsidenten an den Land¬
gerichten. den Oberlandesgerichten und dem Ober-
landeskulturgericht , gleichzeitig Berufungsinstanz sür
die bei jedem Oberlandesgericht gebildeten Diszipli-
narsenate . Das Kammergericht ist also, fast könnte
man sagen nebenamtlich,  in die Stellung eines
Obersten Landesgerichts eingerückt. Nun müssen an
die Richter letzter Instanz ganz besonders strenge An¬
forderungen gestellt werden. Der Verfasser des Auf¬
satzes in der „Deutschen Juristenzeitung " zollt den
Mitgliedern des Kammergerichts hohe Anerkennung,
aber er verschweigt auch nicht, daß manche Entscheidun-

Femlletorr.
„Der letzte Atteiltz her ionioin non itßBarai.“

Berlin , 10. Januar 1909.
Der neue A ka 5 c nt t s chc Verein,  der seine

hramaturgiische Mission und theatralische Sendung mit
her Ausführung des Trauerspiels „Der letzte
Streich der Königin von  N a v a r r a" von
Johannes Ralfs, einem homo novus, begann , hat sich da¬
mit ernst zu nehmen eingesührt . Zweifellos verdiente
dies Werk, <haä  eine Physiognomie hat und das trotz
vieles GedänMichen und dialektisch Konstruierten nie
dünn und -fadenscheinig wird , eine -Bühnendarstellung.
Und da sie ihm von dem normalen Thea terb et rieb nicht
wurde , war es gut, daß solch ein Salon des refuses
einsprang.

Überschätzt soll die Dichtung freilich nicht werden.
Die gewundene Gchirnspintisierung der Haupthandlung
ist nicht zwingend genug in die Erscheinung gebracht
worden.

Der Fall , um den es sich hier handelt , hat die Dichter
oft gelockt. Es ist die seelische Vergiftung durch Zweifel
und böse Er-Ienntnis -lust, die die Gemeinsamkeit zwischen
Mann und Frau nagend zerstört , das ersahrungsschwcrc
Wissen um die ewige Unsicherheit aller menschlichen Ver¬
hältnisse und Zustände ; das alles ist im dichterischen
Spiegel oft aüsgegangen . Im Don Quixote , der närrisch
traurigen Lebensbühne , begibt sich solch Schicksal. Die
Novelle vom grübelnden Fürwitz  erzählt von
dem Mann , den im ruhigsten treusicheren Glück der böse
Geist plagt , sein Weib zu versuchen, und der so eine
ahnungslose reine Törin in Schuld und Unheil ver¬
strickt, das dann beide zerstört. .

Wiesbaden,  Montag , 11. Januar 190 ®.

gen von Wissenschaft und Praxis nicht beifällig ausge¬
nommen worden sind. In vielen Fällen hat der ern-
genommene Standpunkt wieder preisgegeben werden
müssen. Auch beim Reichsgericht kommt derartiges
vor, aber nicht in gleichem Umfange ; andererseits setzt
die Kritik beim Kammergericht mit größerer Schärfe
ein, weil den beteiligten Senaten die äußeren Eigen¬
schaften eines Gerichtshofs fehlen. Überdies haben bet
einer Reihe oberstrichterlicher Entscheidungen Land¬
richter als Hilssrichtep mitgewirkt.

So verlangt denn Landgerichtsprüsident Schmitz
ein oberstes Landesgericht sür Preußen . Außer¬
ordentlich umfangreich wäre jedenfalls das Arbeitsfeld
dieses Gerichtshofes . In seinen Bereich würden fallen
das weite Gebiet des Landesstraf - und Polizeirechts-
•bic Wege-, Eisenbahn -, Bau -, Feuer -, Wasser- und Ge-
sundheitspolizei , das Jagdrecht , die Forst - und Feld-
Polizeigesetze, die Schul -, Einkommen-, Ergänzungs-
nnd Stempelsteuergesetzgebnng, die preußische Gerichts¬
kosten- und Gebührengesetzgebung, das Recht der reli¬
giösen Erziehung usw. Mittelbar wären auch Fragen
der sozialen Gesetzgebung zu entscheiden. Ein besonders
wichtiges Entscheidungsgebiet bildet sodann die ganze
freiwillige Gerichtsbarkeit , das Familien - und Vor¬
mundschaftsrecht. die Grundbuchgesetzgebung und die
Führung der die Begründung oder den Nachweis von
Rechtsverhältnissen gebenden Register . Infolge des
in der Handhabung des Landesstrafrechts gelegenen
Kontrollrechts ist auch die Verwaltung an der Lösung
der aufgeworfenen Frage beteiligt . Beim Kammer¬
gericht sind mit der o b e r st r i cht e r l i che n Recht¬
sprechung  gegenwärtig vier  Senate betraut.
Zwei davon "(zwei' Präsidenten und neun Räte ) erledi¬
gen die Strafsachen , bte beiden anderen in gleicher
Besetzung die übrigen Sachen . Präsidenten wie Räte
sind geistig wie körperlich überangestrengt.

Der Verfasser fährt fort : Znm 1. Oktober 1879
wurde das Kammergericht mit einem Chefpräsidenten,
neun Senatspräsidenten und neunundvierzig Räten
eröffnet . Inzwischen ist es angewachsen auf dr e t -
nndzwanzig Senatspräsidenten und
ei n h u n d e r t s i e b z e h n Räte.  Die erforderliche
Übersicht ist unnröglich, Entlastung muß eintreten.
Durch die Errichtung eines obersten Landesgerichts
wäre sie von selbst gegeben. Das .. Finanzministerium
kann diesem Verlangen einen begründeten Widerspruch
nicht entgegenhalten.

Politische Wersichr.
Der Kaiser rmd die Militärs.

ll. B cr 11 n , 9. Januar.
Anstößigerwcise dauern die Indiskretionen aus

der Umgebung des Kaisers fort , und man ist wieder¬
um genötigt , Militärs als Urheber des Vertrauens-
bruchs anzunehmen . Eine hiesige Korrespondenz er¬
fährt , wie sie selber bemerkt, ,.von einer hochgestellten
militärischen Persönlichkeit", eine Reihe von Einzel-

Am schiwelendsten sengt solch fressendes Feuer des
Zweifels , der dem Glück nicht und niemals zu trauen
wagt , in Hebbels Hervdes und Mariamnc , was man jetzt
«gleichzeitig in einer klugen und feinen Ausführung des
Berliner Theaters scheu kann . Und der wist,begierige
Durchquer er seelischer Dunke-lpfade, Artur Schnitzler,
Hat auch oft an dies Thema gerührt , im Schleier der
Geatrice vor allem.

Aus solcher geistigen Linie Hebbel-Schnitzler , in der
Ausdrncksprägung dabei Hosmannsthal , vielleicht mehr
noch Beer -Hosmauns Grasen von Charolais verwandt,
bewegt sich Nasfs Dichtung. Der seelisch Sieche ist hier
Heinrich von Foix . Nach einem genüsscreichenLöben am
Hof der Königin von Navarra , der hohen Schule aller
Liebeskünste, hat er aus -tiefer und seelisch starker Leiden¬
schaft Simone znm Weib genommen und sein Glück in
der Einsamkeit seines Stammschlosses geborgen.

Das scheint mm psychologisch ganz überzeugend , wie
nach dem allmählichen Erwachen aus den Frühnebeln
dieses Glücks die Vergangenheit ihn mit Gespenstern
heimsncht. Er , der so viel gesehen und miterlübt , kann
nicht an die Dauer und den reinen Frieden eines solchen
Glückes glauben . Er kennt die Abgründe und Fuß¬
angeln , die um uns lauern , all die heimtückischen Fallen
der Sinnlichkeit und Einbildungskraft viel zu genau.
Er wird seines -Weibes, die kindhaft, sorglos , uncrweckt,
ohne die Erkenntnis von Gut und Böse ihn still und
innig liebt , nicht froh . Als Besessenheit peinigt ihn die
Idee , das kann sa nicht dauern , auch Simone mutz und
wird ja so werden wie die Frauen , hie er in seinem
vorigen Lüben in ihrer V-lötze erkannt.

Verstört »n-d angenagt geht er umher , und in die
Selbst quäl er ei verbeißt er sich, daß er , der Lobenss-atte,
der befriedigt von der Tafel aus,gestanden, die Ahuungs-

57 . Jahrgang.

heiten über die Entstehung des Artikels des Grafen
Schlieffen und über dessen Verlesung durch den Kaiser.
Nachdem einmal amtlich, durch den „Neichsanzeiger",
sestgeslellt worden ist, welches der Sachverhalt war,
kann man auf das Drum und Dran des Vorgangs , wie
es jetzt der hohe Militär schildert, ohne sonderliche
Schmerzen ruhig verzichten. (Wir haben aus diesem
von unsernr Berliner politischen Vertreter ebenfalls be¬
tonten Grunde denn auch die auch uns vorliegende be¬
treffende Meldung am Samstag nicht veröffent¬
licht. Die Red.) Niemand hätte etwas verloren , wenn
der Herr geschwiegen hätte , vielmehr hätte die gesamte
Öffentlichkeit dabei nur gewonnen ; denn dies bleibt
der stärkste und eigentlich beschämendste Eindruck der
erneut gemachten Mitteilungen , daß die militärische
Umgebung des Kaisers „nicht dicht hält ", daß es dort
Leute gibt , die entweder nicht wissen, was sie mit ihrer
Plauderhastigkeit anrichten , oder die cs — ganz gut
wissen. Man ist im Zweifel , was von beiden das
Schlimmere sein mag. Die Sorge der politischen Kreise
aber läßt sich verstehen, die in diesen Vorgängen einen
sehr ent st zu nehmenden Schaden  erblicken und
die Verpflichtung fühlen , etwas Durchgreifendes zu
seiner Abstellung zu tun . Aber wie soll das geschehen?
Das Verlangen , daß die Quelle der gefährlichen
Schwatzhaftigkeit zunächst ausgedeckt und sodann ver¬
stopft werde, wird auch von den Militärs und gerade
von ihnen geteilt . Heute steht es so, daß jeder hohg
Offizier , der sich der Person des Kaisers nähern darf,^
die unbehagliche Empfindung haben muß, er werde von
Personen , die ihn nicht genügend kennen, vielleicht im
stillen mitverdächtigt , an den Indiskretionen mitge¬
wirkt zu haben. So muß jeder von ihnen danach trach¬
ten, den Schuldigen seststellen zu können. Aber die
wieder geforderte , namentlich von konservativen
Blättern verlangte , gerichtliche Untersuchung ivtrh
zum Ziele wohl nicht führen können. Wenigstens wird
es niemand sür möglich halten , daß eine der beiden in
Betracht kommenden hiesigen Redaktionen den Urheber
ihrer betreffenden Meldung preisgeben möchte. Ein
Zeugniszwangsverfahren würde hier voraussichtlich
versagen. Im übrigen könnte ein solches, gewisser¬
maßen mechanisches Mittel zur Beseitigung des Übel-
standes nirgends Befriedigung erwecken. Es wäre
traurig , wenn nur die Furcht vor strafrechtlichen Folgen
oder vor der Beeinträchtigung der materiellen Existenz
den oder die Betreffenden dazu brächte, seine bezw. ihre
Pflicht der dienstlichen Verschwiegenheit zu üben.
Wenn man es recht betrachtet , sind die jetzt zutage ge¬
tretenen Mißstände schlechterdings einzig  in ihrer
Art . Jeder Minister , jeder andere hohe Beamte spricht
häufig genug über Dinge , die der Sensation reich-
lichen Stoff liefern müßten , wenn sie bekannt würden;
aber das Geheimnis wird selbstverständlich gewahrt,
und es wäre ja auch kein staatlicher Betrieb intimerer
Art möglich, wenn es anders wäre . Die , früher zu-
weilen vorgekoinmenen Indiskretionen , die sich vor¬
zugsweise sozialdemokratische Blätter zur Ablagerungs¬
stätte wählten , bewiesen gerade durch ihre Seltenheit
die im allgemeinen sichere Bürgschaft dafür , datz daZ-
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lose in die Einsamkeit verschleppt, um sie den Ver¬
suchungen des Tanmelrausches zu entziehen. Er kennt
die Lockungen und die Hinterlist des Lebens zu gewiß,
er -ivciß, das wird sich rächen.

Denn wer vermäße sich,
Mit seinem Selbst ein Weib so -ganz füllen,
Daß er ihr Geist und Herz und Sinne nimmt und füllt.

Und in diesem marternden Wirbel der Gedankenhölle
wird er so weit -gebracht, daß er schließlich die Entschei¬
dung hcrbeiwüüscht.

DaS ist eine fruchtbare -Voraussetzungs -Situation.
Und überzengend auch, wie Heinrich in der Zerrüttung
seines Fuhlens durch seine Aussprache mit Simone selbst
in diese schlummernde Seele eine Brandfackel schlendert
und mit seinem Gift ihre Vorstellungen anstcckr.

Und wirksam und dramatisch lebendig , -wie in dies«
innere Handlung jetzt die äußere bewegend antreibend
cingreift.

Die Vergangenheit Herrn Heinrichs taucht nämlich
-nicht nur in seinem inneren , sondern auch in seinem
äußeren Leben -wieder -auf . Die alternde Königin
Margarete , die die Venusrolle nicht mehr kleidet, wenn
sie sie auch darum noch nicht -ablogt, schafft sich Ergän»
zungssreüden des Geistes als ein weiblicher Mephisto.
Als begehrtes Ziel erwünscht sie sich die Minierung des
«Eheglückes Heinrichs und -Simones . Als Illusion will
sie es entlarven . Sic ladet beide an den Hof. Und
Heinrich, der bei gesunden Sinnen nie gefolgt wäre,
kitzelt jetzt das kränke Gelüst , seine Frau -von den Ver¬
suchungen nmzüngelt zu sehen. Und Simone geht «bereit
wie in einen Krieg , erkenntnislos fühlt sie sich .ge¬
wappnet , und sie hofft, durch das Bestehen der Probe hey
geliebten Mann von seinem Irrwahn zu heilen. In
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Wenige geheim Bleibt, was feiner Natur nach nicht für!
Sie Öffentlichkeit bestimmt ist. Nur , wie gesagt, in der
Umgebung des Kaisers wird mit merkwürdiger Offen¬
herzigkeit geplaudert . Der Kaiser soll kürzlich in
kinem Zirkel , von dem man doch annehmen möchte,
daß er aus Offizieren bestanden habe, geäußert haben:
„Ich weile gern unter Ihnen ; hier braucht man wenig¬
stens nicht zu gewärtigen , daß jedes meiner Worte , ob
im Ernst oder Scherz gesprochen, sofort weitergetragen
wird und dann oft mißverstanden Anlaß zu Deutun¬
yen gibt , an die niemand gedacht hat ." So berichtet
(wir teilten das schon mit ) der „Reichsbote", und auch
has ist eigentlich schon wieder eine Geschwätzigkeit.
Wir haben noch nie ähnliche Äußerungen vom Kaiser
Franz Joseph oder vom König Eduard oder vom Prä¬
sidenten Fallidres zu hören bekommen. -Warum nur
muß immer gerade Wilhelm ll . redend eingeführt
werden ? Ihm selbst ist es heute gewiß das Liebste,
wenn all das unterbleibt , wenn sein Bestreben,
sich z u r ü ckz u h a l t e n . durch den korrespon¬
dierenden  Takt seiner Umgebung und auch der
Presse unter  stützt wird . Der Kaiser tut in der
anerkennenswertesten Weise seine Pflicht , so wollen
wir doch auch die unselige tun.

*
Z u den Äußerungen des General¬

obersten  G r a f e n S chl i e f f e n einem Vertreter
des „Petit Parisien " gegenüber schreibt die „C ö l n i -
sche Zeitung " : „Wenn sich die Dinge so zngetragen
haben, wie es hier geschildert ist. so wird durch diese
Darstellung die Tatsache nur noch schärfer ins Licht ge¬
rückt, daß die Art , wie der Kaiser die Angelegenheit
behandelte , zu irgend einer Ausstellung keinen Anlaß
gibt . Aber auch hiernach bleibt bestehen, daß der Vor¬
gang durch eine scharf zu verurteilende Indis¬
kretion  in die Öffentlichkeit gelangt ist, und damit
auch unsere Forderung , daß her Kaiser vor solcher
Zwischenträgerei  geschützt werden muß . Das
ist eine sachliche politische Notwendigkeit,  die
das Staatswohl erfordert , und die sich in Deutschland
ebensogut durchführen lassen muß wie überall ander¬
wärts.

Freiherr von Gamp-Mcksfairuen rrird die
Reichs-VostNerwaMmg.

II.
Mit Vorliebe wird in letzter Zeit die preußische

S -taatseisenbähnverwaltung zum Vergleich- mit . der
R eich so etwa l!«ung heraugezogen . Hierbei laufen gemöhn-
lich zwei Jrrtnmer «unter . Einmal die Annahme , daß
die preußische Staatseisenbahnverwaltuug musterhaft
arbeitet , und bann der «Glaube , baß sie ewig «das ^/Rück¬
grat der preußischen Finanzen ", wie «man früher so stolz
sagte, bleiben werbe. Der steigende Betriebskoesfizient,
die immsr «größer werbende Verschiebung des Berhält-
nisscs zwischen Einnahmen und «AuAgaben nach der Soll¬
seite hin sprechen eine ganz andere «Sprache. . Ferner
darf bei einer Betrachtung über bis Rentabilität des
Postbetriebes auch nicht vergessen werden , daß er für
die Ausführung der sozialen Gesetzgebung durch den
Vertrieb der Versich ermngsmarken -und die Auszahlung
der Renten eine bedeutende unentgeltliche  Arbeit
leistet. Auf welche besonderen sachlichen  Beweg¬
gründe die Angriffe v.  Gamps «gegen die Postverwaltung
zurückznführen sind, ist daher nicht ohne weiteres ersicht¬
lich. Er selbst hat die -Gründe nicht ausführlicher dar-
gcle-gt. Es erscheint aber nicht ausgeschlossen, daß die
Animosität anderen  Ursachen entspringt . Uw sie zu
verstehen, mutz man «sich die «Bedeutung klar machen,
welche die Reichsbeamtenschast, zu der die «Postv-erwaltung
den größtsn Teil stellt, für «unsere politische nn «ö staats¬
bürgerliche Entwicklung im Reiche seit 1870 gewonnen
hat . Die Freizügigkeit der Beamten ist bei der Post¬
verwaltung in einer Weise duvchgesührt worden , daß
für die Postbeamtenschaft die bundesstaatlichen Grenzen,

««hvem Unterbewusstsein wirkt aber vielleicht schon das
Gift , «das er ihr beigebvacht.

«Der Ausgang ist ja nun so gut wie vorgezeichuet.
Heinrich fällt zuerst in die ihm gelegten Fallstricke und
erliegt einer alten Geliebten . Klug wird vom Dichter
baS Banale dieses «Falles oben als eine Banalität betont.
Margarete , «die königliche Regisseurin dieser LiebcS-
tre 'Magd , ruft sich selbst zur Kritik:

's war plump: von Kunst nicht eine Spur,
Kein Kniff dabei und keine seine Schlinge,
O «Spiel , o Spiel ! Zu «leicht «bei meiner ©ede!
«Fast müNsch' ich mir «die Sache nun zurück,
Um sie «von «vorne wieder anzusangen.

Schwieriger wird der «Fall Simones , und ihn dichte-
irisch zmn Ausdruck zu bringen , gelang eben nicht
zwingend . «Als Verführer fungiert der Günstling der
Königin La Haye, eine Mischung aus Hofnarren und
männlicher «Courtisane.

Er «macht Simonen eine Szene mit einer Ansprache,
Sie «nicht gerade WevwWtigend inflamnnert ist.

Simone wird «sofort dadurch — mehr aus drama¬
turgischen «Gründen , weil 's «der Autor so braucht, «als aus
«eigensee-llischen— in GesüHlsverwirrung versetzt, und «d«a
sie «bas schon als Untreue empfindet, gerät sie aus den
Fugen und versinkt in Irrsinn.

Diese Wirkung «übertrumpft ja noch die ^feinst-
gosponuenen Geschicke feinstgosponncner Hebbel-Seelen.
Uns aber wird «Reise animu ssnsitiva «d«adurch völlig in
die erdachte Sphäre entrückt und unsere menschliche Teil-
«Nalhme versiegt.

Überhaupt liegt «das Wertvolle und Zuknnstsver-
sprechende der Rassischen Arbeit nicht «sowohl — trotz
vieler Evkenntnrsgualitäten — in dieser psychopathischen
HaupHandlung als in «der drastisch «strotzenden Komödie
von der Frau Königin Margarete und ihrem Hofstaat.
Hier gueilen Farben und hier tummeln sich Menschlich-
Letzten,' so leibhaftig , daß man der pantagrueli -schen Fülle
in BalzacA Contea drölatiques denken mutz.

Rosa Berkens zeichnete «die Königin Margarete mit
«scharmeichnitterren Zügcn»

wenn «von . Bayern und Württemberg abgesehen wird,
nahezu gefallen «sind. -Es ist deshalb ganz natürlich , daß
der Reichsgedanke  bei «der Ppstbeamtenschast das
bundesstaatliche Gefühl -fast verdrängt hat.
Mit diesem auf das Ganze gerichteten «Sinn verbindet
sich aber ganz «v«on selbst eine freiheitlichere Auffassung
der Dinge , ganz davon abgesehen, La«tz «V er «kehr s-
beamte, die nicht fortschrittlich  denken , eigentlich
ihren Beruf verfehlt haben. Diese fortschrittliche Ge¬
sinnung der «Postbeamtenschaft ist nun aber , namentlich
bei den letzten Wahlen , auch in den «gesegneten Gefilden
unseres Vaterlandes , in dem der rückständigste Konser¬
vatismus noch Trumps ist, scharf hervorgetreten . Es
hat nicht an Versuchen gefehlt, die lib e ra l e Gesinnung
der Postbeamten im Keime zu «ersticken. Die Versuche
sind noch im Gauge , «werden aber vergeblich bleiben , da
diese Gesinnung in den natürlichen «Aufgaben des Ver¬
kehrsbetriebes und in dem B-or wiegen des Reichs-
g-Ldankens wurzelt . Unter diesem «Gesichtspunkt 'gewinnt
für den, der die Psychologie «der Reaktion und ihre be¬
wundernswerte «Energie , auf dem krünmrsteu Wege zum
Ziele z«u gelangen , an der Quelle studiert hat, der «Heute
unternommene Versuch, mit «Hilfe «von «Gehalts - und
Personalreformen der Neichsbeamtenschaft den preu¬
ßischen Stempel auszudrücken, erhöhte Bedeutung . Wer
von «Stettin nach Damzi-g fährt , kommt an einem Herren¬
sitze vorbei , an dem sich auch ein Postamt dritter Klasse
«befindet. Der Eigentümer des Herrensitzes ist eine ein¬
flußreiche Persönlichkeit . «Daher «wird es als selvstve«r-
ständlich betrachtet, daß ieöcx Höhere Beamte der dem
Postamt Vorgesetzten Oberpostdtrektion, der ans seinen
Dienstreisen dieses Postamt berührt , «dem Schloßherrn
seine AusMartung macht. Es «muß dies von den Betei¬
ligten jedoch nicht amgonehm «empfanden werden , weil
die Dienstreisen meist in die Zeit fallen, während «welcher
der Schl-ostherr ortsabwesend ist. Auch in diesen «kleinen
Ort war bei der letzten Reichstagswahl liberale «Konter¬
bande eingeschmuggelt worden. Und es ereignete sich Las
Entsetzliche, daß die P o st u n t e r b e a m t e n, die viel
über das «Land kommen, die wahren Verhältnisse kennen
zu lernen «Gelegenheit haben und «keine Getreidegrotz-
produzenten sind, aus ihrer liberalen Gesinnung «gar
keinen Hehl machten. Sie hatten aber die Rechnung ohne
den Schloßherrn gemacht. Er kam aufs Postamt und
hielt den Unterbeamten in Gegenwart «dos «ge¬
knickte  n P «oft v e r w a l t e r s eine geharnischte
Strafpredigt . Ob sie genützt h«a«t, ist nicht bekannt ge¬
worden . «Dieses Beispiel ist nur eins von vielen . Die
Postv-erwaltung ist gegenüber den Einflüsterungen , gegen
ihre liberalen Beamten . vorzugeh-en, verstüudigerweise
fast immer taub geblieben . Sie hat dadurch aber auch
bas Wohlwollen vieler einflußreichen Leute verscherzt.
Und so mag «der Schluß «berechtigt erscheinen, baß nicht
sachliche, sondern politis  ch.e Gründe die Woranlassung
zu d«en letzten Angriffen gebildet habeu , die sichtlich der
Reichspostverwaltung selbst sehr unerwartet und in ihrer
Heftigkeit überraschend gekommen sind.

Deutsches Usich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Das Kaiserpaar

begab sich gestern abend von Hubertusstock rm Automobil nach
Berlin  zurück. „ . ... . . . .

Expräfldcnt Castros  Befinden :st andauernd ecu so
gutes, Surfe jede Gefahr .als geschwuirden betrachtet werden
^ " D̂er sozialdemokratische ReichstagsabgeordneteKaden
wurde in Dresden auf offener Straße von einem Herz¬
schlag  betroffen. Sein Zustand ist bedenklich.

* Der Besuch des britischen Königspaars . Es ver¬
lautet , das britische Königspaar werde nach dem
9. Februar zwei  Tage in Berlin zubringen , einem
Festbankett und einer Opernaussührung beiwohnen ,und
dann zwei  Tage in Potsdam im engen Familienkreis
verweilen , um zur Eröffnung des Parlaments , am
ic . Februar , in London zurück zu sein.

Die Wirkung des Dramas war , wie «nicht anders zu
erwarten , davon abhängig , «baß der verwickelten und
verknoteten GofühlsHanülung «die -unzweifelhafte über-
«redungskrast nicht innewohnt . Darum konnte es auch
keine unbedingte Gefolgschaft geben. P . l?.

Königliche Kchanspiele.
Samstag,  den 9. Januar : Zmn ersten Male:

„Alt -Heidelberg". Schauspiel in 5 Akten vo«n Wi'lholnr
«Meyer-  F ö r st e r.

Abwechslung vor ! NM dem „L' eitzen Rötzl" jetzt
„Alt -Heidelberg" — literarisch keine Tat , aber eine Not¬
wendigkeit im Sinne der notwendigen «Finanzpolitik.
Brechen wir also über das „Ding an sich" nicht weiter
«den«Stab . Was über „Alt -Heidelberg" kritisch «zu sagen
ist, wurde ja bei «der Premiere im Residenz-Theater ge¬
sagt, der, irren wir nicht, über M Reprisen folgten.
«Man sollte denken, daß das Stück für Wiesbadeu ab-
«aespielt sei, aber die „Aufmachung" des Hoftheaters «bietet
«so viel neue Reize , daß «das Meyer -Förstersche Kassenstück
gewiß «eine gesunde Renaissance «durchmacht. In «der
Tat , der Bühnenzauber «war tadellos , die „Environs"
«waren im «höchsten Grade poetisch. Die Kunst «des Herrn
«Schick hat sich da «wieder in erster Linie bewährt , die
Dekoration hatte das „Prä ". — Das «Veste in bezug aus
«die Darstellung  bot Frau Braun - Grosser
.«als «Käthie. Sie war eigentlich die einzige, «die sich auf
das vollkommenste mit ihrer Rolle abfand : sie stattete
sie mit ebenso viel Anmut «als Frische aus un«ö zeigte
«ein warmes ' Gmpftnden , das sogleich «alle SympaiHien
weckte. Ja , man konnte seine «helle Freude an dieser
«Käthie«haben. Nicht «so «gut bestellt «war es «mit Herrn
W ci it i g als Karl Heinz. Da «fehlte der rechte Herzens-
tan ; es ' «war fast wie ein «stetes «Schwanken zwischen
stndenten-hastem ' Empfinden und kühlem Prinzentum:
-ic «warme Herzlichkeit, di«.' namentlich im 2. und 8. Akt
gefordert wird , maivgelte ganz. Mit «der Rolle des Lutz
«fand sich Herr Herr 'inanu  ganz gut ab, obcnso ver-
«dient Herr S chw -a b als vornehm «kühler Staatsminister
alles Lob. Als JJe»  MÜM hätten wir 'lieber Herrn

* Eine abgelehnte Serenade . «Eine .Hulbiguns vom
dem Kaiser hatte der aus großen Vereinen Berlins und
der Vororte , bestehende Sängerbund , dessen Kon-zevt zn-
gunsten des Bismarckben«kmals auf «Westend der «Kaiser
beiwohnte, zum bevorstehenden 60. «Geburtstag des
Monarchen iir Form einer Serenade geplant . Vom Hof-
liwrschallamt ist jedoch die Mitteilung erfolgt, daß der
Kaiser die Huldigung ablehnen müsse.

* Schloß Erdmannsdorf verkauft . Der „Tägl . Rund¬
schau" zufolge wird «Schloß Erdmannsdorf im«Riefenge¬
birge nächster Tage an den Amtsrat Richter  in
«Schönau «verkauft werden. «Der Kaufpreis beträgt
1200 0Y0M. An den Kauf soll die Bedingung geknüpft
werden, «daß der neue Besitz ein F i d ei ko «mmiH  wirb.

-- Zuknnftsgcfahren der Jnseratensteuer . Da der
Entwurf der Negierung ausdrücklich versichert, daß die
Jnsevatenstener von «dem Inserenten getragen «werdeu
«muß, so ergibt sich, wenn diese Versicherung nicht nur
ein «schöner Schein «sein soll, baß «man grundsätzlich daran
geht, nicht nur Gewinne , sondern auch S p esen «zu ver¬
steuern . Denn «es handelt sich doch«nicht üm wirkliche
Einnahmen , sondern «um einen Wog, auf dem «man ^erst
zu Ein «nahmen zu gelangen hofft,  NM einen
Weg, «den man auch beschreitet, wenn man einen Laden
mietet , ihn luxuriös einrichtet «un«d beleuchtet und km
Schaufenster seine Waren zur Schau stellt, wenn man
ReÜsende ausischickt, wenn man Kataloge übersendet,
wenn man «in irgestd einer Form von der Existenz seiner
Waren Kenntnis «gibt, wenn der Uhrmacher eine «große
Uhr vor seinem Laden anbringt , wenn «der Schlächter den
Stuhl mit «der weißen Schürze hinausstellt ! Alles , was
a«ls ein .«Mittel «gelten kann , «sich ein Einkommen zu
«schassen oder sein Einkommen «zu erhöhen , mutz vevsteueri
iwetzden. Auch hier könnte überall der Gesetzgeber mit
Herrn «Sydow erklären , «daß ebenso, wie „kein Zwawg
,znm «Jnferieren besteht, und ickder«in «der Lage ist, sich«der
Steiner zu entziehen", so «auch niemand geswungen 'sei,
«den Stuhl mit Öre weißen Schürze «vor den Laden zu
stellen, überhaupt einen Laden zu mieten und zu be-
klouchten oder sein Schauffenster zu schmücken. Die Folge¬
rungen für die Zuknnst liegen überaus rtahe. Das
Prinzip der B «esteuerung von Geschäfts-
sp esen  eröffnet ungeahnte Weiten , zu«mal bann , wen«n
Man, «wie «es im Entwurf «zur «Jnseratensteuer der Falk
ist, die ilälsttge Erntzi-ohnntz der Steuer gleich S«em Opfe-r
überträgt . Zuletzt «verstsrrert «Man Sem Handwerker sei«
Handwerkzeug und erst ganz Mletzt den Gchermräten
die Feder , mit der sie solche Uu-goheucrlichkeiten zu
Papier bringen.

e. 1. Ein Berliner Waldschntztag. Die Er.
chaltun «g der Wä 'lder und der Natnrschön,
h c i t en i rcd e r U m «g eü u n g B e r l i n s soll Gegen¬
stand einer großen Kirubgebung «der Bevölkerung wevb«en.
Ain 1«. «Januar findet i«m A-rchitektenhaus in Berlin ein
Berliner Walidschutztag in Form einer Delogierten-
«Versammlung aller derjenigen Körperlschaisten, Vereine
üfw . «statt, die «an der Evhältung der «Wälder ein Interesse
haben.

* Bei der Lanötagswahk im Wahlkreis Germershei «,,
Bergzabern («Pfalz ) erhielt Leiter Cr o n au er (Lib .)
7539, Forstrat Z wi ßle r (Zentr .) 7188 Stimmen.

* Der deutsche Steigerverband hielt in Essen eine außer,
ordentliche GeneralbersamMlung ab, um zu der Äußerung
des BerbaNdSvor'sttzeutden Werner Stellung zu nehmeu. daß
an der Radbo d - K a tastro pHe die B erg «b ehord  a
schuld sei. Die Versammlung erklärte sich m.ct den Aus-
mhvungen insoweit einverstanden, als Werner NWt die ganze
BevAe'hörde, sondern nur einzelne Organe derselben gemeint
habe. Im Adrigen sprach die Versammlung dem Vorstands
und dem Veöbandsausschusse nnemgeschranktes Vertrauen
aus.

Rechrfprechrnrq u»rd Nermattung.
Justiz-Personalien. Wei dem Landgericht in Frank,

furt  a . M. sind zmn Hand els  r rch ter  ernannt : der
Direktor Heinrich Land sb erg  dasilbstz wr oder ernannt:
der Kaufmann Paul Ros ent «h«al  daselcht, stellver¬
tretenden Handelsrichter ernannt : der Bankdirektor Ler-

Z o 'l «l i n geschen als Herrn Tauber , dessen künstle rische
Jndiwtdualität , die sich mehr einem Jago znmendet,
findet schwer «die Natürlichkeit und Biederkeit , die man
«für diese ,Ftebe" Figur haben möchte. Aus der langen
Reihe der Mitspielenöen seien nur noch Frau B «leib-
treu  als Frau Rüder , Herr And ria n o als ^präch¬
tiger Kellermann und Herr Reh köpf  als Wirt er¬
wähnt . Die stimmungsvolle HciSelberg-DeLoratton «fand
besonderen Beifall . Schade nur , daß die Herren vorn
-vornehmen Korps „Saxonia ", namentlich Leim Empfang
«des Prinzen im letzten Akt, nicht so ganz zu der modernen
schönen Umgebung patzten. w -

Mesckenz ^Thealer.
Samstag,  9 . Januar : „Anna Karenina, " Dvanra

in 6 Akten nach Tolstois Roman von Göm. Gut raus.
— Spielleitung : vr . Hermann Rauch.

Die Vorstellung vom ewig verärgerten Kritiker , de;
immer „schimpft" und „verreißt ", weil «hm das nun ein.
mal eine -liebe <Aswo«hnhett geworden ist, erfreut sich
hohen Alters und weitester Verbreitung . Nichtiger wtrs
sie dadurch nicht. Manchmal weiß wirklich sog-ar auch ein
Kritiker , warum er sich ärgert , und manchmal kann er
es sogar ganz klar sagen.

Es ist lange her , daß ich Tolstois Roman „Ann «a
Karenina " gelesen «habe. Handlung " und Details hatte
ich längst wieder vergessen. Aber ein Köstliches war
blieben. Eiue Ebinnernng an Anna Karenina , die Iran.
Eine Erinnerung , so, als ob ich sie ganz persönlich ge¬
kannt «hätte- Und als ob es ein großes Glück wäre , daß
ich sie gekannt habe. Eine Erinnerung an etwas unend¬
lich Gütiges und Reiches, eine Erinnerung an etwas , das
durch Dunkel leuchtet, eine Erinnerung an etwas , das
tröstend mit Glauben an die Menschen segnet. Also eines
der holden Wnnl r, mit «denen die Kunst -an den Gnaden,
tagen des Sovens beschenkt. Das war mir -Anna K«arentn «a
noch vor wenigen Tagen.

Da fühlt sich irgendwer — ich will lieber nach Sen,
Ramren gar nicht «sehen unrettbar genötigt,
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Notar Fustizrat Lay mann  in Cassel ist die nacki-gesuchte
EmLafluna aus dem Amte erteilt und zugleich der Königliche
Kronenord .cn 3. Klasse verlichen. In der Liste der Rechts-
anwalre , gt gelöscht: vr . Ernst Go ld schmidt  bei dem
A-mlsgericht in Frankfurt a. M . Gcrichtsasscssorcn: Zu Ge-
r '.chlsastesiorcn sind ernannt die Referendare : Flies,
Keßler  im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Cassel, Dr.
® tr 3 im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M.

Über geheime Personalakten der Richter sprach in
der Berliner Ri -chtervereinigun -g am Ws Dezember 1908
der Vorsitzende, Landgerichtsrat K-ade: Er verlangte die
Beseitigung der bisherigen Geheimhaltung dieser Akten
und empfahl für Preußen die Einführung des Artikels
102  des bayerisch  e n Beamtengesetzes, wonach den
Beamten auf Verlangen der wesentliche Inhalt der
Qualifikativ -n-szeugnissc bekannt zu geben  sei , und
wonach ihnen auch das Recht der Bes chw erde  zustehe.
In der^lebhaften Besprechung des Vortrags wurde von
allen Leiten betont , daß die Vorschrift des bayerischen
Gesetzes in hohem Grade geeignet sei, die Unabhün-
gigkeit  der Richter zu gewährleisten und somit auch
die Rechtspflege zu fördern.

Vereinfachungen im DienstLeirieb der Reichspost.
Eine Verfügung des Staatssekretärs des Reichspost,amts
vom 30. v. M . trifft für den inneren Betrieb der Post¬
ämter eine größere Anzahl von neuen Anordnungen , die
dazu bestimmt sind, den Betrieb zu erleichtern  und
zu «er ei  n sa che n . Es wird dabei besonders der Ver¬
kehr der Postämter untereinander von einzelnen über¬
flüssigen Formalitäten befreit , auch wenden die Befug¬
nisse der Verkehrsämter erweitert . Wichtig für die All¬
gemeinheit ist, daß die Oberpostöiroktionen in Zukunft
alle Eingaben , Beschwerden  nsw . des Pub¬
lik  u m s,  für deren Erledigung die Verkehrsämter an
sich zuständig sind, an diese abzngcbcn haben , isofern es
sich nicht um Berufungen gegen getroffene Ent¬
scheidungen -handelt oder besondere Umstände -gegen die
Abgabe sprechen. Das Publikum wird also gut tun , sich
mit allen Beschwerden nsw., falls sie nicht von besonderer
oder grundsätzlicher Wichtigkeit sind, zunächst an die
Verkehrsämter (Postanftalten nsw.) zu wenden,
da durch deren Einreichung bei der Oberpostdirektion die
Erledigung nur verzögert  werden würde . Die neuen
Änderungen in den Dienstvorschriften sollen am 10.
J -anirar d. I . in Kraft treten.

Herr imd Flnttr.
Der 1120 Mann starke Ablösnngstransport für

Tsingtau ist mit den Dampfern „Nugia " und ,/Spree-
rvalü" von Wilhelmshaven in See gegangen.

Unsere Torpedobootsflot .e. Die deutsche Marine be¬
sitzt jetzt, nachdem die in Stettin erbauten „V"->Boote ab¬
geliefert worden sind,, sechs To-rped-oboots-tFlottillen zu
je 12 Booten , also 7 2 H o chs e e ° T -o r p e d o b o o t c.
Die vor dem Jahre 1898 erbauten Torpedoboote kleineren
Typs und die Divisions -vo-vte können Heute nicht mehr
als vollwertige Fahrzeuge angesehen werden ; die kleinen
werden als Schulbovte zur MannschaftsauNbilbung oder
als Minenboote aufgebraucht, während die Divisions¬
boote im Flottillendienst noch nicht entbehrt werden
können . Bon 1898 bis 1906 ist in jedem Jahre eine ans
sechs Booten bestehende Division gebaut worden . Seit
1906  wurde jährlich eine Flottille gebaut . In diesem
Tempo soll der Ausbau der im Deplacement inzwischen
von 100 aus fast 700 Tons gesteigerten Boote fortgesetzt
werden.

Dcwffckxe Anlsttie «.
DGK 10 Jahre Gouverneur . Der Gouverneur von

Samoa , Dr. Sols,  ist mit seiner jungen Gattin am
23.  November in Apia wieder eingetroffen . Am 4. Mai
dieses Jahres werden 10 Jahre verflossen sein, das; Dr.
Sols an der Spitze des kleinen -Südsee-Schutzgebictcs
steht.

inf . Die Ausschreitungen schwarzer Schutztrnppler in
Kamerun . über die Ausschreitungen schwarzer Schutz-
truppen ' oldaten im Hinterland von Südkamerun stam--

Tolstois Roman „ein Stück zu machen". Und das
Resultat davon?

Seit vorgestern ist mir Anna Karenina ein lang¬
welliges hysterisches Weibsbild , das fortwährend „Krach
macht", bald -dem Mann «, bald -dem Geliebten unange¬
nehme Szenen liefert , ewig in Tränen zerfließt , nre
weiß, was es will , ein Weibsbild , das schließlich sehr recht
tut , als cs sich selber ein Ende macht. Kurz, ein Weib, von
dem die bloße Erinnerung schon automatisch den in-
brünstig -cn Stoßseufzer auslöst : „Der Herr bewahre uns
gnädig vor der Strafe für unsere Sünden ."

Wer fühlte sich bei solchem Tausch nicht betrogen, wer
nicht geärgert ? Wirklich nur der Kritiker , der nun ein¬
mal ans liebgewvrdencr Gewohnheit verreißen mutz?

Na, nun aber „ernsthaft" in der zünftigen Hand-
werkssprache geredet: Bei der Umarbeitung des Romans,
den einer unserer feinsten und tiefsten Psychologen, der
Tolstoi voir damals , schuf, in ein „Stück" ist in der grellen
Nneinan -devdrängung des rein Äußerlichen nichts ge¬
blieben als die Handlung eines Ko-lportageromans.
Unna Karcnina geht von ihrem G-atten wie in einer
hysterischen Laune , weint auf einmal wieder nach ihrem
Kind wie in -einer hysterischen Laune und ist schließlich
mit ihrem Geliebten „tödlich" unzufrieden wie in einer
hysterischen Laune . Bon all dem begreift man von der
Bühne herunter psychologisch innerlich eigentlich nichts.
Natürlich sind einzelne Szenen für den -bloßen Augen¬
blick trotzdem wirksam, denn es wird mit so bewährten
tfiiiO ruvgSrogistcrn wie „das verlassene Kind", „unbeug¬
same Tyrannen -Hürte", „Schande der Ansgcstotzcnen",
„Verzweiflung der Verratenen " nsw. fleißig und geübt
gespielt.

Die Darstellung — von den Gesamtbildern aus dem
Leben des höchsten russischen Adels , von den Szenen in
Venedig nsw. roden wir natürlich nicht — tat ihr Mög¬
lichstes. Frl . Hammer  in der Titelrolle unterzog sich
der unda : "baren und mühevollen Aufgabe, vier Akte
lang aus der Szene zu stehen und Tränenausbrüche zu
liefern , mit temperamentvoller Hingabe und einer gur-
g(spielten Leidenschaftlichkeit, -die wenigstens für
Momente lindernd wirkte. Herr M r l t n c r - S chö v a u

Wiesbadener Tagülatt.
men die in der Presse gemachten Mitteilungen anschei¬
nend aus HandelAkreisen. An amtlicher Stelle ist, wie
uns mitgeteilt wird , eine Bestätigung dieser Meldungen
noch nicht eingelaufen , was insofern nicht verwunderlich
ist, als der Schauplatz jener Ausschreitungen im tiefsten
Urwaldgebiet des Hinterlandes liegt. Daß Ausschrei¬
tungen schwarzer Schutztrnppler , die bei dem geringen
Bestand an weißen Offizieren natürlich nicht immer
unmittelbar -unter der Aufsicht und -den Augen ihrer
Vorgesetzten stehen, möglich sind, wird selbstverständlich
auch an amtlicher Stelle nicht bestritten . Wenn die ge¬
nannte Darstellung der Vorgänge zutrifft , so wird die
gebührende Bestrafung der Schuldigen ni-cht aus 'bleiben.
Im übrigen darf darauf hingewiesen werden, daß bei den
geschilderten primitiven Verkehrs - und Verw-altungszu-
ständen in Hinterkamerun derartige Nachrichten leicht in
übertriebener Weise in die Heimat gelangen . — Ein Zu¬
sammenhang -der erwähnten Ausschreitungen mit dem
Tod des Leutnants Reuter ist vorläufig nicht erkennbar.
Über die Verwundung und den Tod des genannten Offi¬
ziers ist, wie erinnerlich , schon vor Wochen amtlich Mit¬
teilung gemacht worden . Hierbei bildete den Schauplatz
ein Gebiet, in dem überhaupt erst auf Grund des am
1. Dezember 1908 in Kraft getretenen Abkommens v-om
18. April 1908 klare Grenzverhältnissc geschaffen wor¬
den sind.

DKG. Landesmuscum in Windhock. Das Landc-s-
museum, auf das wir wiederholt die Aufmerksamkeit ge¬
richtet haben, hat ein schönes, wertvolles Geschenk erhal¬
ten von seiten des Herrn Bahnmeisters A. Stauch in
Colmanskop bei Lüderitzbucht. Es sind 15 Stück Diaman¬
ten aus unserer Kolonie , Steine in verschiedenen Farben,
alles interessante Stücke. Hoffentlich gibt es demnächst
bald auch Proben von Gold und anderen wertvollen
Mineralien.

DGK. Bahnban Morogoro -Tabvra . Nach einer tele¬
graphische!: Meldung aus Daressalam hat die Gleis¬
spitze -am -letzten Tage des Jahres 1903 Kilometer 43 er¬
reicht.

Auf der deutschen Sndsceinsel Anganr ist der bei den
dortigen Pho-sphatwerken beschäftigte Aufseher Lapacz
von chi n e s i ?chc n Arbeitern ermordet  worden.
Eine Untersuchung ist eingeleitet . Wahrscheinlichsind die
Schuldigen a u ssä ss i g e K u I i s, welche auf dem Pho-s-
ph-atwerk arbeiteten.

Eine Wendung in der Orienikrile.
Österreich hat sich jetzt — was cs schon längst hätte

tun sollen — zur Zahlung einer finanziellen Entschä¬
digung für die Annexion von Bosnien und -der Herze¬
gowina bereit erklärt . Dieses Entgegenkommen stellt
wenigstens das Ausscheiden der österreichisch-türkischen
Differenzen aus der Orientfrage in Aussicht, womit die
Lage ein nicht unwesentlich freundlicheres , weniger be¬
drohliches Gesicht erhält:

Der österreichisch-ungarische Botschafter Markgraf
Pallavicini -hat nach Ablauf der Beiramfestlichkeiten die
BerhaMlungen mit dem Großwesir wieder ausgenommen
und auf Grund der erhaltenen neuen Instruktionen
Kiami-PasHa folgende Vorschläge  gemacht : Öster¬
reich-Ungarn hält seine Vorschläge, betreffend den Ab¬
schluß eines Handelsvertrags , aufrecht, worin cs von
vornherein seine Zustimmung zur Erhöhung der türki¬
schen Zölle  von 11 auf 15 Prozent und auf Einführung
gewisser Monopole erteilt . Unter Berücksichtigung des
wiederholt geäußerten Wunsches des Türkei , als Ent¬
gelt  für -die Z ed i e r u n g ihrer S -o u v e r ä n i t &t s-
rechte auf Bosnien eine finanzielle Zuwen¬
dung  zu erbringen , kommt die österreichisch-ungarische
Regierung diesem Wunsche in der Weise entgegen, daß sic
sich bereit erklärt , der türkischen Regierung als Ersatz
für -die in Bosnien und der Herzegowina gelegenen chc-

erfüllte seine Mission als Wronsky , -der schöne ver¬
führerische Mann (nur im „Stück" natürlich ist sie so
banal ) zu sein, möglichst plausibel. Aufmerksamkeit er¬
zwang sich wieder Frl . Wuttk -e als Serescha. Da war
inmitten all der Verlogenheit und Unechtheit einige
Wahrheit und Lebendigkeit trotz Ungeschicklichkeiten in
der Maske dieser Knabenrollc . In der Menge durch¬
einander gewirrter Episoden bleibt außerdem noch das
Erinnerungsbild an den scharf und klug charakterisierten
Hauslehrer des Herrn D e g e n c r.

Die Stimmung des sehr gut besuchten Hauses Aar
zu präzisieren , hat einige Schwierigkeiten. Es wurde
applaudiert , aber der Applaus schien wirklich bloß ein
gewohnter, rein mechanischer Reflex auf das Fallen des
Vorhangs . J . IC.

Aus Kunst und Leben.
* Mainzer Stadtiheater . J >m Stadttheater gab cs

am Samstag eine Uraufführung von drei Einaktern und
einem szenischen Prolog , die ihrem Verfasser, H. Po hl-
mann, % Erfolg und V3 Mißerfolg brachte. In dem
Prolog , der die Unterhaltung zwischen einem Arzt und
einem Schriftsteller bringt , kommen beide -zu der Über¬
zeugung , daß Konflikte zwischen Liebe und Pflicht , je
nach dem Temperament der Beteiligten , bald tragisch,
bald heiter enden. Der dramatische Schriftsteller ent¬
schließt sich, von diesem Gesichtswinkel aus betrachtet die
Liebe zu schildern und verfaßt drei Einakter unter der
Bezeichnung : „W i e tu « tt ’ Stt i m m t". Der erste Ein¬
akter , ein Drama unter dem Titel „Das älter  e
Recht ", bringt den Liebenden Tod. In dem zweiten
Stück, dem Schauspiel „A u g' um A ug '", findet der
Konflikt seine Lösung in dem Untergang der Schuldigen.
Diese beiden ernsten Stücke brachten dem Verfasser leb¬
haften Beifall und Hervorruf . Das -dritte Stück:
„Grand  Prix ", das ein dreieckiges Verhältnis von
der heiteren Seite zeigen will, fand keine Anevkennnug
von seiten -der Zuschauer.

inf . Das Geburtshaus Gerhart Hauptmanus. Das
Geburtshaus Gerhart Hauptmanus. das «GMüaus zur
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maligen türkischen Staatsgüter einen Betrag von
2Vz  Millionen türkischen P f u n d anzu-
bieten.  Nachdem es aber nicht ganz klar ist, ob es sich
um ottomanisches Staatseigentum Handelt gder um
Eigentum der beiden Provinzen , knüpft die österreichisch--
ungarische Regierung ihr Anerbieten an die Bedingung,
daß diese juridische Frage in authentischer Weise, evtl,
durch einen 'Schiedsspruch, s-e-sigestcllt werde.

Der „Pester Lloyd" schreibt mit Bezug aus das An-
evbieten Österreich-Ungarns , der Pforte 2y%  Millionen
türkische Pfund als Entschädigung für die ehemaligen
Staatsgüter in Bosnien zu zahlen, Österreich-Ungarn sei
Hiermit bei seinem äußersten Angebot  angelangt.
Man wird im eigenen Lande dem Minister des Äußern
sicherlich-vorwerfen , er sei zu nachgiebig gewesen. Er hofft
jedoch, durch diesen Beweis äußersten Entgegenkommens,
die internationale  Konstellation günstig zu beein¬
flussen.

Das „Wiener Fremden -B-latt " schreibt: Durch die
neuen Instruktionen , die der österreichisch-ungarische
Botschafter in Konstantinopel erhielt , ist einem raschen,
befriedigenden Verlaufe der Verhandlungen -der Türkei
eine günstigere Aussicht eröffnet, als sie bisher bestanden
hat. Unser gegenwärtiges Anerbieten an die Türkei , Ihr
für ihre ehemaligen Staatsgüter in Bosnien
2i/2, Millionen türkische Pfund zu zahlen , bietet der
Türkei den Vorteil , daß sie ohne eine für sie ungünstige
Verrechnung von Forderungen und Gegenforderungen
eine bestimmte Summe erhält . Über die Höhe  dieser
Summe ist -allerdings jode weitere Diskussion ausge¬
schlossen. Es ist zu erwarten , daß die türkische Nogierung
dieses für ihr Interesse so günstige Angebot annimMt.
und daß die Verhandlungen in Konstantinopol das von
beiden Seiten gewünschte Ziel erreichen.

Der ungarische Ministerpräsident Dr-. Wekerle er¬
klärte, Ungarn sei bereit , die Hälfte der Lasten, die sich
aus der Kompensationszahlung an die Türkei ergeben,
zu tragen.

Die Erklärung des österreichisch-ungarischen Bot¬
schafters, daß Österreich-Ungarn bereit sei, 2% Millionen
Pfund für die früheren türkischen Staatsdomänen ln
Bosnien M zahlen, hat einen -sehr günstigen Eindruck
auf die Pforte gemacht. Der Großwesir hat das AngcDot
dem Ministerrat unterbreitet und versprochen, heute
oder morgen eine Antwort zu -erteilen , worauf dann die
weiteren Unterhandlungen auf der Basis der Vorschläge
beginnen werden.

Osterverch-Hlngkrrn.
Von der serbischen Grenz»

Wie aus Sreberenica gemeldet wird , feuerten vor
einigen Tagen serbische Zollwächter auf bosnische
Bauern , die im Walde oberhalb Popovicko Polje , am
linken Drina -Uscr, Holz sammelten. Von den Bauern
wurde niemand verletzt, da sie gleich nach dem ersten
Schuß hinter den Bäumen Deckung suchten.

Wie aus Sreberenica gemeldet wird , ist eine Gen-
öarmeriepatrouille am Mittwoch auf der Straße Brutu-
nac-Paktovis vom f erbischen  User aus besch 0 ssen
worden . Die Patrouille , bei der niemand verletzt worden
ist, erwiderte  das Feuer und traf anscheinend einen
Angreifer.

Neue Ausschreitungen in Prag.
Aus Anlaß des ersten Studentenbummels nach Sen

Hochschulferien in Prag hatten sich am Sonntagvor-
mittag Tausende von Menschen aus dem Graben eingc-
sunden. Die Führer der Tschechen waren wegen Teil¬
nahme an einer Versammlung in einem Vororte Prags
nicht anwesend. Es kam mehrfach zu groben Ansschrer-
tungen , so daß die Polizei sich veranlaßt sah, wiederholt

Krone" in Sakzbrunn (Schlesien), das , wie bereits ge-
m-oldet, vor einigen Tatzen von eirrer FeuerSbrunst teil-
-we-ise zerstört wurde , hat auch gewisse literaturgeschicht-
liche Beziehungen , die noch unbekannt sein -dürsten.
Hier spielt nämlich zum Teil das erste Drama Gerhart
Hauptmanus „Vor Sonnenaufgang ", dessen Uvau-sfüh--
rung in der Berliner „Freien Bühne " seinerzeit unter
großem Skandal di-e Literalurperiööe des Naturalismus
-in Deutschland heraufführtc . Das Hans stand noch vor
wenigen Tagen in fast unveränderter Gestalt da. Ein
Siebter Vorgarten umgibt das Gebäude , das in seiner
Archltöktur fast gar nichts Slufsälligcs hat . Die Salg-
brunner wollen noch fast jede einaeluc Persönlichkeit aus
dem -Erstlingsdrama des Dichiters persönlich gekannt
haben. ES ist ja bekannt , daß Gerhart .Hauptmanu
seine -Gestalten sehr stark nach dem Leben schuf. Noch im
„Fuhrmann Hcnfchel" haben B-eivohner des kleinen
schlesischen Badeortes zu den einzelnen Persönlichkeiten
deS Dramas Modell gestanden. Gerade die Hauptperson
ist direkt den Verhältnissen des Geburtsortes des Dich¬
ters entnommen . Mehr noch als die Hauptcharaktcre,
die schließlich vom Dichter zum Träger einer Idee ge¬
macht werden und schon ans diesem Grunde nicht gan-z
dem Leben entnommen sein können , sind die Neben¬
personen des Dramas durchaus Salzbrunner Geblüts.
Am auffälligsten ist diese Tatsache an der Figur des
Sandverkänsers im „Fuhrmann Hcnschck" zu beobachten,
der d-cu bekannten Ruf : „Kvost Sand ! Kooft Sand !"
ertönen läßt . Denn dieser Sand -verkäuscr ist allen Sälz-
vrmrner Bürgern äußerst vertraut und noch vor wenigen
Jghren mit seiner Fuhre (schlesisch„Radwer " genannt)
durch die Straßen des Städtchens gezogen. Ob er Heute
noch lebt , ist nnS unbekannt.

Wrffcnschaft und Technik.
Der Vorstand der R o b e r t - K o ch- S t i s t u n g

-zur Bekämpfung der Tuberkulose erwählte am Samstag
in einer unter Vorsitz des Staatsministers Dr . v. Studt
abgehÄtcnen Sitzung Andrew Car -u ca i c einsrimnng
an sbrem E f>x e tt ro t t ß l i c d.
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eirlzuschreiten und zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen.
Als gegen %lä  Uhr die Lage ernster wurde , räumte die
Wache den Graben und verhaftete nochmals , mehrere
Personen . Erst gegen 1 Uhr trat Ruhe ein.

In einer in Prag abgehaltenen Versammlung wurde
ein Verein der Beamten , Ingenieure und Werkmeister
der Maschinenfabriken von ganz Österreich auf gewerk¬
schaftlicher  Grundlage gegründet.

Italien.
Nachdem in der italienischen Kammer  die ein¬

zelnen Artikel der Vorlage beraten waren , wurde diese
in geheimer Abstimmung mit der Abänderung ange¬
nommen , daß an Stelle der vorgeschlagenen fünfprozen¬
tigen Erhöhung der Steuern für zwei Jahre .eine solche
mn zwei  Prozent für fünf  Jahre beschlossen wurde.
Der Beschluß ist e instimm  ig gefaßt und mit lebhaftem
Beifall ausgenommen worden . Die Kammer vertagte
sich dann.

Der Kabinettschef Giolitti  ist an Influenza er¬
krankt. Das Fieber -erreichte am Samstag 89 Grad.

R«ß1««d.
Ein Attentat in der Zarenresidenz.

Wie „Petersburgskij Listo-k" aus Zarskeso Sfelo
meldet, fand Donnerstagmorgen in einem inmitten der
Stadt gelegenen Hanse eine starke Vombenexplosion statt.
Personen wurden nicht verletzt. Näheres ist bisher nicht
bekannt geworden.

Unkontrollierbaren Gerüchten _ zufolge ist neuer¬
dings eine Verschwörung geigen die Zarenfamtlie auf-
gedeckt worden , womit die in Zarskejo Sfelo vorgc-
kommene Vombenexplosion  znsammenhänge . Das
Zarenpaar erhielt in der letzten Zeit mehrfache Droh¬
briefe.  Angeblich hielt sich ein Verschwörer in Zarskose
Sselo auf, dem der vorgestrige Anschlag galt, weil er
wankelmütig geworden sei. In verflossener Nacht wur¬
den dort sowohl wie in Petersburg z a h l r e i che Ver¬
haftungen  vorgenommen.

England.
Kriegsminister H a ld a n e hielt in -Edinburg eine

Rede, in der er ausführte , wenn er die gegenwärtige
Lage, betreffend das Oberhaus , nicht mißverstehe, so
würde diese nicht mehr von langer Dauer sein. Es
würden Schritte unternommen werden , um die Schwer¬
kraft des politischen Einflusses , ohne den eine wirkliche
Demokratie nicht existieren könne, in die richtige Lage
zu bringen.

Serble «.
Die in Belgrad weilenden Bandenführer wurden

vom Kronprinzen Georg empfangen, dem sie einen Auf¬
ruf zur Organisation ihrer Banden überreichten . Der
Kronprinz spendete 1000  Frank für die Zwecke der
Bandenorganifation und versprach, sich beim Kriegs¬
minister dafür einsetzen zu wollen, daß die Banbewtnit-
glieder, die bisher noch keine Waffen  besitzen, sie so
-bald als möglich erhalten.

Rumänien.
Ministerpräsident Stnröza gab infolge Krankheit

ferne Demission, die vom König angenommen wurde.
Ans einmütigen Vorschlag der Kabinettsmitglieder und
des Kammerpräsidenten ernannte der König den Minister
des Innern Bratrann zum Ministerpräsidenten . Sämt¬
liche Minister behalten ihre Portefeuilles.

Türkei.
Der Großwesir erklärte einigen Diplomaten , die

ihn befragten , daß er von einer Reife König Eduards
nach Konftantinopel nichts wisse.

Nersie».
Der Bachtiaren -Chef in Jspahan hat sich öffentlich

für die Nationalisten ausgesprochen und konstitutionelle
Rechte für Jspahan gefordert , wo bereits eine Volks¬
versammlung zur Vorbereitung der Wahlen von Abge¬
ordneten abgehalten wurde.

Wie aus Nnchtchidledjef, der heiligen Stadt der
Schiiten, berichtet wird , hat die dortige Bevölkerung den
Schah verflucht  und untersagt , Steuern für ihn ein-
zntreiben.

Vereinigte Staate «.
Infolge der Erregung , welche die Ausführungen des

Präsidenten Roosevelt in seiner Botschaft über den Dienst
der Geheimpolizei hervorgerufen hat , hat Senator Depen
angekündigt , Latz der Kongreß von nun an Untersuchun¬
gen anstellen werde, ob die Personen , die von Roose-
velt  für öffentliche Ämter ernannt worden seien, dafür
geeignet feien. Dies Verfahren wird als eine wirk¬
same Waffe  gegen Roosevelt angesehen.

Schatzsekretär Cortelyou beabsichtigt, am 23. Januar
15 Millionen Dollar und am 10. Februar weitere 10
Millionen Dollar Staatsgelder aus den Nationalbanken
zurückznzichen. Er wünscht, daß sich beim Beginn der
neuen Präsidentschaft reichliche -Geldmittel in dem
Staatsschätze befinden.

Uenernela.
Der mit einer Mission nach Europa betraute

Venezolanische Sondergesandte Paul ist in Bordeaux
eingetroffen und nach Madrid weitergereist . Er erklärte
bei einer Unterredung , die Stellung Castros  sei die
eines Mannes , der sich mit den Bestrebungen des Landes
im Widerspruch befinde. Den Titel Präsident  streite
anan ihm nicht ab,' aber Castro wolle eine persönliche
Politik , die mit der des venezolanischen Volkes unverein¬
bar sei. Wenn Castro nach Venezuela zurückkehre, werde
bas Volk die Entscheidung treffen.

Ci»r«a.
Nu-an Dhi Kais Freund , T a n g s cha nji,  der von

China in einer Sondermission nach Nordamerika gesandt
worden mar, ist in die Heimat zurückberufe» wurden.

Wiesbadener Tagblatt.

Das Erdbeben in Süd-Italien.
Die Hilfstätigkeit.

In Messina wurde unter den Trümmern ein
43jähriger Mann lebend  hervorgezogen , der seit
vrer -z eh n Tagen  ohne jede Nahrung geblieben
war . Er Hatte dem langsamen Tod es kämpfe
seiner Frau  und feiner -vier  Kinder Ansehen müssen.
Sein Befinden ist verhältnismäßig gut . Seit vorgestern
herrscht sehr schlechtes Wetter.  In der Nacht
wütete ein heftiger Sturm ; es wurden auch verschiedene
Erdstöße wahrgenommen.

General Mazza telegraphierte aus Messina an den
Ministerpräsidenten Giolitti : Am 7. Januar wurden
sechs Verschüttete aus den Trümmern lebend hervor-
gezogen. Die durch die Truppen wiedergefundenen
Werte, die von den Zivilbehörden eingetragen und nach
Catania gebracht worden sind, beziffern sich ans 5 000 000
Lire. Privatpersonen erhalten jetzt die Erlaubnis , unrer
Überwachung durch die Truppen Nachgrabungen vovzu-
nehmen. In der Stadt und ihrer Umgegend herrscht
Ruhe. Nur einige Verhaftungen wegen Diebstahls sind
erfolgt.

Messina wird von den Truppen noch immer nach
Verunglückten durchforscht: selbst nachts sind Patrouillen
unterwegs , um etwaigen Überlebenden , die sich durch
Rufen oder Stöhnen bemerkbar machen, Hilfe zu bringen.
Der Gesnndheitsznftand ist befriedigend, die öffentliche
Ordnung durchaus gewahrt.

Ingenieure prüfen den baulichen Zustand der öffent¬
lichen Gebäude in Reggio . Fast alle Urkunden und Wert¬
papiere wurden bei diesen Gebäuden wie bei den Banken
wiedergefnnden.

Der Aquädukt bei Messina ist wieöerhergcstcllt. Dle
Analyse des Wassers ergab dessen vollkommene Reinheit.

Nach einem Telegramm des Generals Mazza an den
Ministerpräsidenten Giolitti ist der Dampfer „Carrara"
von der Hamburger Firma Rob. M. Gloman jun . mit
Lebensmitteln in Messina angekommen.

hei. Paris , 11. Januar . sDrahtbericht .) Aus
! Mes !si n a meldet der „Eclair " : General Mazza  er-
t klärte in einer Unterredung nrit dem Korrespondenten

des Blattes , er sei überzeugt , daß die Einführung
des Kriegsgerichtes  den Taten der
Plünderer  ein Ende machen werde. Der General
hat eine große Anzahl von Übeltätern verhaften lassen.
Die auf frischer Tat ertappten Plünderer wurden er¬
schossen.  Angesichts der Verwesung von ca. 60000
Leichen ist mit der Ka l kb e g t e ß u n g begonnen
worden.

hd. Neapel , 11. Januar . (Drahtbericht .) Der
Dampfer „Veroira" ist -aus Reggio mit 100 Verwundeten
und 13 Millionen Lire , welche der dortigen Bank -Filiale
der Bank von Neapel gehörten , eingetroffen . Der
deutsche Dampfer „Carara " voll der Wörmann -Linie ist
mit Lebensmitteln eingetroffen.

Die Hilfe Deutschlands.
Die vom deutschen Hilfskomitee nach Italien ent¬

sandte Expedition ist in Neapel angekommen und über
Catania nach Syrakus weitergereist . Die an das Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz überwiesenen Gelder werden
folgendermaßen verwendet : an Personal sind Hinausge¬
sandt 3 Ärzte, 10 Schwestern und 4 Krankenpfleger : an
Material sind abgegangen 350 Kisten, enthaltend ärztliche
Instrumente , Arzneimittel , Lazarettgerätschaften , Betten,
Decken, Kleidungsstücke und Nahrungsmittel.

Ein Hirtenschreiben des Cölner Erzbischofs Br . Fischer
kündigt für den 24. Januar für alle Kirchen des Erzbis¬
tums Cöln eine Kirchenkollektean für die vom Erdbeben
heimgesuchten Einwohner Süditaliens . Ferner wird in
dem Hirtenschreiben angekündigt , daß der Erzbischof selbst
am 19. Januar im Cölner Dom ein feierliches Pontl-
f i ka l r e gu  i em  für die verstorbenen Opfer des Erd¬
bebens abhalten wird.

Wiederaufbau Meffiuas.
Am 15. ö. M. tritt in Paris ein Kongreß -zusammen,

zu dem Architekten, Ingenieure , Industrielle wsw. elngc-
laden sind, welche sich für den Wiederaufbau Messinas
auf wirts cha ftlicher  Grundlage interessieren.

-!-
Eine dringende Bitte um Hilfe.

Wie notwendig die Fortsetzung der Liebestätigkeit
ist, ergibt sich aus einem Privatbrief einer deutschen
Dame aus Neapel , in dem es heißt : „Wir alle stehen
hier ganz unter dem niederschmetternden Eindruck des
Erdbebens . Du wirst ja in den Zeitungen eingehend-:
Schilderungen lesen: aber keine reicht nur entfernt
an die Riesengroße des Unglücks heran . Glücklich, wer
unter den Trümmern einer: raschen Tod gefunden hat!
Sehr spät er st und völlig ungenüge  n d hat Hilfe
einsetzen können : -tagelang haben die Verwundeten unter
dem Schutt oder unter freiem Himmel , bei bitterer Kälte
und strömendem Regen, ohne ein Stück Brot , ohne einen
Tropfen Wasser gelegen, und noch jetzt sind bei weitem
nicht alle gerettet , die bei entsprechenden Maßnahmen zu
retten wären . Jetzt kommen täglich Tausende von
Flüchtlingen — die meisten verwundet , krank, wahnsinnig
— in -Neapel -an. Die wenigsten haben auch nur die not¬
dürftigsten Kleider : eine Prinzessin kam im bloßen Hemd
an , andere — nackt! — in Leintücher oder Decken gehüllt,
verhungert , entkräftet ! — Hier werden alle Ankömmlinge
in die verschiedenen Hospitäler verteilt , in amtlichen Ge¬
bäuden , Kirchen, Schulen untergebra -cht. Aber die Hilfe
reicht so herzzerreißendem Elend gegenüber nicht aus;
jeder einzelne muß -geben, was er kann, und zwar ras ch.
Nur nicht erst die Beiträge in die -großen Sammelstellen
fliehen lassen, wo sie manchmal wochenlang nutzlos
liegen , sondern das gesammelte Geld mutz sofort  in
Kleidungsstücke und Nahrungsmittel umgesetzt werden,
und an Ort und -Stelle muß man den Ärmsten -helfen.
Unser Deut sch-S chwcizerVerein  hat sein präch¬
tiges Vereinslokal in ein Hospital verwandelt , läßt
Ro-te-Kreuzschwestern zur Pflege kommen und wird den
Geheilten auch später Arbeit und Verdienst geben. Außer¬
dem hat der Kolonialvorsland eine Sammelstelle für

Mend -Nusgabe , 1 . Blatt . Nr . 16.

Geld, Betten , Kleider errichtet, und alle Gaben sollen
svfort  in geeigneter Weise verteilt werden . Könntest
Du in Deinem Bekanntenkreise nicht auch dafür wirken?
Drr glaubst nicht, wie b i 11 c r not rasche Hilfe tut,
und was bei den großen Sammelstellen eingeht, kommt
den Unglücklichenviel zu längs  a m zügut . Wir haben
50- bis 60 000 -Flüchtlinge in Neapel , die zum Teil halb¬
nackt und- verhungernd durch die Straßen irren . Mfo
sieh, was -Du tun kannst!" — Gebe , wer geben
kann!  Auch das geringste Scherflein ist willkommen.
Biele Wenig machen ja doch ein Biel . Die Adressen
einiger den t s-chc r H i l f s st eilen  in Neapel sind:
1. Club Sv -izzero-Tedesco, 2. Consolato Germanien,
3. Direktor Max Vvigt , Piazza Mondragone , Villa Eldo¬
rado. Die Tätigkeit der großen Sammelstellen bewahrt
daneben ihre volle Bedeutung , da alle die Tausende,
deren Gesundheit und Existenz bis ins Mark erschüttert
sind, noch monatelang und darüber Hinaus d-er Hilfe be¬
dürfen werden . — Liebesgaben werden von den Preu°
ßischqHeffischen Staatsbahnen frachtfrei befördert -und
durch die Schweiz zollfrei nach Italien eingefüh-rt . Für
den internationalen Verkehr find die Bekanntmachungen
wegen der frachtfreien Beförderung noch nicht erlassen,
da die Verhandlungen mit den beteiligten Bahnen noch
schweben. Es ist -aber nur eine -Frage kurzer Zeit , dann
dürfte die Frachtfreih -eit für die ganze Strecke gewähr¬
leistet sein. ü-

Nene Erdstöße.
Infolge neuer Erdstöße in Messina wurden durch

eine aufgeregte Meerwoge 2 0 M e t e r v o m Kai weg.
gerissen,  wodurch große Massen von dort aufg-e-
stapöltem Mehl,  ein mit Pferden bespannter Wagen
und drei Eisenbahnwaggons mit Lebensmitteln inZ
M e e r g e r i ss e n wurden.

Erdbeben in Portugal.
In Azarnfcha und Arrailos bei Evora wurde ein

Erdstoß verspürt . Er richtete keinen Schäden an.
Erdbeben in Mexiko.

Am Samstagabend ist an der ganzen W e stkü st <,
Mexikos  ein Erdstoß verspürt worden , der bedeuten -.
den Schaden anrichtete.

Ans Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  11 . Januar.
Wiuterfrenden.

War das eine Lust am gestrigen Sonntag aus den
mannigfachen Rodel - und Schlittschnhbahnen unserer
Stadt und ihrer nächsten Umgebung, überall ein buntes,
übermütiges und doch harmloses Treiben frohgelaunter-
Menschen» die den prächtigen Wintertag ausnutzcn woll¬
ten, jedes nach seiner Weise. Die Gunst des Wetters kam
ihnen dabei in seltenem Maße zustatten. Gelinder Frost,
Windstille, blauer Himmel und hellleuchtender Sonnen¬
schein — läßt , sich ein Januartag schöner denken? Den
Höhepunkt des Verkehrs brachte natürlich der Nachm itt«-z-,
wo alt und jung , groß und klein, ohne Unterzch-ied des
Geschlechts und Standes H-inauSzogen , die Jugend meist
in den, namentlich für die Damenwelt sehr kleidsamen
Sportkostümen , und ausgestattet mit -den mancherlei
Fahrzeugen , die den Wintervergnügungen dienen . Da
waren die primitiven Holzgebilde -aus der Väter Ju -zend-
zcit neben den hochmodernen Zwei -, Drei - und Sechs¬
sitzern, der Motorschlitten neben der ländlichen „Schleife"
vertreten . Auch die Schlittschuhe zeigten die mancherlei
Variationen , die man seit langem kennt, und nur die
Schneeschuhe schienen von einer Form und Ausstattung
zu sein. Wer es sich leisten konnte, unternahm eine der
an solchen Tagen so genußreichen S -Hlittenpartien , Su
denen unsere Droschkenbesitzer dem Publikum in der Tat
Fuhrwerke in flottester Aufmachung zur Verfügung
Halten, die heuer wieder einmal aus ihren dunklen
Schuppen Heraus zu unverhoffter Herrlichkeit gelangen.
Das Gros kam natürlich auf Schusters Rappen hinaus
und bildete eine nach Tausenden zählende Zus-chaucr-
menge, die sich je nach Geschmack einem der Sports 5m»
wandte.

In überwiegender Mehrheit war dies der Fall beim
Rodeln,  und den stärksten Zuspruch hatten dabei wieder
die Bahnen -an der Platter Straße , im Tenfelsgraben,
am Abhang nach dem Waldhänschen und am Chaussee.
haus . Hier hat die sorgsame Viebricher Polizei in An¬
betracht -der Steilheit eine willkommene Aufsicht am An¬
fang und Ende der Bahn postiert, die sich bisher bewährt
hat . Ähnliches besteht bei der neuen Rodelbahn der
städtischen Kurverwaltung am K-ochdenkmal im Nerotal,
die -gestern zum erstenmal geöffnet war und bereits leb¬
haften Besuch fand , auch -als vorzüglich anerkannt wurde.
Nur daß die mächtigen -Bobsleighs auf ihr verkehrten,
empfand man als störend und die -Bahn schädigend. Die
stärkste Frequenz hatten selbstredend die der Bevölkerung
völlig freige-gebenen, schon erwähnten Rodelbahnen a-uf
und links und rechts der Platter Straße und am Chaussee,
haus . Dort tummelten sich die Massen während des ggg.
zen Tages bis zum Abend, und selbst die hercinbrechende
Nacht vermochte sie nur allmählich wieder zrl zerstreuen.
Sogar bis zur Platte waren die Sporteifrigsten hinanf-
gepilgert »um im rasenden Lauf wieder dorthin zu segeln,
woher sie gekommen. In diesem -ununterbrochenen
itn-ö Her ging es freilich nicht immer ganz Programm-
müßig zu, namentlich wenn die Führung vertagte und
das Fahrzeug sich mitsamt seinen Insassen und lchdoen
Insassinnen seitwärts in die Büsche schlug und sie ein
unfreiwilliges Schnecbad nehmen ließ. Das aber tat
der animierten Stimmung keineswegs Abbruch, im
Gegenteil . Bon ernstlichen Unfällen und dergleichen ist
bis zur Stunde nichts bekannt geworden . Dazu umg sie
freiwillige Disziplin beigetragen haben, die überall zu
herrschen schien, und die rechtzeitige Zurufe , Antv-
schalmeien, Pfeifen und sogar Kindertrompetchen wirksam
zu unterstützen suchten. Auch die Haltung des die Bahne«
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säumenden Publikums war verständig, so Laß unange¬
nehme Zwischenfälle ausgeschlossen schienen.

Dem Eislauf  bieten sich noch mehr Gelegenheiten
als Lem Rodeln . Besonders beliebt sind die Bahnen <mf
dem Kurhausweiher und der Blumenwiese ; sie sind vor-
»ugsweise bei Konzerten sehr besucht. Aber auch der
Eisklub an der Platter Straße und die Bahnen bei Beau¬
site und der Aoolsshöhe, wo teilweise ebenfalls zu ge¬
wissen Zeiten konzertiert wird , haben ihr zahlreiches
Publikum . Der an gewissen Tagen oon Abgaben freie
Eisplatz „Unter den Eichen" dient mehr dem „Volk". Er
ist stets dichtbesetzt, ein Beweis , wie sehr er einem Be¬
dürfnis entspricht. Dabei ist die Beobachtung zu machen,
Latz Angehörige der verschiedensten Gesellschaftsklassen
dort vertreten sind und es sich wohl sein lassen.

Am schwächsten hierzulande tritt der Skisport  in
Erscheinung. Gestern waren nur ganz vereinzelt An¬
hänger desselben zu bemerken. Das Schneeschuhlaufen
ist eben besonders im Hochgebirge im Flor , bei uns sind
die Vorbedingungen dazu weniger gegeben und seltener.

Der riesige Verkehr, den die Sportlust gestern auf
die Beine gebracht, kam auch der Straßenbahn in erheb¬
lichem Maß zugut . Trotz Einlegung besonderer Züge
standen die blaue und die grüne Linie meist im Zeichen
des „Besetzt" und „Unter den Eichen" war der Andrang
Abends derart , daß viele Hunderte nicht befördert wer¬
den konnten, daher den Heimweg zu Fuß antreten
mußten . r.

Leider sind doch mehrere Unfälle  vor,gekommen.
Darüber wird uns wie folgt berichtet:

Am Chausseehaus kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Autoschlitten, einem Rodelschlitten und
einem Pferdeschlitten. Hierbei fiel eine Dame zu Boden
und der Pferdeschlitten fuhr ihr über ein Bein . Die
Verletzte wurde bewußtlos . In ihrer Begleitung befand
sich ihre Schwester, die bei ihrem Anblick ebenfalls ohn¬
mächtig wurde . Beide wurden in einem Schlitten nach
Hause befördert , nachdem der Verunglückten zuvor durch
einen Arzt ein Notverband angelegt worden war . —
Ebenso erging es einer Dame an der Platter Straße , die
von einem vorbeisausenden Schlitten angefahren und
wegunfertig wurde . Auch sie brachte man im Schlitten
nach Hause.

Auch in der Stadt haben sich einige Unfälle ereignet.
Zu dem steilen Hirschgraben wurde ein Fräulein Wallen¬
born , Adlerstraße 13 wohnhaft , von einem KindersHlitten
umgefähren , wodurch sie so erhebliche Kopfverletzungen
davontrug , daß sie durch die Sanitätswache in das
städtische Krankenhaus gebracht werden muhte . — Ein
ähnlicher Unfall ereignete sich gestern nachmittag ans
der Platter Straße . Hier wurde ein alter Herr , der bei
der Glätte sehr unsicher ging , umgefahren und derart
verletzt , daß er sich nur schwer wieder erheben konnte.
— Die Brüder Heinrich und Fritz B ä r , 18 und 14 Fahre
alt , Kellerstraße 22 wohnhaft , kamen gestern vormittag
beim Schlittenfahren auf der abschüssigen Franz Abt-
straße so unglücklich zu Fall , daß jeder das linke Bein
brach. Sie wurden durch die Sani tütswache in das
städtische Krankenhaus gebracht.

— Angekommene Gäste. "Hier einqotroffcn: Mitglied
des Reichstags Navieralski  aus Beuchen im „Hotel
Englischer Hof" : Schweiz. Gesandter Dr . Ritter  aus
Zwkio im „Palasthotel " ; Prinz und Prinzessin Heinrich z u
S chö n b u r g - W a l d e n b u r g aus Schloß Drayssig im
„Hotel Rose".

— Dr. L. Cavet f . Wiederum hat der Tod eine Lücke
gerissen und einen unserer Mitbürger hinweggerafft , der
durch seine Wirksamkeit in der Öffentlichkeit der Allge¬
meinheit in hervorragender Weise genützt hat . Dr.
L. Cavet, König!. Garteninspektor und Stadtverordneter,
Mitinhaber der Gartenbaufirma A. Weber u. Ko. an der
Parkstraße , starb am Samstag nach langjähriger Krank¬
heit im Alter von 58 Jahren . Geboren 1830 zu Stendal,
besuchte er das dortige König!. Gymnasium und darauf
das hervorragende Gartenbau -Etablissement von
I . Bertram daselbst zur Erlernung des gärtnerischen
Berufs . In Jena studierte er Botanik . Den Feldzug
machte er als Einjahrig -Freiwilliger mit und erhielt das
Eiserne Kreuz. Seit Mitte -der 70er Jahre gehört er als
Teilhaber dem Hause A. Weber u . Ko. an , wo er sich in
ganz hervorragender Weise und mit großem Erfolg be¬
tätigte . Sein reiches gärtnerisches Wissen und Können
trat mehr in die Öffentlichkeit, als er im Anfang der 90er
Jahre den gärtnerischen Unterricht an der Lanöwirt-
schaftsschnle zu Hof Geisberg hier übernahm und jahre¬
lang erteilte . Im „Gartenbauverein ", dem er von 1885
bis 1896 als Präsident Vorstand, und der ihn bei seinem
Rücktritt zum Ehrenmitglied ernannte , wird man ihn in
gutem , dankbaren Andenken behalten . Hier sowohl als
auch im „Naturhistorischen Verein ", dem er als Mitglied
angehörte , hat er durch gediegene Vorträge auf seinem
eigensten Gebiet sich den Dank und die Anerkennung
weiter Kreise erworben . In diese Zeit fällt auch seine
Ernennung zum König!. Garteninspektor . Politisch ge¬
hörte er der nationalliberalen Partei an . Seit 1901 war
Cavet Stadtverordneter und hatte Sitz und Stimme im
Finanzausschuß , der Grundstücksdeputation und nach Bil¬
dung der Parkdeputation auch in dieser. Vor zwei Jahren
erfolgte seine Berufung an Stelle des verstorbenen
StaötratS Weil zum Mitglied des Feldgerichts . Seine
Beweglichkeit und Lebendigkeit und namentlich seine
sprudelnde, treffende Vortragsweise sicherten ihm vielfach
schon im voraus den Erfolg . Sein allzu früher Heim¬
gang wird gewiß bei allen, die ihn kannten , ein schmerz¬
liches Bedauern auslösen.

— Todesfall . Am Samstagabend entschlief nach
langen Leiden der König!. Rittmeister a. D. Louis
T a n k r e d v. H a u t e v i l l e im 79. Lebensjahre . Die
Beisetzung erfolgt in Wetzlar.

— Maskenball im Kurhaus . Der Wiesbadener Kar¬
neval hat begonnen. Am Samstagabend fand im Kur¬
haus der erste große Maskenball statt, dem bis zum
Schluß des Faschings ein gleiches Exemplar nun wohl
jeden Samstag folgen wird . Ein gleiches Exemplar
jedenfalls aber nur , was die Bedeutung des Wortes , aber
«Müden Besuch anbetrifft . Der Wiesbadener seht nun
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mal nicht auf den „ersten" KurhausmaAkcwball, und da
ein Anfang ja schließlich gemacht werden muß, so findet
dieser eben bei einem ungewollten Überfluß an Nichttcil-
nehmern statt. Waren es auch nicht viele, so waren es
doch immerhin einige, die durch ihre Beteiligung am
Samstag dem Prinzen Karneval das erste Opfer brach¬
ten . Unter den Masken waren natürlich die Damen in
der Mehrzahl , soweit am Samstag überhaupt von einer
Mehrzahl die Rede sein konnte. Und unter diesen (ich
spreche von den Masken ) sah man sogar einige recht hüb¬
sche und geschmackvolle. Alles hat seine zwei Seiten , zum
Tanzen war am Samstag der schönste Platz , und so sind
die Teilnehmer denn doch auf ihre Kosten gekommen, und
das ist, wenn auch nicht gerade für die Kurverwaltung,
so doch für die einzelnen Paare , die sich nach den Klängen
der fleißig ßpielenden Kapelle im Tanze drehten, die gute
Seite eines nicht allzu stark frequentierten Balles . Auch
für Abwechslung war gesorgt. Ein englisches Gesangs-
und Tanzensemble „The 6 Rocking-girls " produzierte
sich einige Mal und trug , was die Vorführung seiner
Tänze anbelangt , sowie mit den gewagten Stellungen
und Pyramiden , die einem Akrobatenensemble alle Ehre
gemacht hätten , nicht wenig zur Erhöhung des Amüse¬
ments bei. g-

— Konzert . Der „W i es b ad euer St am ten  -
v e r e i n" veranstaltete am Samstag im Kasino ein
Konzert , zu dem zwei bedeutende Solisten , Fräulein
Birgit En gell (Gesang ) und Herr Professor Brück¬
ner (Cello), zur Mitwirkung gewonnen waren . Herr
Brückner zeigte wieder in Kompositionen von Godarh.
Sitt , van Goöns, Brückner usw. seinen warmtimvrier-
ten, fchlackenfreienTon und seine virtuose Technik. Als
Zugabe spendete Herr Brückner Schumanns „Abendlied".
Wahre Beifallsstürme entfesselte Fräulein Engel ! durch
ihre Darbietungen . Die beliebte Künstlerin sang eine
Arie aus „La Boheme", das Bogcllied aus „Bajazzo",
Lieder von Berger und Wolfs und als Zugabe Wein¬
gartners „Liebesfeier" in ihrer bekannten zu Herzen
gehenden Art . Für angenehme Abwechslung sorgte der
etwa 80 Mann starke Sänger chor  des Vereins un¬
ter Leitung von Herrn Lehrer Lotz , der eine Anzahl
Männerchöre mit im allgemeinen recht gutem Gelingen
zu Gehör brachte. Eine etwas temperamentvollere und
farbenreichere Ausgestaltung der Darbietungen hätte

'sicher die Wirkung derselben erhöht. Die Zuhörer zeigten
sich allen Vorträgen gegenüber sehr dankbar und kargten
nicht mit Beifall . -ck.

— Fünfuhrtee zürn Besten der Opfer der Erdbeben¬
katastrophe. Frau Rosa D öd i ll e t, die bekannte Ber¬
liner Kinderschriftstellerin, deren Kindermärchen „Gäusc-
liesel" Weihnachten im Residenz-Theater beifällig ausge¬
nommen würde (am 23. d. M. gelangt übrigens ein
weiteres Kindcrmärchen von ihr , betitelt „Prinzeßchen
Goldtraut ", im Residenz-Theater zum erstenmal hier pi
Aufführung ), hatte am Samstagnachmittag im Saale des
„Hotel Terminus " einen Fünfuhrtee veranstaltet , dessen
Erträgnis zur Linderung der Not der Opfer der Erd¬
bebenkatastrophe in Sizilien und Calabrien beitragen
soll. Der Saat des genannten Hotels war zu diesem
Zweck äußerst geschmackvoll mit Blumen und Teppichen
dekoriert und mit einem Podium versehen worden . Zu
dem Gelingen des Abends trugen mehrere hier nicht un¬
bekannte Künstler und Künstlerinnen , die ihr Können in
liebenswürdiger Weise in den Dienst der guten Sache
gestellt hatten , bei. Ilm einzelne Namen zu nennen , er¬
wähnen wir von den sich an dem Abend beteiligenden
ausübenden Künstlern und Künstlerinnen Herrn König!.
Opernsänger R e h ko p f, Frau T a u tz-W a l dv w vom
hiesigen Residenz-Theater , Herrn Kapellmeister Hoh-
man «--Weber und Frau aus Frankfurt , Herrn
Michel -Frankfurt a. M. und Fräulein Hück -Wies-
baden. Die einzelnen Darbietungen , mit denen die Vor¬
tragenden übrigens nicht kargten , waren vorzüglich und
fanden bei den Anwesenden lebhaftesten Beifall . Wie
wir hören , will Frau Dodillet am nächsten Samstag eine'
Wiederholung  des Fünfuhrtees zu dem gleichen
wohltätigen Zweck veranstalten . g.

— Der Kommandostab. Seit 1. Januar ist auch auf
der Strecke Darmstadt -Mainz der Kommandostab bei der
Eisenbahn eingeführt . Der Kommandostab, durch wel¬
chen der Stationsvorsteher direkt das Zeichen zur Ab¬
fahrt des Zuges gibt , ist schon lauge auf der Strecke
Berlin -Erfurt in Gebrauch. Auch aus verschiedenen an¬
deren Strecken der Eisenbahndirektion Mainz wird er
bereits seit einiger Zeit verwandt.

— Die Sieucrpflicht der Banken . Die Deutsche Bank
war von der Stadt Berlin auch mit dem Einkommen zur
Gemeindeeinkommensteuer herangezogen worden , das
aus dem Ausland stammte. Das Oberverwaltungsgerichr
entschied gegen den Widerspruch der Bank zugunsten von
Berlin und führte unter anderem ans , das zur Staats-
cittkommenstouer veranlagte Einkommen von Aktienge¬
sellschaften und solchen Pflichtigen , die im § 33 (3) des
Kommun alabgab enges etz es angeführt werden, unterliege
der Gemeindebesteuerung irr vollem Umfang, ohne Rück¬
sicht auf die Quellen , aus denen es fließe, und auf die
Orte , aus denen es stamme. Auch das Einkommen , das
im Ausland entstehe, komme für die Gemcinöcbesteuc-
rung in Betracht . Die Begründung des Entwurfs zu
der Novelle von 1893 und die Verhandlungen im Land¬
tag ergeben nichts, was gegen die dargelcgte Auffassung
spreche. Die Novelle hatte nur den Zweck, solche Vor¬
schriften auszuscheiden, die bezüglich der Steuerpflicht
physischer Personen , durch das Herrenhaus ergangen
waren.

— Im Zeichen der Sparsamkeit . Aus Sparsamkeits-
rückfichten sind bei einer größeren Anzahl Personenzügen
zwischen Wiesbaden und Mainz und umgekehrt die Pack¬
meister und Schaffner abgeschafft worden . Nur ein Zug¬
führer begleite ' die Züge.

— Internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege.
Am Montag , Dienstag und Mittwoch, den 11., 12. und
13. Januar , finden in den Morgenstunden internationale
wissenschaftliche Ballonaufstiege statt. Es steigen Drachen,
bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf. Der Finder eines jeden un¬
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bemannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er
der jedem Ballon beigcgebenen Instruktion gemäß de»
Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt und an die
angegebene Adresse sofort telegraphische Nachricht sendet.

— Fremdenverkehr . Zahl der bis 3. Januar zu län¬
gerem Aufenthalt angemeldeten Fremden : 2889 Personen,
zu kürzerem Aufenthalt : 892 Personen , Gesamtfrequenz:
3781 Personen ; Zugang in verflossener Woche zu länge¬
rem Aufenthalt : 243 Personen , zu kürzerem Aufenthalt:
949 Personen , Gesamtfrequenz : 1192 Personen ; zusammen
zu längerem Aufenthalt : 8132 Personen , zu kürzerem
Aufenthalt : 1841 Personen , Gesamtfrcqnenz : 4973 Per¬
sonen.

— Ein Knaben-Selbstmord , der ebenso sehr Aufsehen
wie Bedauern erregt , ist hier vorgekommcn. Aus Furcht
vor Strafe hat sich der 13 Jahre alte Schüler Fürst
im Walde erhängt.  Er hatte mit einem Klassen¬
kameraden von der Blücherschule Geldbeträge , die dieser
zum Nachteile eines Geschäfts, für das er in seiner
freien Zeit Ausgänge besorgte, veruntreut hatte , ver¬
nascht. Dies war Herausgeko-nimen und gegen den be¬
treffenden Jungen Anzeige erstattet worden . Davon
hörten die Klassenkameraden und wie es nun einmal
vieler Kinder Art ist, konnten sie sich nicht genug tun,
den beiden Missetätern die Zukunft so grau wie Möglich
auszumalen und ihnen vorzureoen , sie kämen nun in
eine Rettungsanstalt , iw der Gummi schlauch eine große
Rolle spiele. Die beiden bekamen denn auch solche Angst,
daß sie beschlossen, dem allem vorzubeugen und g-emeln-
saur in den Tod zu gehen. Am Freitagnachmittag gingen
sie, nachdem sie sich mit Stricken versehen, in den Wald
über die Leichtweishöhle in den „Rabengrund ", von wo
Fürst plötzlich in eine Waldschueise einbog, ein Stück
Jalousiegurt sich um den Hals legte, das andere Ende
an einen Baurnast anknüpfte und dann sich Hinabgleiten
ließ. Er hatte dies alles so sicher gemacht, daß er hängen
blieb und bald danach sein junges Leben aushauchte.
Der andere bekam, als er die Todeszuckungen seineN
Kameraden wahrnahm , solche Angst, daß er den Plan,
sich ebenfalls zu erhängen , aufgab und heimlief . Er
sagte nun zunächst nichts, begab sich vielmehr am
Samstagmvrgen wieder in den Wald in der Absicht, sich
doch noch das Leben zu nehmen. Aber es fehlte ihm
doch wieder der Mut und so kehrte er am Samstag¬
abend um 7 Uhr heim und erklärte feiner Mutter , daß
Fürst sich erhängt habe und er dies auch hätte tun wollen.
Die Mutter erschrak darob nicht wenig und steckte den
Jungen , um ihn vor weiteren Torheiten zu bewahren,
sofort ins Bett . Als ihr Manu um 10 Uhr heiuckehrte,
machte sie ihm Mitteilung , worauf dieser sich zur Poltzei-
direktion begab und den wachthabenden Schutzmann von
der Erzählung seines Sohnes unterrichtete , mit dem
Hinzusttgen jedoch; daß er nicht recht daran glaube . Da
der Vorfall sich mehr als 24 Stunden vorher ereignet,
Fürst also nicht mehr lebend hätte gefunden werden
können, ein Suchen nach der Leiche in der Nacht ohne
den beteiligten Knaben auch vergeblich gewesen wäre, so
gab der Schutzmann dem Manne den Rat , am anderen
Morgen sich an das 1. Polizeirevier in der Röderstraße
zu wenden . Die Pflegemutter des Fürst , der Vater des
anderen Knaben, dieser selbst und einige Polizeibeamte
begaben sich auf die Suche und fanden denn auch -bald
die hartgefrorene Knabenleiche, die sofort in das Leichen¬
haus befördert wurde.

— Zum Unfall auf der „Kronenbrauerei " schreibt
uns Herr Leutnant a. D . Fr . v. Sch e l l, Verwalter der
genannten Brauerei : „Tatsache ist, daß ich durch den
Schlag der Kurbel einer Fuhrwerkswage eine Fraktur
des Nasenbeins davongetragen habe, von einer Zer¬
schmetterung oder Zersetzung der Nase ist erfreulicher¬
weise keine Rede. Auch war bei dem Unfall weder der
Wirt ans Diez noch sonst eist Zeuge zugegen. Nachdem
mir Herr Dr . Werner -Dietenmühle , den ich selbst benach¬
richtigen ließ, einen Notverband angelegt , begab ich-mich
selbst zu sachgemäßer Behandlung in das St . Jojephs >-
Hospital , wo ich mich zurzeit noch befinde, und wünsche,
daß der Unfall weder für den vor Schreck in Ohnmacht
gefallenen Diczer Wirt noch für den p-hantafievollen Be¬
richterstatter dauernde Folgen -haben möge." — Das
hoffen auch wir , ersuchen aber den betr . Berichterstatter,
sich künftighin genauer zu informieren.

— Folgen des Glatteises . Am Freitagm -orgen kam
an der Parkstraße ein beladenes Fuhrwerk , mit einem
Pferd bespannt und einer hiesigen größeren Bäckerei
gehörend, infolge des Glatteises der Böschung am Kur¬
park zu nähe und sauste plötzlich die Böschung hinunter,
alles mit sich reißend bis in den Kurpark . Der Wagen
nebst einer eisernen Bank ging in Stücke, das Pferd
konnte darunter herausgezogen werden und blieb zum
großen Erstaunen aller Augenzeugen anscheinend un¬
verletzt. Der Fall mag Fuhrwerksbesttzery und Kutschern
zur Warnung dienen.

— In Sonntagsstimmung , Als gestern abend y%12
Uhr eine aus dem Theater heimLeh-rende Dame den
Michelsberg passierte, wurde sie von einem Mann ang-e-
sallen, der sie um den Hals faßte. Auf Las erschreckte
Hilfegeschrei der Dame eilten mehrere Passanten herbei,
worauf der Rowdy es vorzog, eiligst zu verschwinden.

— Schadensotter. Heute früh gegen %6 Uhr wurde
die Feuerwache nach dem Hause Adlerstraße 8 gerufen,
woselbst durch eine Lampe ■das Dachgebälk in Brand
geraten war . Die Wache löschte das Feuer , ehe es
weiteren Umfang angenommen.

— Ein Schlaganfall im Zug . Ein Herr , der sich am
Samstagabend in ö-em Zug 300 (Nteöerlahustein -WieS-
baden ) befand und -um 11 Uhr ££, M -üderlahuArtn
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verließ , erlitt in St . GoarsHausen einen Schlaganf -all.
Der Bedauernswerte war anscheinend ein GcschäftZ-
reisenöer und wurde in ein Krankenhaus gebracht . .

— Jmmobilien -Berstclgcrnng . Bei der z-um Zweck
der Aufhebung üer ehelichen Gemeinschaft stattgefunde¬
nen Versteigerung des den Eheleuten Tops  zu Biebrich
gehörigen Wohnhauses , belegen Jahnstrahe 6 daselbst,
blieb Oberpostassistcni a . D . Ferdinand Tops  mit 51820
Mark Letztbictcndcr.

— Stenographisches . Der „S tenographen - V e r̂-
ein Babelsberger"  eröffnet Dienstag , den 12. b. M.»
abends SVa Uhr, ‘ in der Mittelschule Luisenstraße 26.
Zimmer 26, einen Au fä ng er ku r s ns iu der Steno¬
graphie Gabelsberger für Damen und Herren . -Anmeldungen
bei Beginn des Unterrichts . — Der Stolzes che S t e u o -
a raph env er  e in (E . - S . Stolze -Schreh ) veranstaltet
Dienstag , den 12. Januar , abends 9 Uhr anfangend (Ge-
werbeschulgebäude) , für alle Diktatabterlungen ,ern Wett¬
schreiben, an dem auch Besucher der Stenographierchnle .teil-
ne'hmen können. Der Ansängerkursus daselcht wird Diens¬
tags und Freitags von 8 bis ä Uhr (Zimmer 14) abgehalten.

Theater» Kunst, Vorträge.
* Kunstsalon Aktilaryus (Tannusstraße 6) . Neil aus¬

gestellt: Else Gurleth - Hey, München : „Chrysanthemen,
„Scosen in Glasgefän , „Gelbe Roien , „o'lox , chVutter-
blumen ". „Azaleen", „Hyazinthen ", „Flox " nsw M . Schnltze-
Strcchler , Brüssel : „Damenportrat ". M . Nyl, München:
„Flieder ".

^ Verein deutscher Kaufleute . Durch ,dre rapide Ent¬
wicklung der modernen Warenhäuser (es existieren deren zur¬
zeit ca. 200 in Deutschlands ist auch die AngestAtensvaae m
ein neues Licht gerückt worden und über dieses Thema findet
im Ortsverein der Deutschen Kanfleute am Dienstag , den
12. er., abends 9 Uhr. im Restaurant „Vater Rhem Bleich-
straße 3, ein Vortrag van Herrn Windmüller aus Mainz
statt , zu welchem sämtliche kaufmännischen Angestellten em-
geladen sind.

» Verein für naffaursche Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am Mittwoch, den 13. Januar , wird im Taunus-
Hotel, abends 6 Uhr, Herr Dr . Erwin Hensler  einen Vor¬
trag Über das Höchster Porzellan halten . ^Das Landesmuseum
wirio dazu seine prägnuntesten Stücke, die heute so äußerst
selten und wertvoll geworden sind, zur Verfügung stellen.
Gäste, auch Damen , sind willkommen.

m flasftellung m
für ßcinbwerfc, Gewerbe, Runft

und Gartenbau ----------------
Wiesbaden 1909

Nachdem die infolge bes starken Frostes eingestellt
gewesenen Banarbeiten auf dem Terrain der Ausstellung
wieder ausgenommen worden sind, zeigt sich auf diesem
jetzt ein weit lebhafteres Bild als vorher . Der westliche
Flügel der Maschinenhalle am Kaiser -Wilhelm -Ming
steht im Balkengerüst fertig und der östliche Flügel ist
bereits in Angriff genommen . Der Gerüstbau der Haupt-
gewerbehalle ist bis auf den die Hallen überragenden
Portalbau fertig und das Panorama wird bereits außen
gestrichen . Das Balkengerüst des Cafes steht ebenfalls
bereits fertig da und dasjenige des oberbanerischen Bier-
rcstaurants ist irr der Aufrichtung begriffen . In das
Eisenbahubeamtcn -Wohnhau8 werden bereits die Fenster
eingesetzt . In allen diesen Gebäuden kann also in eini¬
gen Wochen mit der inneren Einrichtung begonnen wer¬
den . Einige Sondergärten und Obstanlagen sind bereits
bepflanzt . Sobald der hartgefrorene Boden aufgetant ist,
werden die Senkkästen an den Wogen vollends eingesetzt
und die Woge instand gesetzt werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
" Die Schlaflosigkeit der Kinder entsteht in den meisten

Fällen durch anhaltende Stuhlvevstopfung und dadurch be¬
wirkte Darmigärunaon . Ein gärungswrdriges Nahrungs¬
mittel , wölchcS sich in diesen Fällen als bestes Hilfsmittel
bewährt , ist „K u fei e", besonders , wenn es einige Tage ohne
Kuhmilch gereicht wird.

Mtts dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 10. Januar . Als am letzten Freitag Tau-

nnd Regenwetter dem Eissport ein jähes Ende bereiteren , da
mag wohl mancher Schlittschuhläufer .geseufzt haben. Um so
größer war die Freude für die Jugend wie auch für,alle dem
Eissport 'huldigenden Erwachsenen, daß heute die Eisbahn
auf dem Weiher im . Großherzoglichen Parke wieder eröffnet
wurde . Der klare, freundliche Winteriag hatte denn auch
schon morgens eine große Schar Schlittschuhläufer angelockt
und die Eisbahn bot ein Bild bunt -bewegten Lebens. Von
llft bis 1 Uhr konzertierte die hiesige Militärkapelle unter
Leitung ihres Mufirdiriaenten Herrn Zwirnemann auf -dem
Eise, was zur Folge hatte , daß sich auch am Ufer ein großes
Publikum ansammelte , welches sich an den trefflichen Vor¬
trägen der gut geschulten Kapelle erfreute . Noch viel, leb¬
hafter und bewegter war das Leben und Treiben auf der
Eisbahn am heutigen Nachmittage . Erst die einbrechende
ILacht machte dem Vergnügen ein Ende. Hoffen wir , im
Interesse unserer sportliebenden Jugen -d, daß -der leichte
Frost » och eine Zeitlang anhält.

Naffaursche Nachrichten.
— Cronberg i. T., 10. Januar . Der heutige Tag brachte

einen M -assenverrehr,  wie er selbst an einem Sommer¬
tag kaum ;e zuvor zu verzeichnen war . Zum erstenmal in
diesem Winter konnten die Rodelbahnen  benutzt wer¬
den. Infolgedessen war der Andrang -außerordentlich groß.
Die drei Bahnen am Altkönig, Kellergrund und Viktoriapark
waren während des garizen Tages voll besetzt. Aus Frank-
furt , Wiesbaden und Mainz waren Rodler und Skifahrcr
eingetroffen . Die Eisenbahn beförderte 16 000 Personen.
Unter diesem Massenandrang litt natürlich das Vergnügen
des einzelnen ungemein.

no , Katzenelnbogen, . 8 . Januar . Der hiesige Krieger-
oerein beschloß in der letzthin abgehaltenen Generalversamm¬
lung , den ihm übertragenen K r e i s-K Ai c g e r v c r b a u d s-
t a o am 18. Juli d. I . abzuhalten . Es ist eine- .würdige,
große Feier an diesem und dem folgenden Tage geplant , da
zu gleicher Zeit daö 26jährige Bestehen des Vereins festlich
begangen werden soll.

Aus der Nmgcbmig.

?? Mainz, 10. Januar . Seit längerer Zeit ist in
der hiesigen Stadt das Gerücht verbreitet , daß auf der
ft ä dtischen Sparkasse  etwas nicht ganz in Ord¬
nung sei, leise raunte man sich es auf -der Straße ins
Ohr , daß Unierschleife vorgekommerr -seien , über die
Höhe nnid über die Begleitumstände ließ sich nichts er-
faihren. Am Mittwoch endlich gab die Stadtverwaltung
auf das dringende Begehr der Mainzer Redaktionen
eine offizielle Mitteilung von sich, wonach allerdings ein

-Fehlbetrag  von 5- bis 600 M . auf der Städtkasse vor¬
handen fei , daß über erst untersucht werden müsse, ob
Hiösom tatsächlich eine Unterschl -a.gun,g oder Nur etwa ein
Röchewsehler zugrunde läge . Es ist aller Grund anzu-
n -eymeu , daß der Llsä-hri -ge Sparkassen -Buchhalter Lud¬
wig Scheuer,  der sich plötzlich entfernte und bis zur
Stunde nicht ermittelt ist, die Unterschlagungen verübt
hat . Scheuer „hinterlätzt " eine junge Frau und drei
kleine Kinder bis zu zehn Jahren , sowie eine alte
Mutter , die alle von der Tätigkeit des Mannes lebten.
Sie glauben , daß er sich ein Leid zu gefügt habe . — Ein
Plan für das neue Rathaus,  das im gotischen
Stile gedacht ist, ist vvan Bauamt lb-ereits sertiggestellt . ■—
Die an Blattern  erkrankten Spanier befinden sich
noch immer in den Isolierbaracken des St . Rochus-
Hospitals . Ihr Befinden hat sich indes derart gebessert,
daß bei beiden keine Lebensgefahr mehr besteht.

ss. Wisselsheim , 10. Januar . In zwei der letzten
Nächte wurden hier Erdstöße  wahrgenomm -en. Lercht-
bewogliche Gegenstände gerieten erheblich ins Schwanken.
So wird wenigstens von zahlreichen hiesigen Einwohnern
übereinstimmend bekundet.

* Mainz , 11. Januar . Rheinpegel:  28 cm unter 0
gegen 25 cm unter 0 am gestrigen Vormittag.

Letzte Nachrichten.
„Eine Friedensbotschaft von höchster Bedeutung ",
hd . Wien , 11. Januar . Alle Wiener Blätter be¬

grüßen  die Bereitschaft Österreich-Ungarns , der
Türkei als Ersatz für Bosnien und die Herzegowina
21/2 Millionen türkische Pfund zu zahlen, als eine
„Friedensbotschaft von höchster Bedeutung ". Die
„Neue Freie Presse"  sagt : Die Türkei steht vor
einem großen Erfolge , vor einer Morgengabe für die
junge türkische Verfassung und für die Urheber der
Juli -Revolution , die deren Ansehen  in der moham-
medanischen Welt bis nach Ägypten und Indien heben
würde . Die „Zeit " sagt : Österreich-Ungarns letztes
Wort verdiene , daß die Türkei es rasch und dankbar
akzeptiere. Auch das „Tageblatt " und das halbamt¬
liche „Fremdenblatt " nennen das Angebot einen
Schritt nach vorwärts.

hä . London , 11. Januar . „Daily Telegraph " meldet
a-uS Konstantinopel : Der ö st erreicht s che
Barsch  l a g werbe vom Großwesier heute,  dem
Ministerrat unterbreitet werden . Die Antwort an die
österreichische Regierung soll morgen erfolgen.

Eine Abschüttelnug.
lid . London, 11. Januar . Das Auswärtige Amt er¬

läßt ein amtliches Sommuniquö,  in dem. es
heißt : Ein Wiener Blatt habe kürzlich ein Interview
mit Sir Thomas Barkley  über die politische Lage
veröffentlicht, worin gesagt sei, daß Ba-rkley das Ver¬
trauen des Königs besitze. Demgegenüber sei das
Amt zu der Erklärung ermächtigt , daß das Interview
nur Barkleys persönliche Ansicht darstellen könne, da
dieser in keiner Weise das Vertrauen des Königs be-
sitze und daß der König ihn nicht persönlich kenne-.

Deutsche Militärinstrukteure für Persien,
hd . London, 11. Januar . Die „Times " meldet aus

Teheran:  Die Regierung habe Verhandlun-
g e n mit Deutschland  angeknüpst , um 15 Offi¬
ziere und 30 Unteroffiziere zur Neu -Organisation der
persischen Armee einzustellen- (Einstweilen .wird man
abzuwarten haben, ob es sich dabei nicht um eine der
beliebten Tendenzmeldungen der „Times " handelt .)

Die deutsche Hilfsexpedition.
Catania, Ist. Januar . (Eigener Drcchtöericht.) Die

erste -deutsche Hilssexpoüition unter I )r. Colmers Führung
ist an Bord des „Pelorccs " hier eingetroffen.

Hontineetfll - IeleaiocSen - ilomOBflntt.
Wien, 11. Januar . Der Figaro " berichtet, daß

der jüngst auf der Rückreise von Rom verstorbene Kar¬
dinal L e c o t beim Papste sehr eindringlich dafür ein¬
getreten sei, daß der Erzbischof von Paris , Msgr.
Ä m e t t e den Kardinalsrang erhalte , da er seit dem
Trennungsgesetz gewissermaßen das Oberhaupt der
Kirche Frankreichs und der berufenen Vermittler zwi¬
schen dem Heiligen Stuhl und dem Episkopat sei. Der
„Figaro " fügt hinzu , es sei ihm nicht bekannt, ob es
dem Kardinal Lecot gelungen sei, den Papst zu dieser
Anschauung zu bekehren.

Paris , 11. Januar . Dem „Petit Parisien " wird
aus Casablanca  gemeldet , daß der dortige
deutsche  Konsul Lüderitz  äußerst schwer e r-
krankt  und auf seinen Wunsch an Bord eines
nach Hamburg abgehenden Dampfers gebracht worden
sei. “ .

Paris , 11. Januar . Nach einer in Tanger  aus
Marrakesch eingetroffenen Nachricht werden sich die

. hervorragendsten Kaids von Südmarokko , darunter
El Glaui , Schi-Aissa und Ben Omar gegen den 20. d.
M . nach Fez begeben.

Paris , 11. Januar . Mehrere Photographen sind
nach Bethune abgereist , um die daselbst heute morgen
stattfindendcn Hinrichtungen k i n e m a t o g r a p h i s ch
aufzunehmen . Der Justizminister hat den Oberstaats¬
anwalt beauftragt , dies mit allen Mitteln zu ver¬
hindern.

Berlin , 11. Januar . (Eigener DraHtbericht.) Der
deutsche Handelstag  wurde heute von seinem
Präsidenten Kemps  in Anwesenheit einer Reihe von
Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden im Langen-
beckhause eröffnet.  Der Staatssekretär des Innern
von B e t h m a n n - H o l ! w e g hielt eine Ansprache.

hd. Berlin , 11. Januar . Am gestrigen Sonntagabend
versuchte der Bankier L-, der Mitinhaber eines seit 1848 br-
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stehe»den Bankgeschäftes Unter den Linden . in seiner Wcch.
mnw in der Msenstraße sich -das Leben zu nehmen, rüdem,er
sich die Pulsadern  an beiden Händen und an den Schlafen
aufschnitt . Zufällig hinzugekommene Angehörige vcichindertcn
das Verbluten des 48 Jahre alten Herrn und riefen einen
Arzt herbei, der ihn nach Anlegung eines Notvervandes in
die Gdelsche Heilanstalt in Charlottenburg bringen ließ. Der
Grund zu der Tat ist unbekannt.

hd. Berlin , 11. Januar . Zn dem Raubmorde in
Lehn -in  wird der „Berliner Allgem. Zig." gemeldet, daß
dör Amtsschretber Otto Schulz , der Sohn der ermordeten
Brie 'fträgerssrau , gestern einen Selbstmordversuch aemacqt
hat . Er steht im -Verdacht, an dem Selbstmord vereiligt:
«u sein.

Zetzts Hande !sr:achrrchte » .
Telegraphischer KnrsSerichl,

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Langgcrsst 16.)
Frankfurter Börse, 11. Januar , mittags 12% Uhr.

Kredrt -Aktien 196.80, DMonto -Kommandit 180.70, Dresdner
Bank 148, Deutsche Bank 242.25, HandelAgesellschaft 160.
StaatÄbahn 144.80, Lombarden 18.10, Baltimore und Oyio
110.50, Gelfenkirchen 190, Bochumer 223.25, Harpener 195,
Türkenlose 144.60, Norddeutscher Lloyd 91.70, Hamburg.
Amerika-Paket 113.25, 4proz. Russen 83.70, Phönix 177.25.

Wiener Börse, 11. Januar . Österreichische Kredit -Aktien
624, Staatsbahn -Aktien 675, Lombarden 102.50, Marknoten
117.12. Tendenz : fest.

Öffentli cher Wetterdien st.
wStterVoraussagen

vom 11. Januar

ft der Dienststelle Frankfurt a.  M.
(Meteorologische Abteiluna des Phystkal. Vereins):

Morgen trübe, stürmische Westwinde, ver¬
breitete Niederschlag»

r. der Dienststelle weilburg
(Landwirtschastsschule):

Morgen veränderlich, doch vorwiegenS
trübe, zeitweise windig, Schneefälle, Tem¬

peratur nicht erheblich geändert.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhclmstraße6 und in der
Tagülatt -Zweigstolle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteowlog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.
9. Januar. 7 um 2 Uhr

morgens nachm.1
9 Uhr
abends. Mittel.

Baro-mcicr aus 0 - u. Normal-
schwere . . . . . . .

Baromeccra. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunmpannung (L-iülimeter)
Reiaiioe Feuchtigkeit(7H .
B-indrlchtnng . . . . . .
Nie-erscylagsböhe(Millim. .
Höchste Temperatur (Celsins) !.

748.8
7o9.5

0.6
4.2

87
N. 2
O.S

6. Nied:

752.9
768.8

1.1
8.2

63
N. 1
0 0

stgste Teo

755.0
765.7

0.3
3.7

78
Nu . 2

npcratur

752.2
762.9

0.6
3.7

76.0

_1 0

10. Januar.
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

0 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf <o u. Normal-
fchw re . 755.3

Barometer a. d. Meeresspiegel 766.2
Thermometer (Celsius) . . —3.0
Dunstspannung (Millimeter) 3.2
Relative Feuchtigkeit(°/o> . 87
Windrichtung . . . . . . O . 2
Ni-derschlagshöhe(AHllim.) . —
Höchst- Temperatur (Celsius) 4-0.9. Niedrigste Temperatur —6.^

754.7
765.4
- 1 .1

3.2
74

SW. 2

754.5
765.4
—6.3

2.2
79

SW. 2

754.8
765.7
—4.2

2.9
80.0

Ans- und Untergang für Sonne (Q) und Mond (§ ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

Januar, «imSüden ! Nwganq sUnterganâ Aufgang Ûntergang
chhr Win.jUhr Mia  Uhr Miu .jU hr Min JI dr Mi».

",27 ^ 12  8 25 446 "l0 " 58Nss  1125VZ
*) Hier geht (s -Untergang dem Aufgang voraus.

Geschäftliches.
Zu seamiHrnfestlicIibeiten , <So*

«ellseliaften usw . ee -pfohle ich
Bläs -sneSjncr , E®iSsnca > H4.« lE5ilsael »p\*
cs. Germamiahier in den mit EiskühU
von 'ichtung versehenen lüäprfass > Awio-
raiaien ! die aelben Biere auch in Plasohen . ^

M . ES-ulel » Friedrichstr . 10. Tel . 2838.

| . te Ader .d -Arlssak e jur .frtP 16 Serts « .
Letlunĝ W Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur >»r Politik und Handel: A. Hegeryorst : fu»
stenilieton, Svort und unierh. Teil : I . Kaisler ; für Wiksbadencr Nachrichirn:
C Siötljcrbt ; für Nasjainjche Nachrichten. Aus der Umgebung und Srrianz-
saal: tz. Diesenbach : sür die Anzeigen und Reklamen: tz. Tornaus;

sämtlich in Wierbaden.
Druck und Bcrlag der L. Schelle aber gscheu tzos-Buchdruckcrri tn WieSbsdeu.
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Wiesbadener über die heimischen Wirtschafts¬
au ssichten für 1903.

Ein« Umfrage für das „Wiesbadener Sagblstt“.
Vor wenigen Wochen erst wurde an dieser Stelle ge¬

legentlich einer Untersuchung über die damalige Wirtschafts¬
lage in Wiesbaden die Bilanz des Wirtschaftsjahres 1908 für
unsere engere Heimat gezogen. Die abschließende Jahresbe¬
trachtung war also vorweg genommen worden, denn in den
wenigen Tagen bis zum Jahresschluß konnte irgend eine Ver¬
schiebung in den Verhältnissen des Weltmarktes das Urteil
über das heimische Wirtschaftsjahr in keiner Weise mehr ein¬
schneidend beeinflussen . Sieht man von der Katastrophe in
Süd-Italien ab, deren wirtschaftliche Folgen auch am deutschen
Markte nicht ganz spurlos vorübergehen werden, so ist eine
solche Pression nirgends eingetreten, denn selbst der beun¬
ruhigende Faktor der Balkanpolitik wird in Bank-, Handels¬
und Industriekreisen trotz zeitweiliger Nervosität nicht tragisch
genommen, weil die Überzeugung vorherrscht , daß die orien¬
talische Frage doch eine friedliche Erledigung finden wird.
Wenn politische Vorgänge einen tieferen Einfluß auf den deut-
schenWirtschaftsmarkt in den letzten Wochen gewinnen sollten,
so mußten sie allein im Gebiete der inneren Politik zu suchen
sein, was auch der Fall war . Die Finanznöte des Reiches und
die Steuervorlagen der Regierung sind andauernd ein Element
wirtschaftlicher Beunruhigung , und obschon die Mehrheit der
Steuerentwürfe als Abgaben gelten kann , herrscht immer noch
Besorgnis in weiten Erwerbskreisen vor. Industrie , Gewerbe
und Handel fühlen sich nach wie vor bedroht, und die Skepsis
wird nicht eher schwinden, bis die Reichsfinanzreform unter
Dach und Fach und eine leidlich erträgliche, vor allem aber
ausgleichende  Mehrbelastung erzielt worden ist . Trotz
dieser trüben Aussichten auf die Erhöhung der Steuerlast
herrscht im Geschäfts leben ein gewisser
Optimismus vor,  der wesentlich absticht von der
Trostlosigkeit zu Anfang des Jahres 1908. Fast allgemein macht
sich das Gefühl geltend, als sei die wirtschaftliche Deroute
überwunden , und wenn auch der Druck, der seit langem auf
Handel und Wandel lag, noch nicht gewichen ist und manche
Befürchtung in das eben angefangene Jahr hinübergenommen
werden mußte , so scheint dieses doch einen hoffnungsvolleren
Verlauf zu verheißen.

.Es schien interessant und wertvoll zugleich, die Ansichten
einer Reihe hervorragender Persönlichkeiten aus Handel und
Industrie über das Bild des deutschen Wirtschaftslebens im
allgemeinen und das Wiesbadener  im besonderen und
der nächsten wirtschaftlichen Zukunftshoffnungen zu ver¬
nehmen . Aus diesem Anlässe habe ich mich an einige
führende Männer des heimischen Wirt¬
schaftsmarktes  gewandt und diese haben aus dem
Schatze ihrerErfahrungen recht wertvolle Mitteilungen gemacht,
die die verschiedentlichen Berichte des „Wiesbadener Tag¬
blatts “ nach mehr als einer Richtung ergänzen und bestätigen.
Das Ergebnis dieser Umfrage lege ich hiermit vor. Die Ver¬
öffentlichung selber hat sich durch die aus mancherlei Gründen
veranlaßte Verspätung in der Beantwortung der Fragen ver¬
zögert, sie sollte noch vor Ablauf 1908 erfolgen. Einige Ant¬
worten stehen sogar noch aus , und darunter merkwürdiger¬
weise diejenige der Handelskammer. Die nachfolgenden
Äußerungen werden jedenfalls viel zur richtigeren Beurteilung
der heimischen Wirtschaftslage beitragen. Wenn auch die
kundigen Männer der Praxis , die hier zum Wiesbadener
Publikum sprechen, alle noch einem leichten Skeptizismus
huldigen , so erwarten sie meist doch mit Sicherheit eine
Besserung  der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse  im kommenden Jahre . Und da sie ihre Ansichten auf
eine reiche praktische Erfahrung stützen, darf man auf dieses
Urteil um so mehr geben und dem Wirtschaftsjahre 1909
immerhin schon wieder mit etwas größerer Zuversicht ent¬
gegensehen. ^ L. A.

Es standen folgende Fragen zur Beantwortung:
1. Wie beurteilen Sie die gegenwärtige wirtschaftliche

Lage im allgemeinen?
2. Wie beurleiten Sie die gegenwärtige Situation in

Ihrem Wirkungskreise?
3. Glauben Sie, daß die Verhältnisse sich im kommenden

■fehre erheblich bessern werden?
i.  Worauf stützen Sie diese Annahme?

*
Herr Direktor Hirsch

(Vorschußverin zu Wiesbaden, e. G. m. H.) schreibt:
Im allgemeinen ist die gegenwärtige wirtschaftliche Lage

noch recht trostlos. Das Geld ist ja wieder recht flüssig, so¬
weit es sich um Gelder im Großbankverkehr handelt , und dies
hat wohl neben den verschiedenen Maßnahmen, den Bargeld¬
umlauf zu vermindern , seinen Hauptgrund darin, daß die
Industrie nicht mehr die großen. Summen absorbiert , welche
Bia bei der Hochkonjunktur nötig hatte , und überall gespart
wird. Speziell in unserem Wirkungskreis macht sich die
schwere Beschaffung von Hypothekengeldern,
besonders zweitstelligen, recht fühlbar . Es werden sehr hohe
Zinssätze und noch höhere Provisionen verlangt , da hier und
jn der Umgebung sehr viel von kleinen Leuten, d. h. wenig
kapitalkräftigen Unternehmern, auf Spekulation gebaut worden
[st, und da die Bauhandwerker ihren Geschäftsbetrieb auch
meistens auf diese Unternehmungen zugeschnitten haben, so
erhalten sie meistens statt 1 barem Geld Wechsel, die nur
schwer oder nur mit Opfern unterzubringen sind, wodurch der
knappe Verdienst vielfach illusorisch wird. Das scheint auch,
vorerst nicht viel besser zu werden. Dazu kommen noch die
unsicheren politischen Verhältnisse, welche eine Besserung der
Kurse niedrig verzinslicher Werte, die von den Besitzern
früher erworben sind, nicht zulassen . Würden wir in Bälde
für 3% Proz. verzinsliche Anlagenwerte wieder einmal an¬
nähernd Parikurse  sehen , so dürften auch Hypotheken
leichter zu beschaffen sein und der ganzen Lage ein anderes
Aussehen geben. ^

Herr A. Goctz
(Direktor des Hotels Nassau, A.-G.) äußert sich wie folgt:

1, Ich beurteile die wirtschaftliche Lage im allgemeinen
nicht als besonders günstig.  Die Lage in
meinem Wirkungskreis,  welche mehr oder weniger
mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage zusammenhängt,
beurteile ich dementsprechend.  Ich glaube nicht, daß
die Verhältnisse im kommenden Jahre besser werden, obwohl
ich eine langsame Besserung  der wirtschaftlichenLage
für wahrscheinlich halte. Die Gründe für diese Annahme sehe
ich .sowohl in politischer Naüjr, als auch in dar Wieder¬

erstarkung des amerikanischen Marktes, von welchem bekannt¬
lich zum großen Teil die letzte Krisis hervorgerufen wurde.
In politischer Hinsicht wird wohl die einer Klärung der Ver¬
hältnisse entgegengehende Baikan-Frage dem Weltmarkt wieder
die nötige politische Ruhe geben und ihn günstig beeinflussen.

Ein anderer Hotelfachsnann, der im Gegensatz zu Herrn
Direktor Goetz ein Passanten - Hotel  leitet , das seine
Gäste hauptsächlich im reisenden Mittelstände hat, spricht sich
recht abfällig aus über die verflossene und gegenwärtige wirt¬
schaftliche Lage und weist u. a. auf die Ausführungen hin,
die im „Wiesbadener Tagblatt“ vor einigen Wochen über die
lieimiche Wirtschaftslage gemacht wurden. Wenn allerwärts
sich auch bereits Anzeichen  einer Besserung bemerkbar
machen, so wird es wohl noch längere Zeit dauern , ehe das
Publikum sich von den Verlusten der Abwärtsbewegung er¬
holt haben wird. Dieser Umstand wird naturgemäß unseren
Fremdenverkehr und das Hotel wesen  im kommen¬
den Jahr ungünstig beeinflussen,  während ander¬
seits die Ausstellung  wohl das Hotel- und Gastwirts¬
wesen beleben dürfte. Immerhin könnte die hiesige Fremden¬
industrie eine merkliche Unterstützung durch eine plan¬
mäßigere,  offizielle Propaganda für  Wiesbaden , be¬
sonders durch die Schaffung .eines Verkehrsbureaus,
erfahren.

(Fortsetzung folgt,)

IBamkeii iissd Börse.
~ Ausweis der Deutschen Reichsbank. In der ersten

Woche des neuen Jahres waren die Rückflüsse zur Bank
ziemlich bedeutend, erreichten aber nicht die Höhe des Vor¬
jahres . Die Rückflüsse auf Wechselrechnung stehen jedoch
dem Vorjahr nur wenig nach . Sie betragen 175 867 000 M.
gegen 197 059 000 M. Der Anspruch auf Lombard betrug
81036 000 M. gegen 186 083 000 M. Der Wechselbestand be¬
trägt jetzt 683 449 000 M. und das Lombardkonto 94 894 000
Mark (173 214 000 M.). Das Eifektenkonto stieg um weitere
8 741000 M. (7 087 000 M.) auf 4Q3 140 000 M. (128.892 000
Mark). Die ,,C. Z.“ bemerkt hierzu mit Recht ; Die Inan¬
spruchnahme der Reichsbank für staatliche Zwecke wird
geradezu zum üaüemden Notstand. Dem Girokonto flössen
9 449 000 M. zu, während cs im Vorjahr 131 225 000 M. ab¬
geben mußte . Die Zuflüsse an Metall und sonstigen
Deckungen bewegten sich im Rahmen des Vorjahres. Der
Metallbestand stieg um 52 071. 000 M. (54 503 000 M.) auf
1 032 218 000 M.(758 682 000 M.). Hieraus ergibt sich, um wieviel
besser die Situation gegenwärtig ist . Bei Angabe des Metall¬
bestandes hat mit Beginn des neuen Jahres insofern eine
Änderung stattgefunden , als jetzt zum erstenmal der Stand
an Gold besonders aufgeführt wird, und zwar in der Höhe von
811 290 000 M. Der Gesaintbestand hat eine Besserung von
269 174 000 M. erfahren , und es ermäßigt sich dementsprechend
der steuerpflichtige Notenbetrag auf •185 622 000 M. (386 781 000
Mark). Man kann also mit dem Ausweis in seiner Gesamtheit
zufrieden sein.

Rheinisch-Westfälische BodenkredifanstaH ia Göln.
Diese Bank erzielte im Geschäftsjahr 1908 einschließlich des
aus dem Vorjahr übernommenen Vortrags einen Reingewinn
von 2 347 161 M. (2 262 811 M.), aus dem 8Vs Proz. Dividende
gegen 8 Proz . im Vorjahr zur Verteilung gelangen sollen.

w. Treuhandbank für elektrische Industrie , A.-G. (Draht¬
bericht .) In den Räumen des A. achaaffhausenschen Bankver¬
eins in Cöln wurde am Samstag die Treuhandbank für elek¬
trische Industrie , A.-G., mit einem Kapital von 25 Millionen
Mark, von denen 25 Proz. eingezahlt sind, gegründet. Gründer
sind : die Felten- u. Guilleaume-Lähmeyerwerke , Aktiengesell¬
schaft, Kommerzienrat Theodor v. Guilleaume, Kommerzien¬
rat Max v. Guilleaume, Kommerzienrat Luis Hagen, Geheimer
Justizrat Heiliger, sämtlich in Cöln, und Freiherr Ewald von
Kleist-Cbarlottenburg. Die Felten ü. Guilleaume-Lahmeyer-
werke, Aktiengesellschaft, übernehmen 24 995 000 M. Aktien,
die übrigen Gründer je eine Aktie. In einer demnächst einzu¬
berufenden Generalversammlung sollen Geheimer Oberfinanz-
rat Müller von der Dresdener Bank und Direktor Farcus von
der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt in den Auf¬
sichtsrat gewählt werden. Den Vorstand bilden : Professor
Salomon-Frankfurt a. M. und .Direktor Karl v. d. Herberg vom
Karlswerk in Mülheim a. Rh.

* Der Kurs dar österreichischen Kreditlose, der an der
Berliner Börse zuletzt am 6. d. M. mit 41.1 M. notierte, ist
auf 418 M. gestiegen.

* Die 5proz. Brasilianische Anleihe wird durch die Banque
Franpaise emittiert werden.

Zahlungsschwierigkeiten. Das Bankhaus Ha m o n
u . Ko . in Paris , vor dem wir schon des öfteren warnten , hat
die Zahlungen eingestellt. Hinter der Firma stand angeblich
Hugo töwy , der laut „F. Z.“ mit 400 000 Frank einem Kunden
unterschlagene Wertpapiere geflüchtet sein soll.

Industrie und Handel.
w. Personalien . (Drahtbericht.) Waldemar Schmidt-

man  in New York, der an den Schmidtman-Kalibergwerken in
Deutschland beteiligt ist , wurde zum Präsidenten der Indo¬
pendant Fertilizer Company gewählt, die vor kurzem mit
einem Kapital von 50 Millionen Dollar handelsgerichtlich ein¬
getragen wurde.

* Verband europäischer Emaülierwetke. In der Ende des
nächsten Monats stattfindenden Generalversammlung sollen
unter anderem die Preisfestsetzungen für das zweite Quartal
vorgenommen werden.

* Vom bayerischen Tonindustrieverband . Wie mitgeteilt
wird, leidet die bayerische Ziegelindustrie infolge damieder-
liegender Bautätigkeit unter geringem Absatz und großen
Lagervorräten.

* Bin großer Auftrag. Es verlautet , daß dieser Tage die
Allgemeine ELektrizitätsgesellschaft und die Siemens-
Schuckertwerke einen auf mehrere Millionen sich belaufenden
Auftrag nach Südafrika erhalten haben.

* Zahlungsschwierigkeiten,. In dem Konkurs Heinrich
P f i n g s t in Berlin stehen auf 1 200 000 M. vorrechtslose
Forderungen 18 bis 20 Proz. Dividende in Aussicht. — In dem
Konkurs der Getreidefirma Moses Stern  in Kreuznach wird
demnächst eine Abschlagszahlung ausgezahlt werden. Die
Forderungen belaufen sich auf 2 948 768 M„ der verfügbare
Massenbestand auf 294 376 M.

* Dividenden . Die Maschinenfabrik Esterer, Aktiengesell¬
schaft in Altötting,  weist für 1907/08 einen Reingewinn
von 170 048 M. (182 613 M.) aus . Der Aufsichtsrat schlägt vor,
5 Proz. (wie im Vorjahr) Dividende zu , bezahlen.

* Dividendeh-Schätsungen . Die MannheiTHtsr  Hufe -,
p r̂cha- und Asbestfabrik wieder J.0 Er;«-

Verschiedenes.
w. österreichische Handelsbilanz . (Drahtbericht,) Nach

dem statistischen Ausweis des Handelsministeriums über den
Außenhandel des österreichisch -ungarischen Zollgebietes für
November 1908 betrug die Einfuhr 215.1 Kronen, die Ausfuhr
198.4 Millionen Kronen, das bedeutet ein Mehr von 8.2 Kronen
bezw. ein Weniger von 35.1 Millionen Kronen gegenüber den
endgültigen Ziffern für November 1907. Für Januar bis
November 1908 betrug die Einfuhr 2 806.7 Kronen, die Aus¬
fuhr 2131 .6 Millionen Kronen, das bedeutet ein Mehr von
85 Milk Kronen bezw. ein Weniger von 77.1 Mill. Kronen
gegenüber den endgültigen Ziffern für den gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Die Handelsbilanz von Januar bis November
1908 ergibt ein Passivum  von 175.1 Kronen gegenüber
einem Passivum von 13 Millionen Kronen im gleichen Zeih
raum des Vorjahres.

Franltin rter Sclilaelitviehmarkt.
Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a.  M,

vom 11 . Januar 1909.
(Eigener Drnhibcricht des Wiesbadener Tagblatts .)

Für 50 kg
Soblachtgewiohl

! Für 50 kg
j Lebendgewicht

Auftrieb : 439 Ochsen , 57 Bullen
1036 Kühe , Rinder und Stiere, Heutige

Vor-
wöchent- Heutige

Yor-
wöolient

356 Kälber , 526 Schafe und Preise PrAisA Preise liehe
Preise

Hümmel , 1896 Schweine , —
Ziegen , — Ziegen !., — Schaft. jt M M. M

Ochsen : a)höchsterSchlacktwert 79—81 78—80 — —

b) 2. Qualität. 72- 75 73- 75 — —
c) 8. Qualität . . . . —b2 60 - 63 — —
d) gering genährte jeden Alters — — — —

Bullen : a höchster Sohlachtwert 66 - 63 66—63
b) 2. Qualität. 62 - 64 62—64 — —

o) gering genährte. — — — —
Kühe u. Färsen (Stiere u. Rinder)

a) höchst . Schlaohtwert (Stiere
und Rinder ) . . . . 69- 72 69- 72

b) Kühe höchster Qualität . . . 60- 62 60—62 — —
e) 2. Qualität . . 48—50 48—50 — —

d) massig genährte Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) _ _

e) gering genährte Kühe und
Färsen i_Stiere und Rinder) _

Für 1/> kg Für >/, kg
Schlacht gewicht Lebendgewicht

A A A
Kälber : a) 1. Qualität. 90—95 190—95 W —57 53—57

b) mittlere Qualität. 78—86 |80—86 46 - 52 48—52
c) geringe Saugkälber. 65—63 65—63, — —
d) ältere gering genährteKälber —

Schafe : al Mastlämmer u. jüng.
Masthämmel . . . . 70 70

b) ältere Masthämmel . . . . 56—58 56- 58 — —
c) 2. Qualität . . — — — —

Schweine : a) volldeischige . . • 71- 72 73- 74 56-56 '/- 57-57*;
b) fle isohige. 69—70 71—72 55 '/. 56 */»
c ) gering entwickelte , Eber . . 63- 68 65—70 — —

e) ausländischeSchweine . . . . — — — —

Geschäft : Hornvieh gut , Ueberstand unbedeutend ; Kälber
und Schafe gut , Ueberstand keiner ; Schweine gedrückt , Uebers
stand unbedeutend.

Berliner üHrse»
Letzte N̂otierungen vom 11. Januar.

(Eigener Drahfcberichfc des Wiesbadener Tagblatts .)
Div.°/'o

9 Berliner Handelsgesellschaft

Vorletzte letzte
Notierung.

168.50 163.60
57« Commerz - u. Discontobank . . 107.80 lu/ .öU
6 Darmstädter Bank. 1-7.50 127.90

12 Deutsche Bank . . . . . . 241.90 241.60
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . 134.20 134
4- '- Deutsche Effekten - u . Wechselbank 100.25 100.25
9 Diseonto -Commandit . . . . 180.50 180.40
7 Dresdener Bank. 147.76 144.75
6 Nationalbank für Deutschland 120.50 120.40
97« Oesterreichisehe Kreditanstalt — —
9.89 Reichsbank. 146.90 146 .20
7 Schaaffhausener Bankverein . 133 133.50

V Wiener .Bankverein. — —

Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr. 99 .25 99.25
8 Berliner Grosse Strassenbahn . 174.60 175.75
57« Süddeutsche Eisenbahngesellschaft . 118.50 113.60
6 Hamburg -Amerik . Paketfahrt - 112.70 112.50
4 V« Norddeutsche Lloyd -Actien 91.50 91
6.6 Oesterreich -Ung . Staatsbahn . . iS

143.75
0 Oesterr . Südbahn (Lombarden) 18.10
7 Gotthard. —
6 Oriental . Eisenb .-Betrieb . . . — 113.50
6

6' /.
Baltimore u. Ohio.
Pennsylvania . . . 110.40

110
129.20

6 Lux . Prinz Henri. 123.60 123.30
7 Neue Bodengesellschaft Berlin 135 135.60

94.754 Stidd . Immobilien 60% . . . 92.75
8 Schöfferhof Bürgerbräu . . . 93.25 "92 .50
9 Cementw . Lothringen . . . . 124.25 124.25

30
32

Farbwerke Höchst. 382.50 ödl
Obern. Albert. 404.50 403.50

9 '/« Deutsch Uebersee Elektr Act . . 147.25 146.80
10 Felten & Guilleaume Lahm . . 152.25 162
7
5

Lahmeyer.
Schlickert.

117.40
115.25

117.80
116.25

10 Rhein .-Westfäl . Kalkwerke . . 120.10 120.90,
25 Adler Kleyer. 283.75 235
25 Zellstoff Waldhof. 327.50 321
1674 Bochumer Guss. 222.75 222.50
8 Buderus. 111.10 112.10

10 Deutsch -Luxemburg. 155.50 157.50
14 Eschweiler Bergw . . . . . . 189.25 1K8.90
16 Friedrichshüttc . . . . . . 139.25 137
12 Gelsenkirchencr Berg . . . . 190 190.30
0 do. Guss. 8310 88.75

12 Ilarpener . 195.30 195.50
17 Phönix . . . . 176.60 176.70
12 Laurahütte . » . 199.30 199.10,
12 Allgem . Elektr . Gesellsch . . . 217.40 217.75

Tendenz fest. Privat -Diskont 23/a "/«.
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Scheller ’s
Pariser Neuwäscherei ST ??

liefert » 10177

Herrenhemden, Kragen,

Telephon 2829 — nur Göbenstrasse 3
in unerreichter Ausführung
bei promptester Bedienung.

beginnt Dienstag den IS . er.
Folgende Artikel werden mit

15 % Rabatt
abgegeben.

Tucheu. Buckskins
für

Herren-n.Knaben-Anzüge
Damenwäsche, | Damaste,
Unterröcke,
Schürzen,

Handtücher,
Bettuch leinen

Stückware
Gardinen , und abgepasst.
Mens *. Ijevy,

2 Bärenstrasse 2.
Spezialität:

Gelesenheitühänfe.

Auzürweholz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.2V,

Grerucholz 5122
per Zentr. M . 1.80 liefert frei Haus

Dampfschreincrei, Dotzheimerstraste 96.
Telephon 766 . Telephon 768.

Wül .- H. KUh .-Ab9y !leme!!t.
Zur Schonung durchsichtige, mit Leder

eingefaßte Etuis ä 50 Pf . im Offenbacher
Lederwarenh. W. Reichest, Gr. Burgstr. 6.

>ohne Olas

Korpulenz
(Fettlsrhigkert ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertu. beseitigt ohne Berufs¬
störung und schädliche Folgen mein
eit Jahren vorzüglich bewährter
Wt-  n. EnifßttunÄStee..Fucns

Zu beziehen: 15SS

Urrr Kneipp-Haus,
59 Rhslnstratze 59.

Kostüme, Plüsch - u. Stoff-
Paletots , Seiden-, Wcil-
und Waschlilusen , Röcke,

Abendmäntel etc.

zu unerreicht billigen
Preisen.

Leopott Cdm
Gr. Bnrgstrasse 5.

Speziafas
fäjr

WH-Mal loa.

fürSki -und Roddlport >' "
beginnt Dienstag , den 155. er.
Folgende Artikel werden mit

empfehle ich:

Golfjacken
Rodel-Sroeafer
Sportsharols
Rodel-ITlüijen
Handlchuhe, Strümpfe
Gamalchen
Reformbeinkleider.

Zcocckcntfprechende Qualitäten.
Allergrößte flusmahl.

L Schmenck, Hlühlgafie 11-15.
K5S

«Sss. PfeiIdrei ec k-Seifen
Frei
von Schärfe,

garantiert rein und
bei höchster Reinigungs¬
kraft nioht teurer wie jede
andere gute Seife.

(Ta 2420) F144

mit patent . Apparaten eigener Konstruktion , die sich
Yfeltruf erworben haben , unter ständiger ehern,

Kontrolle aus den reinsten Pflanzenfetten
hergestellt , sind von besonderer

Härte und deshalb äusserst
sparsam im Ver¬

brauch.

Keine
Gratisbeigabe,

dafür volles SSe-
wSclit u. tseste

tKt . Ueberall erhältlich.
Fabrikant:

Augrast Jacoby , Darmstadt.

pH HE EI
& vr -i 'rt
ibHhkhm̂-v i. ■■W i
ii . ■

Fett » uns ! Malbfett -Kotalen
aller Sorten für Hausbrand- und Industriezwecke, anerkannt beste
Erzeugnisse zahlreicher bedeutender Zechen des Ruhrgebietes,

Aait li r azit -lST ugs &o h len r
Dentsch « von Zeche Ludwig, vereinigte Pörtingssiepon,

Pauline fand Kohlscheid,
Belgische von Zeche Bonne Esperance Herstal,
Englische „Wales“,

sämtlich vorzüglich bewährte Qualitäten,
Eftforni - u . SteinkoMen -IIrlfcetf»

von Zeche Alte Ilaase und Blankenburg,
Brannlsolilen - Brikett » , Marke,UBiI ©ia6

empfehlen zu den billigsten Preisen

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
111 . fj . E5.

Üaoplkontor;
Fahnliof strasse 2.

Fernsprecher:
Nr. 545 ii. 775. K'V*G

w «, -, r»».SfKSRWW 33*

Lager
im BaMtofä Doli;'

mit
elektrisch betriebene:

Verlade«
und Sieban lagen.

K 5
W.GCnrfcN

abgegeben:
Kleiderstoffe , Seidenstoffe,

Tuche Tal-b!s?i:zens,of,e
j 145 cmIr.Kleiderstoffe

für Jackenkleider
und Regenröcke.

sind zu Spott¬
preisen ausgelegt

filenr . JLevy,
2 Bärens rasss 2.

Spezialität:
Gelesc 11!>■ S ts Ssäis Fe.

Keirlinuiigeii auf die in P &ria
aufgelegte

47*% Rassische
Staatsanleihev. 1909

89.50“/„zum Emissionskurse von tjtf . wv / g
werden bis spätestens 21. Januar 1909
provisionsfrei ertgegengenommen von

Bank -Geschäft,
Wiesbaden , Itlicinstrasse in,

Für körperlich . zuriick-
^ebLiclM ' ite und skrofu»
löse 84 ln der empfehle als
vorziägrliclies ^ tärkina " '»^
mittel

feinsten neuen

Lebertran,
garantiert reine doppelt
filtrierte W rare , den An¬
forderungen desdeutschenArznei-
Gesetzbuchs genau entsprechend,
von angenehmem Geschmack,
deshalb von Kindern mit Vor¬
liebe genommen , vorrätig in

Flaschen ü fc® Pf. und
„ h 51 » „

sowie lo.se ausgewogen . 1574

Chr . Tauber,
Nassovia -Drogerie,

MireSisrasse ©, S' c >. « 3 • .

Kartoffeln.
alle Sorten prima trockene Ware,
Speisezwievcln und Pfcroefuttxx,
rüden cmpffehlt VA. EEoimtaim
Rdtf ., Sedanstr . 3. — Telephon

Probieren Sie «ieipers

Haushaltnnffskaffee
das Pfund zu

1 - und 1 .20.

Sanfos wund 90  Ff.
Melpers

Adler -Kaffee
das Pfund zu

1 .20 , 1 40 f 1 .00 u. 1 . 00.
Meine Wiener

M « 4el -SEiscSns iigen
das Pfund zu

1 .30 , 1 .50 u. 1 . 70.
Co Sl'ei 'n freier HaiTee

das Pfund zu'
1 20 1 60 1 40 '§ 50

l .«P u. l .«0.
Alle Sorten stet»
frisch {; cl >raD .nl.

Delikatessenhaus

52 Kirchgasss 52.
Telephon 114. 48

mmSk



Oessenlliche Versammlung der
konservativen Vereinigung Wiesbaden.

Die konservative Vereinigung hatte
gestern nachmittag im Friedrichshof eine öffent¬
liche Versammlung  veranstaltet , in der zu den
jetzt aktuellen Fragen der Reichssinanzresorm,
der L e h r e r b e s o l d u n g und der W e i n st e u e r
mit einer daran anschließenden Diskussion Stellung
genommen wurde . Herr Oberstleutnant a. D.
W i l h e l m i eröffncte die zahlreich insbesondere aus
dem Landkreise  besuchte Versammlung und schil¬
derte , bevor er zu seinem Vortrag über die Reichs¬
sinanzresorm überging , die augenblickliche politische
Lage,  wobei er im Hinblick auf die letzten Landtags¬
wahlen glaubte bemerken zu müssen, daß das preußi¬
sche Volk mit der konservativen Politik „zufrieden"
sei, — als wenn bei dem herrlichen preußischen Wahl¬
recht das preußische „Volk" überhaupt die M ö g l i ch-
keit  hätte , seine Zufriedenheit oder Unzufriedenheit
mit der Politik des junkerlich regierten Klassenparla¬
ments zum Ausdruck zu bringen . Auch unsere aus¬
wärtige Lage berührte der Redner kurz. Mit Bezug
auf die „Daily - Telegraph "-Affäre bemerkte er : „Im
Reichstag hätte gesagt werden müssen, der Kaiser habe
das Beste gewollt." Gerade der scharfen Kritik gegen¬
über , die sich im Auslande hierzu erhoben hat , sei es
Aufgabe der Konservativen zu betonen, daß sie trotz
allem treu zu Kaiser und Reich stehen. Der Kaiser
habe in großherzigster Weise durch Wort und Tat
kundgetan , daß er den Wünschen der Nation entgegen¬
kommend und mit seinem Volke Frieden haben wolle.
Es müsse daher in allen Volkskreisen die Überzeugung
wachgerufen werden, dem Kaiser den starken Willen
zu erhalten , der ihm ganz unentbehrlich sei, um in
einem eventuellen Krieg das Volk zu führen.

Es folgte dann der Vortrag des Redners über
die RcichAfinnnzreformvorlage.

Die Geschichte der Reichsfinanzreform , sowie die ein¬
zelnen Stenervorlagen sind von uns schon mehrfach be¬
handelt worden, so daß sich eine nochmalige Wieder¬
holung bekannter Tatsachen erübrigt . Wir wollen uns
daher in folgendem lediglich mit ,dem besonderen
Standpunkt des Redners zu den einzelnen Vorlagen
— imPrinzip schien der Vortragende sie a l l e zu
billigen beschäftigen. Von direkten  Reichssteuern
wollen die Konservativen bekanntlich nichts wissen, da¬
gegen trat der Redner , unter Heranziehung von ver¬
gleichenden Zahlen des Auslands , für die auf Leu
Massenkonsum an Alkohol und Tabak berechneten in-
Direkten Steuern warm ein. Neben Branntwein
und Tabak  schien ihm besonders das Bier  noch eine
erhebliche Besteuerung vertragen zu können. Nur fei
die Steuer noch zu verbessern und klarer zu bestimmen.
Bei der Anzeigen st euer  müßten die klernen
Zeitungsverleger geschont werden. Gegen die
Reklame st euer — so behauptete der Redner
weiter — habe niemand (?) etwas einzuwenden.
Bei der N a chl a ß st e u e r und der damit verbunde¬
ner: W e h r st e n e r soll die Nachlaßsteuer bei Kindern
und Ehegatten in Fortfall kommen. Gegen die von
der Nachlaßsteuer befürchtete schwere Belastung des
Mittelstandes haben die Konservativen erhebliche Be¬
denken. Solle auch die direkte  Besteuerung zur Be¬
seitigung der Reichsfinanzmisere herangczogen werden,
so müsse dies durch Erhöhung der Kopfquote für die
Matrikularbeiträge geschehen, und die Einzelstaaten
inüßten dann ihrerseits ^ diese durch ihre direkte Be¬
steuerung aufbringen . L-eine Ausführungen faßte
der Vortragende schließlich in einer Resolution zu¬
sammen. In der Resolution , die angenommen wird,
erklären sich die Konservativen mit den Vorschlägen
im allgemeinen einverstanden , daß eine Finanzreform
geschaffen wird , die die Schulden aus der Welt schasst
und zugleich eine ausreichende Besserung der Beamten¬
gehälter gewährleistet.

Zu dem zweiten Vortrage über
das Lehrerbesoldungsgcsetz

nahm der Landtagsabgeordnete des Wahlkreises
Biedenkopf, Herr Landrat v. H e i m b u r g , das Wort.
Er beleuchtete die Vorlage vom konservativem Stand¬
punkt aus . Den Vorwurf , daß er gesagt habe, die
Lehrer hätten mit 1200 M . Grundgehalt genug, weise
er entschieden zurück. Im übrigen gab er die Ergeb-
:iiffe der letzten Kommissionsberatungen über diese
Vorlage wieder , die bekanntlich mit einer Mehrauf-
wendnng von rund 7 Millionen über die Regierungs¬
vorlage hinaus abschließen. Wenn auch nicht alle
Wünsche erfüllt seien, wie die geforderte Gleichstellung
der Lehrer mit den Verwaltungssekretären — f ü r die
übrigens Herr v. Heimburg sich im Prinzip erklärte —.
so müsse man mit den erreichten Fortschritten doch wohl
zufrieden  sein . Sehr wenig _ genehm schien dem
Redner , der die von ihm auch in seinem früheren
Amtskreise als Landrat betätigte L e !>r e r f r e u üb¬
lich k e i t wiederholt betonte, die in der Sonntag-
Ausgabe unter der Überschrift „Konservative Lehrer¬
freundlichkeit im „Wiesbadener Tagblatt " gebrachte
Zusammenstellung über die ablehnende  Haltung
der Konservativen zu de,: auf weitere Erhöhung der
Lehrergehälter in der Budgetkommission von libe¬
raler  Seite gestellten Anträgen zu sein. Wenn er dem-
gegenüber auch ausführte , zur richtigen Beurteilung
müsse man die von konservativer Seite zur Förderung
des Lehrerstandes gestellten Anträge , die von den
Liberalen  abgelehnt seien, daneben stellen, so sind
wir ans eine solche Aufstellung von lehrerfreundlichen
Anträgen anderer Parteien , die von den Liberalen ab»
gelehnt sein sollen, sehr gespannt . Sie wird sich eben
nickt geben lassen. Durch noch so warme platonische

Betonung ihres „Wohlwollens " für die Lehrerschaft
aber können die Konservativen nicht über die Tatsache
hinwegtäuschen, daß sie es gewesen sind, die in der
Budgetkommission die wirkliche Zufriedenstellung der
Lehrerschaft verhindert  haben . Was nützt es,
wenn man betont , man sei für Gleichstellung der
Lehrerschaft im Gehalt mit den Regierungssekretären
und doch dagegen  stimmt ? Wir fürchten, bevor
diese wirklich berechtigte Forderung der Lehrer nicht
erfüllt ist, wird die Zufriedenheit der Lehrerschaft nicht
wiederhergestellt werden. Man hätte also ganze Ar¬
beit machen sollen. Den einmütigen Beschlüssen der
Kommission, insbesondere den sa im Landtag all-
mächtigen Konservativen gegenüber hätte sich doch
wohl auch der Finanzminister schließlich gefügt . So
viel zur Stellung der Konservativen zum Lehrer¬
besoldungsgesetz. Man wird ja sehen, wie sich die Ab¬
stimmung im Plenum vollzieht.

Recht interessant waren im weiteren Verlauf der
Versammlung die Ausführungen , die der Schriftführer
der Vereinigung Ryeingauer ^ Weingutsbesitzer,
Herr Karl Hch. Koch - Eltville,  dann zum

Wcinsteuergesctz
machte. Wir müssen uns jedoch mit einer kurzen In¬
haltsangabe des Vortrags begnügen : Bier und
Branntwein sind Fabrikate , der Wein aber ist ein
Naturprodukt . Es steht fest, daß der Wein nur in
einem kleinen Teil  des Reiches produziert wird . Eine
Weinsteuer würde daher , da sie doch zum erheblichen
Teil die Produzierenden  treffen wird , nur
wenige Gegenden,  diese aber in ganz besonderem
Maße treffen . Es wird dem freilich entgegengehalten,
daß nicht der Weinbauer , sondern der Konsument und
der Händler die Steuer zahlen soll. In der Theorie
sei dies sehr schön, aber in der Praxis läßt sich das
schwer durchführen. Der Konsument ist an einen ganz
bestimmten Preis gewöhnt. Er meint bei seinen Be¬
stellungen nicht die Marke des Weines , sondern den
Preis.  Es fällt ihm nicht ein, die Steuer zu be¬
zahlen, er verlangt den Wein wie^bisher zu demselben
Preise , daß der Weinhändler die Steuer zahlt , ist aus¬
geschlossen. Er kann dies nicht, weil die Verhältnisse
im Wernhandelsgewerbe , die vielen Konkurse beweisen
es, sehr ungünstige sind. Die Stafselsteuer der Quali¬
tätsweine wäre für den Qualitätsweinbau ein schweres
Verhängnis . Ein Vergleich mit der Besteuerung des
Schaumweins  könne nicht herangezogen werden.
Es kommen hierbei 200 Fabriken in Betracht , von
denen 20 größere Bedeutung haben und diese haben
vereinbart , daß die Steuer vom Händler bezahlt wird.
Bei den 10 000 Weinhändlern ist dies unmöglich. Die
Werhändler haben sich vergeblich bemüht, einen Min¬
destpreis festzusetzen, es gibt doch immer einige Wein-
Händler, die noch unter dein Mindestpreis verkaufen.
Trotz allem wäre aber die « teuer noch zu ertragen,
wenn sich der W e i n b a u an sich auf einem auf-
steigenden Ast befände. Der Konsum von Wein hat
im ganzen jedoch nicht zugenommen, wir sind mit der
Weinbaufläche noch auf demselben Standpunkt wie
vor 20 Jahren . Auf den Kopf der Bevölkerung be¬
rechnet, ist der Weinkonsum ganz bedeutend zurück-
gegangen . Die Sch ädlingsbekämpfung
stellt Anforderungen an die 'Leistungsfähigkeit des
Winzers , denen er voll Nachkommen muß. Wie groß die
Notlage  tu den Weinbaubezirken ist, davon macht
sich der, der außerhalb steht, keine Vorstellung . Die
Verschuldung ist in weitem Maße gestiegen. Wenn der
Produzent auch nur einen kleinen Teil der Steuer
tragen müßte , so würden viele Existenzen zugrunde¬
gehen. Eine sehr bedenkliche Einwirkung der Steuer
birgt auch die Kontrolle . Bei den Rentabilitäts¬
berechnung  dürfte der Ertrag der Steuer viel zu
hoch gegriffen sein. Der Wein an sich ist ein sehr un¬
geeignetes Steuerobjekt , die vorgeschlagenc Flaschen¬
weinsteuer wird schwere Nachteile, zwar für wenige
Gebiete im Reich, aber für diese ganz besonders, Her¬
vorrufen.

In der sich anschließenden Diskusion  traf
Herr Oberst Sieg  entschieden f ü r eine Weinsteuer
ein, jedoch nicht in der vorgeschlagenen Form . Für
dickbedrängte Lage der Winzer und gegen  eine Wein¬
steuer trat dann noch der Landrat des Kreises
St . Goarshausen , Herr Geheimer Regier, «ngsrat Be r g,
ein. In der weiteren Diskussion meldeten sich auch
einige Christlich-Soziale zum Wort . Zum Schlußwort
aufgefordert , legte Herr Koch - Eltville  dann eine
Resolution  vor , in der die Mitglieder der konser¬
vativen Partei , die der Weinsteuerkommission ange¬
hören, gebeten werden, einer Weinsteuer in jeder
Form ihre Zustimmung zu versagen. Damit schloß
die Versammlung . "

Fustlchiffe und Aeroplmre.
* Der entflohene Ziegler . Der aus Frankfurt a. M.

entwichene Ballon „Ziegler"  ist Vis jetzt noch nicht
aufgefunden. Wahrscheinlich ist, daß er schon kurze Zeit
nach seiner „Ausreise " wieder zur Erde zurück-gekehrt ist.
Infolge des Schneefalls wird seine Auffindung natürlich
erschwert. Es ist übrigens nur die Hülle fortgeflogen.
Das Vallonnetz war noch nicht übergewvrfen , eben¬
sowenig war der Korb angehängt.

h. Neuer Aeroplan. Aus Mainz, v. Janu ar,
schreibt man uns : Der WeingutAbesitzer und Wein¬
händler Hans Forch führte Heute nachmittag einen von
ihm konstruierten Aeroplan einer größeren Anzahl ge¬
ladener Herren im Hotel vor . Nach den Erklärungen
des Erfinders hat sein Gleitflieger die vom Professor
Reissner an der technischen Hochschule zu Aachen ge¬
forderten 3 Haupteigenschaften: Schwebefä-hiakeit,
Stabilität und wirkungsvollen Antrieb im höchsten

Matze. Er kann vier Personen tragen . Fm Probefing
schwebte das Modell 15 Meter leicht dahin.

K . Das Recht zu fliegen . Heute Montag wird in Lon¬
don i'm Ritz-Hotel -unter dem Vorsitz des Prinzen Roland
Bonaparte -die internationale Konferenz für Luftschiff¬
fahrt zulsa-mmentreten , zu der alle größeren Lusi-schiffer-
korpovativnen der Welt ihre Delegierten entsandt haben
und auf der eine Reihe wichtiger Fragen zur Erörterung
stehen. Dabei wird auch die heute noch ungeklärte
Rechtslage der Freiheit des Fluges beraten werden.
-Einer der britischen Delegierten , der Vorsitzende der
-letzten Konferenz , Roger Wallaee, hat sich bereits über
die interessante Frage geäußert . „Nach den, allgemeinen
Recht hat heute niemand die Berechtigung , bewohntes
öder bebautes Land zu überfliegen . Noch herrscht auf
der Welt das alte römische Gesetz „usque ad coelum",
hinaus bis zum Himmel . Diese Bestimmung entstammt
einer Zeit , in der man natürlich die heutige Eroberung
der Luft nicht voraussah , und daher bedarf sic heute auch
-einer Abänderung . Nach dem -alten Rechte verfügt jeder
Landbesitzer ohne weiteres auch über die Luftsphäre, die
sich-über feinem Besitztum befindet , und er kann es jc'ücr-
nrann verbieten , diese Luftsphäre zu durchs-liegen . Natür¬
lich ist diese Bestimmung und Möglichkeit niemals zur
-WiMtchkeit geworden . Wenn jemand mein Grundstück
überfliegt , ifo ist es zu spät, es ihm -zu verbieten , « nS ein
nachträgliches Verbot hat keinen Sinn , wenn durch die
Durchquerung der Luftfläche kein Schaden angerichtet
worden Hst. Aber es ist wohl möglich, daß die benach¬
barten Grundbesitzer in der Nähe von f-lugiechnischen
Versuchsstationen den Aeronauten Schwierigkeiten be¬
reiten , und nach den heute bestehenden Gesetzen -kann er
sogar ein gerichtliches Verbot erwirken ." Die Konferenz
wird sich mit dieser Rechtsfrage zu beschäftigen haben und
geeignete Maßnahmen beschließen, die zu einer Ab¬
änderung der -bestehenden Gesetzgebung In dieser Rich¬
tung geeignet sind.

GerrchtssaaZ.
* -Über die Zahlungspflicht trotz Austritts aus einer

Genossenschaft hat düs Reichsgericht folgende Entschei¬
dung getroffen : „Ein Hi-lfsförster H., der Mitglied einer
Spar - und Darlehnskasse mit unbeschränkter Haftpflicht
war , hatte bei seinem Wegzug dem Kasseuvorstanü seinen
Austritt ans der Kasse angezeigt , dieser jedoch die Weiter¬
gabe a-n das Gericht unterlassen . Im Jahre 1906 geriet
die -Kasse in Konkurs , und H. wurde -von den gerichtlichen
Instanzen zur Zahlung von 2800 M. verurteilt , obgleich
er den 8 828 des Bürgerlichen Gesetzbuchs zu seinem
Schutz herangezogen hatte. Dieses Urteil des Poseuer
Oberlandesgerichks wurde vom 1. Zivilsenat des Reichs¬
gerichts bestätigt. Demnach ist cs Aufgabe jedes aus
einer Geiiossenschaft,ausschcidenden Mitglieds , selbst da¬
für zu sorgen, daß ' der Austritt zu r Kenntnis
des protokollierenden Richters gelangt.
Die Gewähr für diese „Kenntnis des protokollierende»
Richters ", wohl besser gesagt „Registerrichters ", bieten
die im Genossenschast-sgesetz vorgeschriebenen Benachrich¬
tigungen der Beteiligten . Denn sowohl nach 8 72 hat
das Gericht von der Eintragung des Ausscheidens Len
Genossen zu verständigen , als auch nach § 15 von der Ein¬
tragung der Mitgliedschaft den Genossen zu benachrichti¬
gen. Diesen Benachrichtigungen die erforderliche Auf-
merksam-keit zuzuwendeu , liegt demnach nicht minder im
Interesse des einzelnen Genossen wie der Genossenschaft
selbst.

* Der Mann im Damenconpe . Eln Urteil von
prinzipieller Bedeutung füllte die -Strafkammer in Mann¬
heim. Ter Fabrikant Gieser fand am 11. Juki bei feiner
Reife nach -Bad Kifsingen das Nichtrauchercoups bereits
besetzt, seine Frau , Tochter und Erzieherin fetzten sich
deshalb , nach kurzer -Auseinandersetzung mit dem
Assistenten in das Da-mencoups, während er -in dem
nebenan gelegenen Raucherabteil Platz nahm. Die
DameneonpLs liegen in -den Wagen der Schwarzwald-
stahn in der Mitte . Trotzdem -ein häufiges Betreten
demselben fast unvermeidlich -ist, zeigte -der Schaffner den
-Fahrgast an , weil er sich i-m Momente seines Eintretens
im DamencouP« bei feiner Frau befand , die er eben erst
ausgesucht hatte, um ihr ein Gepäckstück zu überreichen.
Gegen das Strafmandat von 10 M . legte der Fahrgast
Berufung ein und er erzielte seine Freisprechung . Die
Gencrakdirektion der Badischen Eisenbahnen steht aber
auf -dem Standpunkt , daß schon das Betreten eines
Damenconpss strafbar sei und ließ Berufung eirikegeu.
-Aber auch die -Strafkammer stellte sich auf den Ltand-
punkt dcö Schöffengerichts, daß der Angeklagte sreizu-
fprechen fei, weil -er seinen Ausenlhakt bei seiner -Frau
aü -f das notwendigste Maß beschränkt habe. Im übrigen
trat sie jedoch der Auffassung der Genera -ldircktion bei,
daß auch der nur ovrüüergehende Aufenthalt in einem
DamencoupS nicht statthaft sei, wenn nicht eine uvt-
wendige Handlung damit verbunden ist.

* Bntterfälfchunge » im Großen . Ein Nahruugs-
mittelfätschungs-prozcß, der auch für weitere Kreise von
Interesse fein dürfte , spielte sich vor dem Schöffengericht
in Düsseldorf  ab . Unter der Anklage der fort¬
gesetzten B n t t e r s ä l s chu n g e n in größerem Um¬
fange Hatte sich der Kaufmann Johann Breöenkamp ans
Düsseldorf -zu verantworten . Der Genannte bezog in
bedeutenden Posten -minderwertige Butter aus Sibirien,
die er zunächst durch einen Schmelzprozeß von schädlichen
Stoffen (hauptsächlich-Schimmelpilzen ) befreite , alsdann
durch Zusatz von Masser-darnp-f und Soda entsäuerte und
durch Zusatz von Magermilch verbesserte. Von der also
gewonnenen Butter wurden 30 Pfund -etwa 300 Pfund
guter Butter zugesetzt und diese Mischung unter dem
Namen „Gutsbuttcr " in-den Handel gebracht. Zur Be¬
urteilung der Frage , ob sich der Angeklagte mit diescuc
UMwandlnngsprozeß im Sinne -des Strafgesetzes schnidig
gemacht habe, war eine Anzahl Sachverständiger geladen,
deren -Gutachten wesentlich von einander aöwlchcn. Unter
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tartderenr sprachen sich StadtchSmiker Dr . Bocke und Pro¬
zessor De. Bömer von der Universität Münster dahin aus,
Ägtz öle minderwertige , stellenweise verdorbene sibirische
Mutter keineswegs durch chemische Prozesse in gute
Butter Mng>e>roandelt werden könne. Ghemrsch sei sa
wohl ein solches Produkt einwandfrei , vom Standpunkte
deS knuffenden Publikums Mer dürfe eine solche Ware
sNtchta!ls Naturbutter , vielleicht nur als „raffinierte oder
Renovierte Butter " bezeichnet werden . Das Urteil gegen
!>Son AM'SSlagten lautete ans eine Woche Gefängnis und
jäQÜOM . Geldstrafe.
s-- - - -— — - — -

DZmmschtes.
Z. Goethe und Johanna Sebtts . Am 13. Januar

18W wurde bei einem besonders schweren Eisgänge öeS
ÄSHstaS lder Damm von Cleve rh-aw durchbrochen, und die
Gluten des Stromes wälzten sich über das anliegende
Kaub Hin. In idem Wecken GrieWaulsen im Kreise Cleve,
der haupWchli-ch durch die UbeVschwemmung getroffen
wurde , le$te ein stebzelhnjähriges BauernmÄdchen,
Johanna Göbus , mit ihrer alten Mutter und einer
-anderen HausgenoWn , die drei .kleine Kinder Hatte, in
«irrwn Häuschen, das der Gefahr besonders ausgesetzt
war . Es gelang dem mutigen Mädchen, zunächst die
Mutter drrrch die wogenden Wasser zu tragen und auf
sicheres Land zu bringen . Dann wandte sie sich sogleich
wieder zurück durch die Wut , um auch noch die Nachbarin -
Mit den KiNdern zu retten . Doch unterdessen war das
Wasser tarnet Höher gestiegen; sie gelangte wohl noch
-einmal zu dom Häuschen zurück, aber dann ritz Ser
Strudel mit furchtbarer Gswalt das Heldenhafte Mädchen
ward die, denen sie Hatte Hilfe bringen wollen, mit sich
-fort und bettet« alle für immer in dem nassen Grab . Die
ÄÜIHne aufopfernde Tat des einfachen Mädchens erregte
allgemeine B-ewumderung, und die Kund-e davon ver¬
breitete sich rasch überall hin . Der Unterpräfskt des
Departaments Cleve, Baron Koverbevg, eröffnete eine
DMWriptton zur Errichtung eines Denksteins für
Johanna und wandte sich auch an Goethe mit der Bitte,
das Unternehmen durch eine poetische Gabe zu fördern.
Goethe fühlte sich angenehm berührt durch diese Anregung
Mter Menschen, „die in einer alles .verschlingenden Zeit
das Andenken einer reinen Menfchewhandlung erhalten
Wünschten". Es verlockte ihn , wie er an ReiUhard schrieb,
jta seiner Jenenser Einsamkeit sich „Hie Naivität dieser
unschuldig guten Handlung gerne zu vergegenwärtigen ".
?So schrieb er denn am 11. und 12? Mai 1809, die ihm
Nitgeteilten Einzelheiten sorgfältig verwendend , die be¬
kannte Ballade Johanna Sebus „Zum Andenken der
fiMeH-njährigen Schönen Guten ", die die Erinnerung
»an des Mädchens Aufopferung lebendiger erhalten hat
als 'das Denkmal , das ihr bald danach zu Griethausen
errichtet wurde . Goethe änderte den Namen des
Mädchens in fernem Gedicht in „Schön Suschen ", um im

Anklang an ein Gedicht Bürgers , dessen „Lied vom
braven Mann " überhaupt in Goethes Dichtung weiter-
-kltngt, vor allem -aber , weil ihm der eigentliche Name
nicht poetisch verwendbar schien, weil , wie Luise Seidler
au ihre Freundin Pauline Götter schrieb, „ihm Hannchen
nicht gefallen und Johanna wegen der von Orleans zu
pathetisch gewesen wäre ." Es schien dom Dichter nicht
unangemessen, „Satz die Poesie zu einer Zeit , wo !so unge¬
heuere Taten geschehen, sich geigen die naivgrotze Hand¬
lung eines Bauernmädchens flüchtet", und aus seinen
Briefen ist eine gewisse Befriedigung zu erkennen über
die Nänie , die er der ,/armen Najade" gewidmet. Bei der
ersten Jalhresfeier der Tat , am 13. Januar 1810, wurde
das Gedicht feierlich rezitiert . Doch erhielt es erst feine
eigentliche Popularität durch die Komposition Zelters,
Sie Goethe fein Eigenwerk noch lieber machte. Am
21. Februar 1810 sandte der Berliner Komponist dem
Freunde „meine, unsere Johanna ", eine Cantate mit
,/Solostimimen für die Erzählung und Chor für den
Refrain ". Das Werk wurde von dem Weimarer Kapell-
meister Eberwein einstudiert und mehrere Male zu
lGoethes Höchster Befriedigung aufgeführt . Der Dichter
nannte die Komposition, die ihm immer ein Lieblings-
stück unter den Liedern -des Freundes blieb , ein Muster
der reinen und Höchsten Malerei in der Musik; er knüpfte
allerlei muftktheorettsche Betrachtungen daran und schrieb
au Zelter am 6. März 1810: ,-Sie haben auf eine sehr
bedeutende Weise von demjenigen Gebrauch gemacht,
wofür ich keinen Namen Habe, das man aber Nach¬
ahmung , Malerey und ich weist nicht sonst wie nennt,
und 'das bey andern fahr fehlerhaft wird und ungehörig
ausartet . Daß aus einem ganz natürlichen Wege in der
Musik der Donner rollen und die Wellen brausen können,
«ersteht sich von selbst. Wie glücklich Sie aber die Ne¬
gation ; kein Damm , kein Feld durch den abgerissenen
unterbrochnen Vortrag -ausgedruckt lhaben, ist über¬
raschend. so wie Sie Anticipa -tion des Gefälligen vor Ser
Stelle : doch Suschens Bild ."

* Starker Schneefall. Aus verschiedenen Teilen
Frankreichs lausen Berichte ein über starke Schnee¬
fälle.  Die EffeNbahnzüge treffen mit grohen Ver¬
spätungen ein. — Ein Lumpensammler stürzte bei
Paris  in einen Graben und ist unter der 10 Meter
hohen Schneedecke verschwunden. An dieser Stelle sind
unter Ähnlichen Umständen bereits sechs Personen wm-
gekommen. —- Im Departement Lozdre  ist der Verkehr
infolge des Schneesturmes vollständig unterbrochen ; auch
in anderen Gegenden herrscht Unwetter . — In Hey
Hy « res liegt der Schnee 5 Zentimeter hoch, ein An¬
blick, der seit dem Jahre 1870 den dortigen Bewohnern
nicht mehr geboten worden war . — Infolge schwerer
Schneeverwehungen in ganz M i tte li tal t en ist die
telegraphische und Sie telephonische  Ver¬
bindung zwischen Rom und Mailand unterbrochen.

- Das garstige Kupieren Ser PfcrdcschwcifeHat einen
solchen Umfang augenommen , daß der Kampf der Pferöe-

freunde trotz der immer wieder veröffentlichten etw-
nmndfreien Gründe gegen diese barbarische Mob« fast
aussichtslos erscheint. Daher kann man dem Obersten
Spohr nur beistimmen, der eru durchgreifendes Mittel
empfiehlt, um der Quälerei des Schweifkupierens ein
schnelles Ende zu bereiten . Er sagt nämlich: „Wenn 'das
in der Tat so geldbedürftige Deutsche Reich jedes kupierte
Pferd mit einer je nach dem Grade des Kupier ens -hoch be¬
messenen jährlichen Steuer belegte, so -würde dies« schänd¬
liche Unsitte bald verschwinden."

gUshix Chronik.
Folgenschwerer Einsturz eines KircheugewiMeS

während des Gottesdienstes . Gestern vormittag ist wäh¬
rend des Gottesdienstes das Gewölbe der als eHernaligei
Wallfahrtsort bekannten Kirche des ungefähr 600 Ein.
wohn er zählenden Dorfes Nax, 3 Stunden südöstlich von
Sitten (Schweiz), eingestürzt . Die ersten Berichte sprachen
von 40 Toten und 60 Verwundeten . Nach neueren Fest»
stestungen sind dagegen 23 Personen getötet und 80 Per¬
sonen, zum TM schwer, verletzt worden . Die Opfer sind
ausschließlich einheimische. Die Ursache des Einsturzes
ist noch nicht sostgostellt. — Über den Kirchen ein¬
st nrz  in Nax  tot Kanton Wallis waren genaue An¬
gaben noch nicht zu erHMen , -da der Ort , der etwa BOO
Einwohner zählt , durch starke Schneever¬
wehungen  vom Wevkehr so gut wie abgoschnttten ist.
ES wird angenommen , daß der Einsturz Ser Kirche auf
Sie starken Schwingungen der Kirchenglocken
Fnrücchusühren ist.

Opser des Wintersports. Beim AusWen des Winter¬
sports haben bei Stuttgart , wie uns ein eigener Draht¬
bericht von dort ntakdet, 6 Personen Arm - und Bein¬
brüche Äavongetragen.

Entgleisung . Gestern abend 11 Uhr sind auf dem
HauPtibahnhof in Stuttgart von dem mit zwei Loko¬
motiven versehenen Personenzug 288 Stuttgart -iOstlingen
4 Personenwagen entgleist. Menschen haben keinen
Schaden genommen.

Explosion iu einem Bergwerk . In dem Bergwerk
„Zeiger " (Illinois ) sind durch eine Explosion 28 Arbeiter
getötet worden . ^ _

Folgenschwerer Erdrutsch. Auf dem Wege von Zelle
nach Albissola bei Genua wurden infolge eines Erd¬
rutsches 10 Zigeuner verschüttet, von denen 6 getütet wur¬
den, während die übrigen Verletzungen erlitten.

Infolge einer Dynamitexplosto« auf dem zur Stein-
kohlengewerkschafi„Marie Anna " gehörigen Oüerschachte
bei Oderfurt wurde die Betrrebskanzlei zerstört . Ein in
dem Raume befindlicher Nachtwächter wurde getötet.

Tödlicher Ansgang eines Stratzenvahnnnfalls . Der
in Stuttgart verunglückte Direktor Ullrich der Württetn-
bergischen Metallwarenfabrik ist seinen Verletzungen
erlogen.

hte NervenIMWW
enthält 10% „NervansubsSanz(Lecithin) Professor Dr. Hahermana
und Br. Ehrenfeld“. Es bildet einen wohlschmeckendenpnlver-
förinigon Extrakt aus den leichtest verdaulichen Wertanteilen von
Eidotter und Milch und ist unstreitig das vertrauenswertesta
Kräftigungsmittel für jedermann , vom Säugling bis zum Greise.
Biocitin ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich , sonst
auch portofrei von der Fabrik . Für jeden ist , es von hBch-
—- ■■—— —7771—! ster Wichtigkeit , sich über
Kartons : g 10O 2o0 5^0 1000 I Nervenernährung durch unsora
Preis : M. 3.20 7.50 14.50 27.50 | Broschüre zu orientieren . >

Gratisprobe und Broschüre sendet kostenfrei

l0ÜtlnWrIKiijJn.BE!llIl29/E..4i!
GeDcraltlepoti faunus -Apotliehe . ESaupt-
depott Wicioria -Apotl »eU «*, Rheinstrasse 41, and
Drogerie Apotlieiser Otto Siebert , neben

dem Schloß.
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„Riforma"
EinlegsohLen.

halten die Füße warm und trocken
und find somit der beste Schutz gegen
Erkältungen und deren Folge ». Zu

haben in allen Preislagen 50
MölychW llUlpÖM , Ä
PtldPII ' itlllS , Rheins!ratze 59.

Decken Sie Ihren Bedarf
HaKruetzeR

bei Bruno HSacIse,
Drogerie gegenüb. d. Kockbrunnen.
Tieffparen viel Gelb!

B ® i *FraneMfesart
wird entfernt durch

"W ™*« Apotheker IBJussi’is
th aarnn gsimttel.

ilWii'iiiinwiH^ Hellt uFlacon IMk . in der
ff'Iora - Mrogcrie , Er. Burgatr. ö.

Wiesbadener Konservatorium
für iluslk

Rlieimstrass © 54 . Direktor Michaelis.

Snstltut für alle Zweige der Tonkunst
Unterricht von den ersten Anfängen bis zur vollkommenen

Ausbildung.
Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Banges erteilt und

umfasst folgende Fächer : Hlavieripieli Harr Prof . Mannstaedt,
König ]. Hofkapellmeister , Fr . Peterscn , C. Hirsch , Kgl . Kammer¬
musiker , K Bün/ .el , 0 . Höser , P . Kraft , L . Schotte , Fräulein
A. Kraft , Fr]. E. Michaelis , Frl. C. Hiilcker , Frl. L. Wagner,
Frau M. WOHeckc . «Sesanss Frau M. Cordes , Kgl . Hofopern¬
sängerin . Violinspleli Herr Direktor A. Michaelis , Herr
0 . Horn , Herr L. Schotte , Mitglieder des Städt . Kurorchesters,
Herr K. Hopfner , König!. Kammermusiker . Cello : Herr
K. Backhaus , Kgl - Kammermusiker . Flöte t Herr Fr . Danne-
berg . ältooes Herr C. Schvrartze . lilarinette : Herr E. Franze,
F 'agott : Herr E. Weinheuer . BSorn « Herr P . Kraft.
'E'romtspete : Herr 0 . Köser . KoatrabaH « Herr C. Wem-
heuer , sämtlich Mitglieder des Städt . Kurorchesters . Orjeli
Herr Fr . Petersen , Organist an der Schlosskirche . TPlieoffte,
Mammr -rmnsik isndt Wrchestersplel s Herr Direktor
A. Michaelis.

Anmeldungen werden täglich von 11—1 und 9—5 Uhr im
Bureau des Konservatoriums , Zimmer Nr. 11 (1- Stock), entgegen-
genommen . 2
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O « tfcher Kbend
zur Eriuncrullg an die Begründung des

Deutschen Reichs
Samstag , den 2G. Januar , abends 8 ’/s Uhr, in der

Turnhalle Hellmundstraße 25.
Wir laden zur Teilnahme alle deutsch gesinnten Frauen und

Männer ein.
Der Borstand des

„Screte fürK§Ieatschim!! im WlaÄe"
(Allgemeiner Deutscher Schulverein).

Saalöffnung um 8 Uhr Pünktlich.

MSKW « . - RL
OdsrKsssen.

Als Heilquelle bei allen Hatarrhen der Iinftweije und
des Vx' i-rlni -niiN 'i-'lUnIiens , bei Vieren - u. Btlaaenleidcui,

iSIienmatismiss , «Sicht - und Siarnbescliwerden.
Gratisproben an die Herren Aerzte.

Karneval!
Sämtliche

lasken-lrtikel
in enormer Auswahl

za besonders billigsten Preisen.
Karnevals- u. Ballblumen.

Für Gruppen u. Vereine ganz
besondere Vorzugspreise.

fjanggasse SL/S » ,
neben dem Tagblatthaus.

Generai-
Vertreter:

Man verlange Prospekt und die neue Analyse.©tust. Markos, Scl, rj.X,1«S:̂
bietet ein aus meinem Heidelbeerweirr
IjerneieUtcr Glühwein durch feine

_ _ fliinftifle Wirkuna auf den Magen.
Heiselveerwein Fl . 63 Bf . ebne Glas, 10 ‘/. Fl . 5.50 Mk. ohne Glas.

rarf siattemer , Grötzte .Heideibeerwein-tkeltcrei am Platze,
Dotztzernierstratze 74. Telephon 2030. Bl -'ichstratze 37.

ifnsn loineltefi tag

Mnfertignng eleganter
HerreRkLeider«I,

auch wenn die .Herren den Stoff
selbst stelle«. Anzüge aufvngeln
nur 1.40 Mk. Ueberzieher 1.80 Mk.

ttnrändern » Sluöveffern.
Herrcnfchneiderei Langg . 34, H. i.

Heidelberger ßatz.
»M Morgen Dienstag

MetzelsuM.
4nli «I) Sclilott.

4MK

fj Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
ff (E. V.)

Mittwoch , den A3 . Januar , abends pünktlich. S1/»Vltr,
im Saale der Sboge 2*lato , Friedrichstrasse:

»ü&jbmm  KM MM'MS SM wraaaEBrajss W da « H MS dsbeo»
des

Kem Pfarrer Veesenmeyer
über : *

Das deutsche Dorf.
(Ein Beitrag zur Heimatkunde .)

Eintrittskarten in beschränkter Anzahl ä B. Hk . sind
zu haben bei .9. Clir . Grllickllclt . Wilhelmstr . 50. F401

99er Vorstand.

Koß$Uschschule für Damen,
AdelheiSstratze SS.

Zezim ises neuen Kurses am 15.Zmar.
arzüÄiftorilälcfi

NWSWeUWSMN'ftffiiii*j Hoflieferant
WIESBADEN.

M Spezialhaus Fpssis  Scliirg 9 Webergasse I.
Ausserordentliche Vorteile bietet mein

Inventur ^Ausverkauf.
Xcli bitte die Schaufenster zu beachten.

Oamesii - LZ-, Kindeip -AFtikeL
Unterjacken , Baumwolle •. . jetzt —.83 Pf.

desgl . reine Wolle . . . . . . . . . jetzt 2 .50 Mk.
dlettgl . englisch Merino . jetzt 2 .50 Mk.

Korsettsehoner u. Untertaillen, Trikot, reine Wolle jetzt 2 . 10 Mk.
esg ‘1. Fil d’ecosse mit eleg. Spitzennasse jetzt 2 .00 Mk.

Hemdhosen (Combinations), Wolle und Seide, Ia . jetzt 3 .85 Mk.

Hep »r»ew ®llB«tikel t
Herreii -Hemaden , farbig, Ia Percal

desgl
desgl.
desgl.

Einsätzen
desgl.

„ Ia Zephir
weiss, Ia Leinen-Einsätze . - -
weiss Trikot, porös, mit farbigen

jetzt
jetzt
jetzt

3 .25 Mk.
3 .75 Mk.
3 .75 Mk.

Grosse Auswahl. RefORBaiSsoseBl » Beste Qualitäten.
Waschsammet, Wollzanella, Ia finet, extra lein,

.Doppeltrikot etc. etc. . . jetzt nur 7 .00 Mk.
Flanell Ia, dunkelgrau , hellgrau, mar. . . . . jetzt 0 .00 Mk.
Doppeltrikot Ila . . jetzt 4 .00 Mk.
Ia Molton, sehr weichu. warm, weiss, beige u. grau jetzt 2 .75 Mk.
Batist und Leinen . jetzt 2 .00 Mk.
Einknöpf-Hosen, feiner Shirting . jetzt 1.50 Mk.

Düimcii -Handsdiuhc , Glace gefüttert, farbig
und schwarz . . . jetzt Paar 2 .00 Mk.

desgl . Wolle gestrickt, weiss u. farbig, jetzt Paar —.80 Pf.
desgl . lang 1, gestrickt, Wolle, weiss und\ besonders

farbig, verschiedener Qualität J billig.
Golfjaeken , weiss, bester Qualität . . . jetzt von 0 .50 Mk. an.
Eine kleine Partie vorzüglicher Sportmützen
Gestrickte Sliawls , Baumwolle und Seide
Minder -Sweaters , Wolle, farbig . .

„ GoMblusen , weiss u. farbig .
Reform ttosen , blau Cheviot
Re form bösen , Waschstoffe.
Unterjäckchen , Baumwolle
Unterjäckchen u. Möschen . Wolle
Reibeisen . . . . . . . .. . .
Handschuhe , Wolle, glatt u. gestrickt,

n
ii

jetzt 3 .0 © Mk.
sehr billig -,
jetzt 1.8 © Mk.

' jetzt . 5 .00 Mk.
jetzt 3 .00 Mk.
jetzt 2 .25 Mk.
jetzt —.85 Pf.
jetzt 1.50 Mk.
jetzt 1.00 Mk.
jetzt 30 u. 50 Pf.

Flanell-Sport-Hernden Ia , mit u.
ohne Kragen . . . . . .

desgl . weiss Trikot, porös, ohne Einsatz
Unterjacken u. Unterhosen , feinste Seide, farbig

desgl . Merino, weich u. warm
desgl . Wolle, bunt . . .

FIor-Längsstreifen .
desgl . Baumwolle, porös, Ia

Herren -Unterliosen , desgl.
Herren -Kragen , rein Leinen, Ia . . '/s Dtzd
Hosenträger , seidenes Baud . . . . . . .

desgl . elastischer Gurt . . . . . . .
Lederhandschuhe mit echtem Pelzfutter Paar
Glacehandschuhe , gefüttert . . . . . . Paar
Extra warme Winterhandschuhe m. Lederbes. Paar
Harren -Handschuhe , Wolle, wss.u.farb.gestr. Paar
Herren - Handschuhe , Wildleder-Imitation,

Ia , mit u. o. Futter Paar
desgl . Himalayawolle,extra weichu.warm Paar

Englische Reisemiitasen , Ia . . . . . . .
Krawatten , Ia Seide, Plastrons . . . . 3 Stück

desg 'l . 1a „ Regattes . . . . 3 Stück
desgl . Ia „ Schleife. 3 Stück

jetzt 3 .50 Mk.

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
j etzt

4 .00  Mk.
3 .50 Mk.
0 .00 Mk.
3 .00  Mk.
3 .00
2 .00

Mk.
Mk.

1.50 Mk.
2 .00
2 .00
1.50
1.00
3 .50
2 .00
2 .00
1.00

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

1.50 Mk.
1.50 Mk.
2 .50 Mk.
2 .00i .«o Mk.

Mk.

Lederwesten mit und ohne Äermel,
Lederfnttei * . jetzt 5 .©0 u. 8.

Ledern esten , aussen Leder , innen Wolle, jetzt 15.

1.00 Mk.

OOMk.
00 Mk.

und viele andere Artikel.

Strumpf waren.
OamenoSfrilmpfe.

Baumwolle , schwarz, weiss u. braun . . . . jetzt Paar 50 Pf.
Saum wolle , schwarz und farbig, glatt und durchbrochen, teilweise

gestickt . . jetzt Paar 85 Pf.
Baumwolle , Ia Flor, glatt und durchbrochen, sowie die elegantesten

Fantasie-Muster . . . . . . . . . jetzt Paar 1.25 Mk.
Wolle , schwarz, Kaschmir . . . . . . . .. jetzt Paar 03 Pf.
Wolle , Ia eleg. Fantasie-Strümpfe, früher bis 4.50, jetzt Paar 1. 50 Mk.

Auf alle nicht zurückgesetzten Artikel meines grossen Lagers während der kurzen Dauer des Ausverkaufs AO ®/©
Verkauf ausnahmlos nur gegen Barzahlung. — Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Keine Bazarware. — Ich führe nur allerbeste Qualitäten. — Keine Bazarware.

IH3@pp @ai?-»§ @Gfcen.
Baumwolle , schwarzu. farbig, Ia . . . . jetzt Paar 50 Pf.
Wolle , schwarz, fein, Ia . jetzt Paar 75 Pf.
SPil d ’ecosse , Ia eleg. Muster, auch mit Stickerei, jetzt Paar 1.00 Mk.
Wolle , Ia Ia, eleganteste Muster . jetzt Paar 1.00 Mk.
Kinder -Striimple , Welle, Baumwolleu. Fil d’dcosse, schwarz, braun

und farbig . . jetzt 3 Paar 2 .00 Mk.
Minder -Söckchen , desgl. jetzt 3 Paar 1.3 ® Mk.

WebergasseI. Franz Selling, Urteil Süassatäs
Fernsprecher 549.

tvu
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Vorzügliche Qualitäten
Billigste Preise.

Telephon 2518,Wlarktstrasse 28

angeferiigr vom langjährigen Fabrikanten
der Lanolin-Seife mir dem Pfeilring.

5 Stück Vk 20Pfg

Kirchgasse 30

Vertreter : W . Knacker , Wiesbaden , ISisinarckriii " 8 5 . 7g

§ 0Mr sageeinige
GrosserMi-1.BttcMiü-TOaüf,

erstklassige Fabrikate und
teils echt englische Sachen.

Verkauf zu

staunend billigen Preisen.

Emst Heuser,Wiesbaden.
Fernspr. 274.

K60

mim \* und Rodel-Stiesel,
sowie wasserdichte StiefeL

irr enormer Auswahl kolossal billig . 5079
oJ. Samlel , Maritstraße 22.

Künstliche Zähne
per Zahn Hk . ■£ ,—, keine Nebenkosten.

Unter Garantie , nur bestes Material und Sitz.

IM Siancr,
II720

ZaMediniker, l
Wifisfcaden , Sei «waltoaclierstrasse SS (Alleeseite ).

Lektüre!!!
Komplette Jahrgänge illustrierter Zeitschriften, wie Garten«
lande , Flieg . Blatter ’.c.  von Mt . 1.50 an pro Jahrg .,

crrrsciefcyiederre LeiHvibliothesi -Märrde , '
große Auswahl , von 10 Pfennig an pro Band empfiehlt

kseinrich Heutz,

12 Fl . frei Haus 2.40 Mk.
General -Vertrieb s

Robert Pr .eoss *Biergrossliandlunff,
"Weissenburgstr . 10 . Kellerei: Bergschlosschen.

rE' elei »lio «i 385. IV 8

lEtoen ^en «, Herderstratze Z,
wie immer io auch heute gut und billig.

Täglich cintreffend große Sendungen Lchniltblnme », Rosen, Nelken Dtzd.
Mk. 1.20 u. I .bO, Margeritten , Narzissen Dtzd. 30 Vst, Veilchenstränstchen 10 Pf .,
Lrauerkrä » :« von 80 Pi . an, ferner schön: Präsentartikel in Körben, Topf-
fachen Azalien, Erika, Hyazinthen, Tulpen, Alpenveilchen, Primeln u. s. w.
von 80 Pf . an.

fbensc » billig , daher grosier Umsatz.

MFp" Herderftrasre Z.

eiss ’äeÄee
und weich wie Sammet
wird Ihre rote u. spröde
Haut durch Gebrauch

des berühmten
Parissrlvaichpulvirs

Echt in Wiesbaden
Apotheker Bluin ’s

Flora -Drogerie,
Grotze Bürgst ». 5.

aus Ser

Fürstlichen ßrauerei Kästritj
-gegr . 1605-

das der flrzt meiner sthtuathen.
kranken Frau und meinen bleich-

süchtigen Töchtern empfohlen hat?

SHttwoeh . den 43 . Januar 19H9 , ebenda 8 Uhr , im kleinen Saale:

Sonaten «Abend.
Fräulein Idlly Hameke (Klavier ). Herr Königlicher Konzertmeister

ETranz Wowak (Violine ).
Vortragsordnung , 1. Sonate für Violine und .Klavier , A-dur,

cp . 7, von Paul Juon . (Allegro ma non troppo — Thema mit Variationen —
Vivace .; 2. Sonate für Violine und Klavier , A-dur , op. 100, von Job . Brahms.
(Allegro amabile — Andante tranquillo — Vivace — Allegretto grazioso (quasi
Andante ) . 3. Sonate für Violine und Klavier Nr . 2, C-inoü , op . 30, von.
L . v. Beethoven . (Allegro con brio — Adagio cantabile — Scherzo : Allegro —
Finale : Allegro ). F 235

Eintrittspreis : Abonnenten T Mk ., Nichtabonnenten : 2 Mk . —. Die
Karten sind ab 7 CJhr gleichberechtigt mit der Tageskarte . Die Eingangs¬
türen des Saales und der Galerien werden nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ergebenst ersucht , ohne Hüte erscheinen zu wollen.
Städtische Kurverwaltung.

Seteilt der Köche zu Wieslmden.
Gegr . 188 « .

Zn unserem diesjährigen, am Donnerstag , den 14 . d. M .,
abends A M;r, in der Loge „Plato ", Friedrichstraße, statifindcnden

25. LWungsfep
rrlauben wir uns, alle unsere verehrl. Ehren-, aktiven und passiven Mit¬
glieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. einzuladcn.

Das Komitee . Der Vorstand.

„Merwel."
Turn-Berein Wiesbaden.

Sonntag » den 24 . Januar d. I . , in unserer
Turnhalle , HeNmnndstraße 28r

Einzige große karnevalistische
me- Dameu-Sitz««g

mit Tanz.
Einzug des Komitees : » Uhr 11 Min.
Eintrittskarte » sind vom 11. die einfchl . 24 . Ja « . , mittags 12 Uhr,

tm Vorverkauf zu dem ermäßigten Preis von 78 Pf . pro ,! erson»
einschl. Lied, Kappe o >er Stern , bei solgendcn Mitgliedern zu erhalten:

Restaurateur »Ler «n » n «> Mausen . Hellmundstraße 25,
ÄQuimnuu Hiari Black . Ecke Rheinstraße und Luisenplatz,
Zignrrenhändler e»eoeex Selimidt , Bleichstrahe 10,
Kaufmann iFrit - 4tren »c1i< Kirchgasse 36,

i n u ». Mrökei . Zigarren .,andtung, Ecke Faulbrunncn - und
Schwalbachcrinaße,

„ Valentin Klioralski , Nöderstraße 7.
Der KaffenprciS pro Person beträgt 1 Mk» Das Konntee.
Lieder und Vorträge beliebe man bis Montag , den 115» Januar,
rrn A « g. Seibel , Bertramstraße 22, Part ., ein zureichen. F 436

Großer

W58°/°nntet Um.
1 Posten Damenhemden . Bein¬
kleider, Nachthemden , Matinees.
Unterröcke» Bettjacken , Bettwäsche
aller Art, vom Fenster etwas trüb ge¬

worden.m 50%«ln Breis.
1 Posten Oberhemden , bunt u. weiß,

sowie Normalwäsche aller Art,
za. 800 Stück Kinderwäsche in bunt
und weiß, za. 180 Fenster elegante

Stores , Gardinen , Nonleans
für jeden nur annehmbaren Preis

abzngeben.

Zu der am 12. Januar beginnenden Ziehung der 1. Klasse 220 . Lotter !»
sind Lose zu haben in den Königlichen Lotterie-Einnahmen von 8003

K . Wiencke,
Mainzerstraße 33._

von Tsclmdi,
Sldelheidstraste 7.

Perücken.
Weisse Damenper . Titus etc . verleiht

ßÄ« Mette. IHicbelaberg LR,
Spez .-Damen -I’riseurgeschäft.

p

0

MMe 17  reale»).

UlMMer und WgelWße
kaufen Sie in vorzüglicher Beschaffenheit
zu billigsten Preisen bei 10741

8 ea Iieiclier , Tldolfsiraße 1»

bei Herr:

IIHSNidSllFllOll
Lür jeden Haushalt , jede Waschanstalt

wird der neue
Rasenblei vli e-

Ersat*
D. R. G. M. 23879,

wenn man auf die einfachste , billigste und bequemste "Weise eine schnesweis«
Wäsche erzielen will . II883

CJaraiMitiert linsclnädliifiSi für die Wiisci tf »,
.pS®*** Heberall erlialtlicli*

^Schneeflocken **

Preis
SD Pfennig .

jUleiBii « er
5Fa5ör &k » .n4: A. M . Märet , ÄÄ.
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8eilieU'ösrar

ftathi ( Co
HerzogL Säefas.W..

i Webergasse i.

Eine Kanfgelegeilieit
ohne Gleichen

re gute Waren.
Stoffe ii.fert.Kleiner,

5133 ,

XXXX xxxxxxx xxxxxxx xxxxxx >xxxxxxxxxxx xxxxxxx xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx xxxxx * xxxxxxxxxx
1 Eisernes Tor u. Türchen billig

zu verk. Hellmundstraße 14, Part.
Drahtgeflecht billig zu öerfTHH -iA

Alle Geschäftsleute Wiesbadens , die mit dem jetzigen
Kabattsystem — Sonderrabatte für Beamte und Privat-
Rabattspargesellschaften — unzufrieden sind, werden ge¬
beten, an den Vorsitzenden der Mittelstands -Vereinigung,
Redakteur GodsclialRs , Kleistftrahe 1, ihre Adresse
einzureichen._ _ _

Prima frische

Landbutter
in Ballen » znm Anökochen sehr geeignet,

1 Mark per Pfund,
empfiehlt

W -SMNllö!« N». lehr , 4.
PT Telephon 138.

Putz- h.  RMsIj-
LersteizerW.

Donnerstag , de» 14. S.M .,
vormittags lO'/s Uhr, werden
im ' Saale des Wilhelm
Meyer zu Wehen aus den
Gemeinwald-Distrikten Rheiugauer-
straße und Esckibach versteigert:
825 Kicfernstämme, 198,82 Fm.

(23 Stückv. 1.03 bis 2,18 Fm.,
zus. 29,18 Fm.. 180 Stück
0,50 bis 0,99 Fm., zusammen
125,58 Fm., 122 Stück van
0,16 bis 0,49 Fm., zusammen
44,06 Fm.).

154 Rottannenstämme, 31,86 Fm.,
879 „ -Stangen1. Klasse,

1385 „ „ 2. Klasse,
1407 „ „ 3. Klasse,

1 Eichenstamm. 0,87 Fm.,
66 Rm. Nadelholz-Scheit,
85 Rm. „ -Knüppel,

1170 Stück „ -Wellen.
Das Holz lagert in der Nähe der

Station Hahn-Weben. § 306
Wehen, den 10. Januar 1909.

Der Bürgermeister:
_ I>r,  Op permann.

Donnerstag,
Sen 14 . Januar 1909,

nachmittags 3 Uhr,
lassen die (Seeleute Tünchermeistcr Marl
0 anm 5 Grundstücks in der Ge¬
markung Dotzheim auf 8 Zahluugs-
termine freiwillig im Ratbaus zu
Dotzheim versteig-' n.

Ringstele Kshlrit
der besten Zechen, Holzkohlen, Briketts,
Koks, Anzündeholz per Sack 90 Pf ., bei
5 S . 80 Pf . Hirsch gr aben 18 n. Walter.

Shampoonieren
1 Mk.» in. Frisur « . Ondulation,

im Abonnement 78 Pf.
Michelsberg 11,

nä chst der Langgasse.G. Bette,

nimmt jeder schöne u. gesundo Zähne,
■wenn er sie bi i Lebzeiten mit

zahnsteinlösen ler
Bentisano -Zalmpasta

geputzt hat , weil diese den Zahnstein,
die bekannte Ursache der Zahnerkrank¬
ungen , entfernt . Dentisano -Pasta macht
den Gebrauch von andern Zahnpflege-
milteln völlig überflüssig . F1Ü3

Ilentisano -Werk fasset.
Zu haben in allen hiesigen Drogerien n.
Parfüm , ä Tube 1 Mk., kl . Tube 65 Pf.

Karneval -Drucksachen

Hellmundstraße 14, Part.

Hypotheken-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Ludwig Jstel,
Webcrgassc 16, 1. Fcrnspr. 604.

Ärark
als 3. Hypothek für bald gesucht. Off.
u. <» « 8 » an den Tagbl .-Verlag erb.
15—20«, 30 —40 -, 80 —100,000 Mk.

auf prima 1. Hypothek auszuleihen̂ .
Idli »« llenninger , Hypotheken- u.
Zmmobilien-Bureau, Biebricherstr. 16, V.

Landhaus.
In Eltville a . Rh . ist ein neu.

erbautes schönes Landhaus an fert.
Straße , 7 Zimmer , Küche, Speise,
lammet , Bad , Veranda , Speicher,
Waschküche, Keller, ei. Licht, Wasser¬
leitung und Kanal , inmitten eines
hübsch angelegten Zier - und Obst¬
gartens nebst Pavillon , in der Nähe
des Bahnhofs , billig zu verkaufen.
Näheres durch Bott , Baugeschäft,
Eltville.

Hotel.
Tücht. reprüsentabl . Hotel - Fache

mann sucht Gelegenheit , sich in
rent . Hause einzuarüeiten , das er
im Frühjahr übernehmen könnte, mit
ca. 50 Mille . Offerten unter B. 101
an den Ta gbl.-Verlag ._ B 482

Kleine Villa,
6—7 Zimmer u. Zubehör, nicht über
25—30,000 Mk., gegen Barzahlung zu
Ende des Zahres zu kaufen gesucht.
Nähe der Elektr. erforderlich. Offerten
unter IV. « » » an den Tagbl.-Ver lag.

Schlittenfahrt.
Hocheleg., 4-s. Schlitten f. billige Fahrten

vom Chanffeehaus in den Taunus cmpf.
Stöber , Wambach»
Tel. 7 Schlangenbad.  80

Arzt -Wohnung
in bester Kur- und Berkehrslage,

1 St ., besteh, aus 8 Zimmern , elektr.
Licht, Gas ec.. fof. od. später zu verm.
Näh. Löwen-Apotheke, Langgasse 37.

KrMciWNcflcr
mit vorzüglichen Zeugnissen übernimmt
Pflegen . Telephon a302. 5106

Kleiner fein .deutscher Klub
(Literatur , Musik ) nimmt noch
Damen u. Herren der guten Ge¬
sellschaft auf Anfr . unter B . 6qö
an den Tagb l. -Verlag . _

Kleiner feiner _ französischerKlub nimmt noch Damen und
Herren der guten Gesellsch . auf.
Anfragen unter D . liliO an den
Tagbl, - Verlag .__

8-säHr. schweres Arbeitspferd
unter Garantie preiswert zu verk. Näh.
bei W i lli . itil ' nc r , .Wette nb ach»

Mmx [flott. Mliserhund
in gute Hände billig zu verk. Geisbcrg-
üraße 11, Mtb. Part.

Nach beendigter Inventur habe ich den grössten Teil meines Lagers echt engl. Herren-Stoffe,
um damit zu räumen, im Preise um die Hälfte und darüber ermässigt.

Stof für Anzüge
— 3 Meter —

früher Mk. 34.—, jetzt Mk. 16 .50
» v 20 .

2 .20 Meter

Für Jagdliebhaber!
Echt, raffet ., 8 M . alt . Dackel, schw, u.
braun , bill. Seerobenstr . 16,  Gth . 2.
Mg. inod. piürriiaanUiur,

neu, und schöne mob. Sofas wegen
Umzugs bill. zu verk. Or anienflr. K>, 8,

Rodelschlitten zu verk. u. zu verleih.
Rheingaucrstr . 10, Part . l. B 573

42.-

l Die Stolle sind mit Preisen i
versehen.

früher Mk. 29.—,
„ „ 38.—,
» „ 48.—,

jetzt Mk. 14 .50
„ „ 18 .
* » 21 . -

Bin grosser Posten hocheleganter
Piianta . ie - Westen jedes Stück

zum Aussuchen JMLlt»

Die Stolle sind auf
Extra -Tischen ausgelegt.

] ffs ' Baiu ffn u,
MM°°> Kochbrnrnienplat * 1.

V8 CDQH- BEIH in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
s u einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland! 1897
APPARATE , i ?k.Ml *©ll JU’I «lb©l £$ Bheinstrasse 26, Teiephon 747 (alte Nummer.)

ANLAGEN
und



Heute mittag 372 Uhr entschlief nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unser treuer Vater, Schwiegervater , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel, der

Stall jeder besonderen Anzeige.
Heute frühl l/a Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden unsere innigstgeliebte gute Mutter,

Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

geb. varr Nerdstekr.

Die tirftvauernden -ZiriLvvl-lrehcrrsrr.

Wiesbaden , den 10. Januar 1909.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. d., mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des
isr. Friedhofs aus statt. — Blumenspenden und Kondolenzbesuchedankend verbeten. 77

im Alter von 85 Jahren

Tvaner -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen treuen Gatten,

unseren guten Vater, Bruder , Schwager und Onkel, Herrn Konis
Krusvbach , früherer Schloffermeistcr, heute nacht 11'/- Uhr von
femem qualvollen Leiden zu erlösen.

Ms trauernden Muter vlrcbeneu.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 8 Uhr vom Leichenhause

des alten Friedhofes aus statt.
Blumen- und Kranzspenden dankend verbeten.

8iM besonderer Anzeige.
Heute abend 8 TJhr entschlief sanft nach langen, schweren Leiden mein lieber

Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der

König'. Rittmeister a . D.

im 79. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Katharina von Hautevilie , geh. von Sperber,
9. Januar 1909.Wiesbaden, den

Moritzstr . 13.

Trauerfeier im Sterbehause Mittwoch, den 13. Januar , vormittags 10 Uhr.
Beisetznng in Wetzlar am gleichen Tage 4*/r Uhr, nachmittags.

Es ist mir nicht möglich, die zahlreich eingegangenen
Beileidsbezeugungen zu dem Hinscheiden meines Gatten einzeln
zu beantworten; ich bitte daher auf diesem Wege meinen
innigsten Dank cnigcgenzunehmen.

Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Hrlene SchiMmecht,
geb. Kurdu-ardt.

WWW

Seite 14. Montag, 11 . Januar 1Nt>u>.

Sitstr Teilhaber
mit 5—-10,000 Mk. Einlage für kaufm.
Unternehmen gesucht . Kapital wird hypothek.
sichergestellt auf Ia Objekt. Off. u . W « 5T
an die Tagbl .-Haupt -Ag. Wilhelmstr . 6. 5123

Wreslrodrner Tagblall» Wcnd-Ausgabe, 2. Blatt. Nr. 16.

Trauerkränze,
Palmwedel

in jeder Preislage , stets fertig
Ernst Wahl,

Wilhelmstr. 34 . Adolfstr . 6.
Fernruf 903. Fernruf 910

1910

IlMStiiingen ikSkl Alt
für Möbel und Betten , sowie alle
Tapeziererarbeiten führt sauber zu
billigen Preisen ans . Rich. David,
Nettelbeckstratze 12. Bitte Karte.

G Ay

V
Gut ^

bezahlte
Position

jbiete!ersteGesellschaft leistungs-
iähigem Herrn, der geeignet
ist, einen noch (Sa.9310)F103

neuen VeractaMjpieii]
erfolgreich cinzuführen. Gcfl.
Offerten bef. unt . L'. SSS»?
Ruävlt Nasse , Berlin 8.-W.

Näherin z. Ausveff. d. Kleiber u.
Wäsche empf. sich. Friedrichstraße 21.

Außen. PmaiMlißsttslh
in gnteni Hause gesucht. Nähe Reichs-
bank. Offerten mit Preisangabe unter
15. 633 an den Tagbl .-Verlag.

fettleib. .Personen, die
schlanke normale Figur
wünschen, sende fianko

für Mk. 1.60 ein erprobtes uns-bädl. diät.
Mittel . Lüdw. Thiele, Drog., Mannheim.

WebcrMfse8
ist der mit 2 grossen
Schaufenstern für die Zeit von
Ende Januar dis April d. I.
(auch für AusvcrkaufSzwe «te
sehr geeignet ) zu vermieten. 376

IKeustaslts SchUhhaUs , ■
Langgassc 9.

i&emsamss ^ssmmsmmmmm

im*  Gesucht
Wohnung von 4—5 Zimmern mit Zubeh.
v. ruh. Fam. ln Erw.) Pr . 800—100«) M.
Off. u. M . ©s*3 an den Tagbl .-Verlag.

Heiterer Herr
sucht möglichst in der Nähe des Koch¬
brunnens und der Kuranlagen für einige
Wochen e:n geräumiges möbliertes
Zimmer mir Pension, ausschließlich
Mittagstisch. Off. mit Preisangabe
unter ss . « es-r an den Tagbl .-Lerl.

ßAycn QJwmte/î en.
Wiesbaden Taunus - Apotheke

Fernruf roö it. 226/

Jutcresjmiter Herr,
Kavalier , wünscht Wohnung in Villa
als Alleinmietcr bei nur vornehm.
Persönlichkeit . Off . u. A. 57 Tagbl .-
Haupt -Ag, Wilhelmstraße 6. 5118

Modes.
Bvanchekundige Verkäuferin gesucht.

L. Nothnagel , Gr . Burgstraße 16.
MoÄes.

Lehrmädchen gesucht. 5112
Frida Wolf , Wilhelmstr. 42.

f“r «'«eine SCodter, 19 Jahre
wlllljl alt (evang.), crf. in nordd.

Kücheu. im Hausb , in jed., auch feiner
Handarb., gut n«usikal, durchaus gebild.
u. gewandt, z. 15. Febr. ->. c. in fein.
Hause Wiesbadens Stell . Fam «llen-
anschl. Beding. Näh. Ausk. bei Fr . Dir.
Kabisch , Laüggasse 30,1 , Eing. Römer¬
tor, 11—12 vorm. .

Frau A . Hausmann,
Naugard in Pommern,

__ Brcitestraße 22._"Berloren.
Ein Regenschirm , grav. von Crutse.

Abzug, u. Bel.  Vik toriastr. 33, Gartcn d.
' Rodelbahn 8-tturoe -Tcufclsgrabeu
silb. Herren -Uhr mit gold. Zrfferbl,
mit Monogramm 0. K, verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Markt¬
straße 9, 3 S t. rechts^

Pompadour
Freitag n . Zhkl.-Konz. v. Garderobe¬
tisch mitgenommen . Abzugeü. Haus-
meister v. Kur ha us.

Dame
in gutsit . Verhältn . wünscht Herrn
in vorn . Position kennen zu lernen,
zw. Heirat . Off . u. B. 57 an Tagbl .-
Haupt -Ag, Wilhelmstraße 6. 5119

MW- Veilchcnt
Veilchenköniqin vom Kurhausmasken¬

ball wird dringend um Wiedersehn ge¬
beten. TOr. I >. v. W.

Vellclaen.
Faschingstrubel Samstag Nacht, hat

mein Herz in Glut gebracht.
19 ’> Da Sonntag

• JsW’1. verfehlt , er¬
bitte nochmals Nachricht. 5121
Im heim'schen Slüblein sich ich stille.
Dieweil es ja noch eben schneit,
Gedankenvolle Dämmerstunde—
Gedankenvolle Einsamkeit. — 5120

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten biszum aller-
ieinsten Genre . K15

s.ßiraityi co.
Kirchgasse 39/41.

WM:

König!. Gartenbauinspekior

1 ■

im Alter von 58 Jahren.

im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Amalie Cavet, geh. Hartmann,
Lolis Cavet,
Hisda Cavet.

Wiesbaden, den 9. Januar.

Todes -Amelge.
Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß es

Gott dem Allmächtigengefallen hat, meine liebe Frau , unsere innigst-
gelicbte Mutter , -» , .

Fvun ^ ohiMNL
nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leid-n zu sich zu rufen.

Die iranernden KrrLiSL'bUeVönvtt.
Die Beerdigung findet Mittwoch, dcn r3. ds. nachmittags

8 Ubr, von der Leichenhalle des Südfricdho es aus sta-L.
_ . ,W.MiMUWW

Die Beerdigung findet Dienstag, den 12. Januar,
mittags um 11 Uhr , nach dem Sonnenberger Friedhof
Vorher Trauerfeier im Hause Parkstrasse 45.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

vor-
statt.



Einziges Spezial -Geschäft am Platze.
Aner -Kcrnnt veetXfte  unö hefte  WezugSque ^ e«

101 .
Extra-Rabatt

Trotz der bedeutend erMäßigten Preise
ans: 8tz Holzbetten, poliert raS>lackiert,

150 Eisenbetten, Kinderbetten, Mcssingbetten,
8000 Meter Matratzendrell» Federlcinen, Barchent,
200 Matratzen mit Seegras, Wolle. Kapok, Haar nnd Roßhaar,

DauuensteppZecken, Wollsteppdecken, Wolldecken.

Ric wiederkchrciidc Grlcgcnhcit siir Braiitlcilte, Haussraucn, HoicIS nnd Pnisionr».
Jetzt gekaufte Gegenstände werden kostenlos für später znrnckgestellt.

Wiesbadener ’ Fremden Liste.
S * t «l Adler Hadhaaa.
Langgasse 42, 44 und 46.

Schlemmer, m. Fr ., Aachen.
Fischer, Kim., m. Fr ., Frankfurt.

Hotel ssm neuen Adler,Goethestrasse 10.
Bertsch, Fr ., Landa . — Tellgmann,

Barida. — Zobelt, Oranienstein. —
Rosenberg, Kfm., Mannheim. — Eber¬
hardt , Ingen., München. — Wisszely,
Frl . Schauspielerin, Eschwege. —
Schmidt, Koblenz. — Grabenstein,
Braunschwf ;g

Hotel AegSr,
Thelemannstrasse 5.

Schnabel, 2 Fräul ., Elberfeld. —
Schaefer, Elberfeld. — Sohlbeck, Bar¬
men. — Kummer]e, Fr . Kommerzien-
Rat , Berlin.

Key, Frl . II.ent ., Schlangenbad.
Sellerutn,

Wilhelmstrasse 20.
GerhawE, Kfm., Berlin. — Dreyer,

Denk , m. Fr ., Hamburg.
Stetei Borgj.

Nikolasstrasse .37.
Wtübuschewjtsch, Ingen., Freiburg

5. B. •— Ehl, Kfm., Höhr. — Frentzel
'Fr ., Köln. — Gruber, Kfm., Aachen.
— Scher, Eisenach.

Koscnstil, Kfm., Neustadt a. H.
Schwarzer Bock,

Kranzplatz 12.
Schmidt, Reichsger.-Rat Br ., in. Fr .,

Leipzig. — Moerschner, Fr ., Bremen!
— Jürgens , Bremen. — Speyer. ‘Kfm.,
Berlin. — Müller, Kfm., Hamburg. —
Brown, Frl ., Hamburg. — Utting , m.
Fr ., Hamburg. — Hoppe, Oberlandes-
ger.-Rat , Hamm i. W.

Zwei Beeke,
Häfnergasse 12.

Kro.eck, Bürgermeister. Bettendorf.
Hotel Burghof-

Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32
Beek, Kfm., Berlin. — Hennemann,

Kfm., Barmen.
Hotel Ohristmaais.

Michelsberg 7.
Sattler , Fr ., Neunkirchen bei Trier

>— Amman, Kfm., Bremen.
Hotel u. Badhaus Continental

Langgasse 30.
Noumey, Fr . Rent ., Köln. — Stem-

beifr, Kfm,, Limburg. — Ballie, Kfm.,
Basel.

Wolfsohn, Kfm., Friedenau. —
Schmidt, Direktor , Weferlingen.

Kuranstalt . Dietexkiuühlo.
Parkstrasse 44.

Petzhold, Kfm.; m . Fr ., Stendal . —
Lücke , Kfm ., Leipzig.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Peters , Kfm., Köln. — Ruktäschel,
Kfm., Berlin. — Böniger, Kfm., Lim¬
burg. —Belschner, Kfm., Sehweinfurt.
— Siebert, Kaufm... Frankfurt . —
Freund , Kfm., Frankfurt.

Morell, Kfm., Hannover. — Zanini,
Kfm., Mailand. — Engel, Kfm., Neu-
daman. — Oppenheimer, Kfm., Köln.
— Holkirch, Kfm., Mainz. — G-erlach,
Kfm., Steinach.

Englischer Hof.
Kranzplatz 11.

Schäfer, m. Fr ., Marburg. — Napie-
ralski, Mitgl. d. Reichstags, Beuthen.
-—■Strassmann , San.-Rat , mit Familie.
'— Meissner, Mannheim.

Hotel Krbprin »,
Mauritiusplatz X,

Sehrberger, Kfm., Frankfurt . —
Jung, Kfm., Hausen. — Wolf, Kfm.,Neuhof i. T.

Europäischer Ho )f.
Langgasse 32.

Diehm, Kfm., Darmsstadt. — Neu¬
haus, Kfm., Bremen. —• Rabinowitsch,
Kim ., Wien. — Adrian , Kfm., Lieg¬
nitz . — Klutentreten , Kfm., München
— Becker, Kfm., m.' Fr ., Köln.

Werner , Kfm., Köln. — Sahle, Kfm.,
Einbeek. — Weber, Kfm., Selb i. B.
— Kühl , Frl . Lehrer ., Sachsenhausen
—• Lang, Kfm., Offenbach. — Schnei¬
der, Kfm., Frankfurt.

Frankfurter Hof.
WefccrgasKc 37

Gcrlich, Kfm., Aschaffenburg. -—
Schober, Architekt , Köln.

Frir s! r ich sh of.
Friedrichstrasse 35.

Kreuskopf, Rodheimass,
Hotel Ga.mbriss .ii!»,

Marktstrasse 2b.
Bamblatt , Kaufm., Würzburg . —

Klonavski, Hotelbes., m. Fr ., Bnaun-
fels. — Klös, Kfm., Hattersheim . —
Kobelt, Oberlehrer, Alzey.

f-T'sir er WaldU
Marktstrasse 1b.

Achenbach, Kfm., Justushütte . —
Schultze, Kfm., Brüssel. — Uhrbach,
Kfm., Berlin. — Jahns , Kfm., Berlin.
— Schmuck, Kfm., Bonn. — Döring,
Kfm., Mülhausen. — Manmger, Kfm.,
Heilbronn. — Israel, Kfm., mi Farn,.,
Wanfried . — Gans, Kfm., Borken. —
Pazsehki, Kfm., Berlin. — Prell , Kfm,
Berlin. — Lenz, Kfm., m. Fr ., Traben.
—• Biber, Kfm., Berlin. — Ginsberg,
Kfm., Berlin. — Fanser, Kaufmann,
Berlin. — Schmidt, Kfm., Berlin. —
Schäfer Kfm., Stuttgart . •— Ullmann,
Kfm., Cannstatt . — Kalischer, Kfm.,
BerEn.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Schmitz, Fahr ., Düsseldorf. —
Schlösser, m. Fr ., Ratüngen.

Vier Jakreszeltn.
Kaiser-Friedrich-Platz 1,

Satori, 2 Hm ., Budapest. —Kronen¬
berg, Fr ., m. T., Ohligs. — Douglas,

Kölnischer Hol.
Kl . Burgstrasse 6.

Jordan , Kfm., Dresden. — Traine,
Fabr ., Barmen.

Hotel Krag.
Nikolasstrasse 25.

Henneke, Dir., Krefeld. — Stahl,
Kfm., Düsseldorf. — Hermanni , Kfm.,
Strassburg. — Golm, Kfm., Berlin,

Hotel Zum Land .s'bci-s.
Häfnergasse 4

Müller, Kfm,., Limburg. — Walter,
Schauspieler, Wien.

Metropole n . Büonojjsol.
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Michaelis, Kfm., Berlin. — Ellan,
Kfm., London. — Buchholz, Kaufm.,
Chemnitz. — Cahensly, Kommerzien-
Rat , Limburg. — Strelitz , Kaufmann,
Berlin.— Brockelmann, Gräfl. Kamm.
Rat , Laubach (Oberk.). — Rahn,
Berlin.

Hotel Nassau « . Cecilie.
ICaiser-Friedr .-Platz u. Wdlheimstr.:
Brodsky, I ’r ., in. Gesellschaftsdame,

u. Bed., Kiew. — de Günzburg, Frau
Baronin, mit Bed., Kiew. — Stein¬
häuser, Fr ., Homburg.

Hotel .WatSouaJL
Taunusstrasse 21.

Chischin, Moskau.
Karhans u .'.il Nerotal.

Nerotal 18.
Ziel, Dr. ined., Nürnberg . — Mar¬

ge'.!», Dr. med., Petersburg . — Max-
golin, Kfm., m. Fr ., Petersburg . -—
Margolin, Fr ., Petersburg.

Nonnenhcf.
Kirchgasse 15.

Schauer, Kfm., Düsseldorf. —
Schröder, Arch., Köln. •— Pelz, Kfm.,
Frankfurt . — Geismar, Kfm., Berlin.
— Levi, Kfm., Mannheim. — Seeger,
Kfm., Annaberg. — Pond, Kfm., mit
Fr ., Hamborn . — Schröder, Kaufm.,
Aachen.

Prof . P .uKonsteohers Klinik.
Elisabethenstrasse 1.

Erlanger , Breslau.— Cross, Amerika.
— Hills, Frl ., New York. — Hardinge,
Oberst, Exeter . — Löhle, Fr ., Mayen.

Zur guten Quelle.
Kirchgasse 3.

Berck, Kfm., Alsfeld. — Flach,
Werilburg.

Kranzplatz 5 und 6
Cranfort , m. Fr ., Dublin. — Bader,

Fabrikdir . Dr ., Basel. — Ritter,
Schweiz. Gesandter Br., Tokio. —
Ehrenefcerger, Fabrikdir ., Essen. —
Lulky, Ingen., Odessa.

Hotel Quisisunab,
Parkstrasse 5 nnd

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Ledeboer, Fr . Rent ., Apeldoorn. —

Houtman , Fr . Rent ., Rotterdam . —
v. Voss-Wlolflradt, Pr . Kammerherr,
m. Bedien., Pentin.

Hotel Reielupoit
Nikolasstrasse 16 u. 18,

Schulz, Fr . General, Strassburg. —
Hess, Fr ., Ofienbaeh. — Andree, Frl .,
Offenbach. — Prinz, Kfm., Köln. —
Leygraaff, Kfm., Scheveningen.

Rhein - Hotel.
Rheinstrasse 16.

Liohtenstädter , Kfm., Nürnberg . —
Hambuchen, Kfm., Köln.

Hotel Zum Römer.
Büdingenstrasse 8.

Seel, Kfm., Hettenhain.
BömerbaiL

Kochbrunnenplatz 3.
Runkel, Kfm., Landau. — Tripp,

Fr . Dir., Nürnberg . — Runkel, Frl .,Landau.
Hotel Kos «.

Kranzplatz 7, 8 u . 9.
Se. Durehl. Prinz Heinrich zu Schön¬

burg-Waldenburg , m. Bed.,. Schloss
Droyssig. — Ihre Durehl. Prinzessin
Heinrich zu Schönburg-Waldenburg,
m. Bed., Schloss Droyssig. — Nebei-
thau , Bremen. — Graf Oeynhausen,
Oberstleut ., Glogau. — Lilienberg,
Schweden. — Nebbelton, Frl ., Brüssel.
— Smith, 2 Damen, Brüssel.

Weisses Ros ».
Kochbrunnenplatz 2.

Wunderlich , Baumeister, Dresden.
Hotel Sächsischer Hof . ,

Hochstätte 1. 3. 5.
Schwarz, Kfm., Karlsruhe. -— Stein,

Frl ., Neustadt . — Birkholz, Sehausp.,
Berlin.

Savoy-HoteJ
Bärenstrasse 3.

Stern , Kfm., Bamberg. — Baer, Fr .,
Heidelberg.Taunus - Hotel.

Rheinstrasse 19.
Krafft , Rent ., m. Fr ., Frankfurt . —

Kallis, Kfm., Berlin. — Voorhoeve,
Fr . Rent ., in. Toeht., Rotterdam . —
Voorhoeve, Zürich. — Berträum,
stud . ing., Stuttgart,

■Viktoria - Hctel ti. Badliatuu
Wilhelmstrasse 1.

Widmanu, Fabr, , Karlsruhe.

TaimhäuHt 1.
Bahnhofstrasse 8.

Marenbach, Kfm., Kölns -*» WeilMwä*
Kfm., Nürnberg.

Hotel Termfiro »,
Kirchgasse 23.

Adolf, Kfm ., L.-Schwalbaoh. —>
Hönnseh, Schlaehthofdir., L.-Schwal*
bach. — Hartmann , Eschwege. ~
Fischer, Kfm., Köln.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Staubitz, Kaufm., Stuttgart . -5
Reichert , Kfm., Stuttgart . — Schlie-,
per, Kfm., Roumbold. — Elken, Kint^
Berlin. — Braun, Kfm., Be$2is-

Hotel Vogot,
Rheinstrasse 27.

Hockenjoa, Kfm., Lahr.
Westfälischer Hat.
Schützenhofstrasse 3

Bügler, Rent ., Braimaolrwete. **•)
Gordack, Kfm., Marirt-Redwitsl /

Hotel Wilhelme.
Sonnenbergeratrasse 1.

Wildenberg, Konsul, m. Fr., Riga
— Bussen, König!. Kammersäng^
München.

In Privathänsern.
Privathotel Balmoxa.1,
Bierstadterstrasse 13:

Zo-Atteslauder , Frl ., Knnstenalerim
Paris . — van den Berg, Fr . Hauptm .»
Haag.

Villa Elisa, Röderstrasse 24:
Strohmeyer, Frl ., Eschwege.

Villa Frank , Leberberg 8:
Kronenbold, Rent ., mit Fanjilie u,

Enkelin, Karlsruhe . — Brennhausen
Frau Oberstleut ., Sehlettetadt.
Villa Helene, Sonnenbergerstrasse 9:
Leas, Frl ., Haag. — Lens, Frais

Haag. j
Christi. Hospiz II , Oranienstrssse 63ti

Müller, A., Finanzrat , Stuttgart . —iS
Müller, Dr., Stuttgart . — Reichen*)
bach, Kunstmaler , München. n
Hoff er, Direktor , m. Fr ., Remscheid»'
— Kröning, Pfarrer , Anhausen.

Marktstrasse 0, 1:
Boye, Lehrer, Bitterfeld.

Michelsberg 21:
Jacoby, Branddirektor , mit Frat\

Stuttgart . , yPension Nerotal 12:
Lagerström, Wlborg.

Pension Össent, Grünweĝ 4:
Gneiff, Amtsgerichtsrat , nut Beö^

Oeynhausen.
Saalgasse 38, 2:

Steenhardt , m. Frau, Berlin.
Taunusstrasse 22:

Wlschuenolshy, Frl ., Paris . :
Noyaa, 2 Frl ., Haag,
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(Na ch druck verboten .)
I ii h  a 11.

1) Braunschweigische Prämien-
Anleihe (20 Taler -Losei.

2) Bulgarische 5%  Aul . von 1896.
8) Guillaume -Luxembourg - Eisen-

bahn , Aktien.
4) Mexikanische 6%  kons . Süßere

Gold-Anleihe von 1899.
6) Nassauischo Landesbank,

Scbul dvers chreibungen.
6) Neapeler 6%  unifizierte Schuld

von 1881.
7)  Oesterreiclrische 100 Fl.-Kredit-

Lose von 1858.
8) Oesterreichische Gesellschaft

v . Koten Kreuze , 10 VI.-L. v. 1882.
9)  Preußische Central- Boden¬

kredit -Aktien -Ges., Pfandbriefe.
10) Rumänische 4L amortisable

Staats -Rente von 1889.
11) Stuhlweißenburg -Raab - Grazer

PrLw .-Anteilscheine v. 1871.
12) Süddeutsche Eisenbahn - Ges.,
' Prioritäts -Obligationen.
18) Wiesbadener Stadt -Anleihesch.
14) Ysenburg - Wächtersbach ’sches
1 4L Anlehen von 1884.

I) Braunschweigische
Prämien-Anl. (SOTaisr-Losa).
144.Prämienziehg . am 31.Dezbr .1908.

Zahlbar am 81. März 1909.
Am 2. November 1908 gezogene

Serien:
S 7!i 156 170 456 634 705

1241 1294 1455 1527 1600 103»
2047 2056 2115 2402 2543 2876
»153 8377 3669 3919 4003 4359
<4384 5259 5301 5466 5762 5902
,« 088 6077 6266 6394 6465 6487
6556 6568 6602 6797 « 814 6885
«979 6993 7159 7226 7259 7370
7413 7458 7500 7719 7803 7965
7972 8856 8941 9444 9873 9908.

Prämien:
Serie 1 Nr . 14 (300) 17 (300), 170

7 (800), 70 5 20 (160), 25 43 28 (160),
2 876 25 (300), 3669 18 (ISO), 4359
21 (300), 5902 34 (300), 6894 18
1160), 6602 22 (300), 6797 41(45,600),
■6993 29 (3000), 72 26 6 (300) 38 (300),
78 70 36 (160), 74 58 1 (160), 79 6 5
82 (7200) 40 (10,800), 8856 36 (300).

Alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn .sind mit 7 8 JA  gezogen.

2) Bulgarische5°/q Anl.v. 1896.
| Die 24. Amortisation ist durch
Ankauf erfolgt. _ _

3) Guiliaume-Luxembourg-
Eisenbahn, Aktien.

Verlosung am 28. November 1908.
\ Zahlbar am 2. Januar 1909.

Leiters Aktien.
k 500 Pr . 1341—360 4801—820

6301—312 314—320 8161—180 28881
—900 84641—668 660 36361 —380
88181 —193 43221—226 227—240
49141—144 146- rl60 941—960.

Privilegierte Aktion.
k 150 Pr . 68 233 334.

4 ) Mexikanische 5 % kons.
äußere Gold-Anleihe von 1899.
14. Verlosung am 11. Dezember 1908.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
Serie A. ä 1Ö00 £  622 1033 472

863 8094 630 634 766 3170 620 796
810 865 891 897 917.
> Serie B. k 500 £  4294 390 832
848 879 5262 840 998 6166 202 270
424 686 744 815 7025 806 914 8102
,706 816 9260 432 944 10201 626 597
808 847 11081 386 836 934 12234
820 490 610 873 13166 369 997 14103
139 251 644 977 15064 295 880.
< Serie C. ä 280 & 16036 09« 109
851 626 686 17022 367 647 640 894
18157 19489 796 20410 476 476 920
961 21051 22065 195 223 314 646
«36 23169 276 624 674 738 748 929
24140 388 419 25127 218 415 467
603 727 28664 688 886 27006 790 822
862 28087 261 661 661 672 29163
221 361 458 614 30072 148 260 679
722 749 31342 666 834 877 32244
410 611 602 33164 186 266 296 332
679 34047 147 469 660 667 679 85232
651 696 36092 270 762 901 978 37042
244 416 984 38290 496 672 736 836
847 39154 341 416 885 898 40794 951.

Serie D. ä 100 £  41291 347 348
402 690 702 770 43132 166 288 367
666 826 860 44130 628 45169 212
600 668 808 828 895 921 48267 281
463 580 790 841 870 47029 384 449
679 626 836 48670 871 49266 400
616 637 715 901 50188 230 279 410
439 614 687 51039 083 168 466 475
601 644 696 748 754 7H8 989 52042
1124 630 637 580 985 53184 642 565
026 692 796 849 54128 220 661 660
089 769 888 55011 051 130 167 278
606 766 928 58366 621 748 793 57159
370 442 780 781 905 976 53248 400
622 667 840 59091 148 192 403 447
452 795 60031 105 641 542 891 933
975 61218 264 835 486 680 830 «2041
164 406 994 08028 157 706 732 873
903 « 4112 191 466 615 571 697 777
782 824 891 « 5390 457 468 868 878
« «068 199 262 397 596 891 « 7126
129 173 307 369 788 811 68313 666
89019 181 230 296 345 377 496 699
70030 031 300 388 464 486 648 661
BG8 706 71194 251 329 731 72152
182 686 688 862 966 73119 405 621
528 74646 075 128 524 674 75007
612 708 772 776 997 78002 082 343
438 944 77089 092 181 199 271 276
886 422 483 601 632 548 822 834
78712 876 964 79067 195 443 692
88.3 80101 116 184 245 614 822 81670
620 813 963 82093 761 886 63168
422 429 6'Ji 958 272- 81012 171 123

282 876 889 8 5193 352 389 445 608
674 698 88022 243 394 416 573 940
962 87193 636 772 882 914 88149
159 610 616 934 89199 206 623 778
943 986 90108 621 920 91721 768
93173 362 604 669 765 786 93081
111 ISO 666 802 ,94298 622 9 5021
182 190 356 685 894 98106 144 187
731 906 943 97218 406 426 947,

Serie E. ä SO£  98169 367 407 826
883 925 99526 636 644 676 888 931
979 100023 066 195 321 326 399 409
454 573 617 966 983 101469 812 939
102696 602 829 904 960 103011 069
097 139 141 218 268 288 393 661 668
104204 289 597 617 105127 629 678
788 813 833 106123 146 254 369 383
486 989 107126 328 490 660 796 826
900 108349 879 605 109115 120 204
842 877 110155 194 230 349 629 965
111060 116 131 402 417 825 113266
847 113034 628 704 996. 114075 438
445 648 676 766 812 939 997 115117
219 389 423 622 991 110596 810 823
919 117138 169 291 337 369 423 445
628 696 743 118104 365 627 652 742
818 841 863 919 943 119045 244 299
313 680 709 933 846 120190 266 645
650 638 682 741 811 935 919 131002
276 636 849 122148 603 887 123139
164 296 343 362 608 684 701 858 964
124006 026 311 125266 602 666 761
766 877 120323 443 470 479 502 637
805 812 962 992 127117 220 300 364
606 664 637 687 940 128014 062 110
170 244 368 444 767 129008 SOI
180296 679 645 131669 784 132284
414 420 456 490 642 925 927 938
133022 161 242 284 481 622 641 727
736 877 134003 121 171 193 LOS 458
641 817 917 185286 666 944 136138
366 470 661 753 837 137117 192 686
138149 211 294 403 411 613 679 673
763 764 868 139142 146 166 232
828 907 140142 197 281 416 706 862
873 141111 384 489 638 142072 327
812 820 148126 144 395 433 847 826
144301 639 612 682 700 710 809
145045 298 381 621 146131 324 329
383 398 147404 405 626 686 866 902
148266 294 812 410 660 767 960
149473 649 757 150065 317 396 606
720 789 799 151800 939 957 152072
113 653 674 999 153126 816 154050
862 156172 415 421 620 763 889
15 (5280 440 863 871 157256 367 430
647 609 782 979 158014 100 121 384
637 698 150294 411 702 779 808 824
966 160186 836 483 740 101033 289
645 971 182026 172 831 889 413 639
626 103204 049 773 848 104077 276
293 806 105306 338 495 932 1KS266
411 657 648 737 835 167007 203 382
108633 677 696 846 109004 113 241
255 792 810 967 959 170004 390 443
687 829 866 913 981 171060 381 460
660 686 764 910 971 172145 207 364
632 983 173007 011 014 646 913 940
946 998 174181 279 479 671 697 882
897 899 978 175018 338 644 691 791
981 178033 399 426 645  608 692 740
774 177036 384 667 739 802 953
178171 202 277 309 652 612 628 679
790 875 938 170265 753 180096 137
227 302 384 391 607 606 181014 324
410 720 751 870 182131 299 408 462
720 865 183010 088 192 444 184054
072 144 276 608 185028 133 220 627
669 764 801 186001 242 323 404 633
930 966 187011 086 142 206 310 313
362 665 670 773 862 188263 269 279
309 498 669 748 189026 033 064 220
421 480 617 779 838 896 898 190236
476 622 709 944 10117 1 312 670
192066 316 865 858 923 103111 170
198 360 432 441 769 810 816 194256
363 491 603 670 673 105184 791 807
960 106092 175 671 107060 142 147
237 533 575 625 997.

5) Piassauische Landesbank,
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 8. Dezember 1908.
Zahlbar am 1. Juli 1909.

Buch stabe F.
Buchst . P .a. ä SO!) JA  66 165 255

323 376 382 600 629 765 833 858 988
1017 269 278 322 404 474 487 606 651
820 861 916 929 967 3009 250 301 632
726 966 967 3005.

Buchst . F.b . ä 500 JA  51 132 339
361 406 499 648 687 643 760 832 883
1037 060 096 190 362 437 457 713 733
933 2098 100 263 377 422 470 732 832
868 887 3086 107 280 654 920 947 977
4024 048 097 186 212 244 299 463 620
713 718 735 874 875 5166 334 487 604
727 728 « 199 248 339 376 447 472 491
608 667.

Buchst . F . e. ä 1000 JA 62 71 76
270 330 369 641 627 628 789 824 866
1064 077 146 321 723 915 980 984
2049 240 280 284 285 298 584 663 663
679 836 887 940 3029 OöS 604 606 673.

Buchst . F. d. ä 2000 JA 62 102
106 323 347 646 852 932.

Buchstabe 0.
Buchst . G. a. ä £ 00 JA  76 85 239

336 346 630 668 679 951 963 985 992
1313 363 499 690 949 964 967 2198
301 303 438 490 641 684 703 837 961
8061 109 622 908 4163 361 SSO 389 409
472 664 683 748 760 877 916 961 967.

Buchst . G. 1). ä 500 JA  99 129 294
298 464 720 797 1334 463 637 049 709
772 778 932 2034 836 345 380 385 650
663 084 738 812 989 3113 216 440 608
«61 086 86? 894 988 4220 398 443 457
643 711 714 6070 118 198 199 329 492
606 6072 249 644 676 811 890 946 961.

Buchst . G. c. ä 1000 .« 206 239
446 687 643 829 889 993 1061 100 507
888 923 941 3183 203 416 604 686 696
778 807 934 994 3082 099 189 448 894.

Buchst . G. d. ä 2000 JA  14 212
275 409' 477 603 000 666.

Buchstabe H.
Buchst, . H. a. ä 200 JA 19 44 68

75 78 130 265 277 403 409 692 621
661 737 747 793 860 866 924 1246 271
800 309 366 479 497 696 608 633 63?

766 881 945 2041 076 117 169 249 393
681 699 666 693 767 800 821 835 861.

Buchst . H.b . ä 50 « JA  92 110 156
183 198 276 336 362 409 488 646 547
679 618 644 68t 731 770 776 916 1028
100 149 366 618 723 741 763 759 767
929 968 998 2062 166 182 248 256 286
806 414 630 838 894 916 3012 122 124
165 279 296 328 403 436 613 548 619
627 649 788 990 995 4058 142 181.

Buchst . H. c. ä 1000 JA  54 263
365 474 658 581 611 640 731 736 956
969 1048 069 142 153 187 193 212 21)7
241 396 626 601 630 683 749 803 806
826 900 967 979 2008 013 033 087
giß 339.

Buchst . H.d. ä 2000 JA  8 70 225
829 303 436.

Buchstabe K.
Buchst . K a. ä 200 JA  61 63 209

311 36!) 413 463 603 796 883 979 1015
019 020 051 067 169 203 238 239 396
409 668 645 676 723 760 872 984 2027
244 287 326 472 637 966 967 986.

Buchst . K. b. k 500 JA 28 57 244
252 495 626 789 891 940 941 1003 132
232 269 299 838 442 679 661 779 953 978
2004 108 172 173 194 325 546 607 672
716 753 767 847 351 3084 105 229 321.

Buchst . K. c. ä 1000 JA 23 59 113
143 288 392 396 465 603 606 610 647
682 703 870 994 1170 247 278 406 Ul
687 686 092 706 724 730 747 " 033 091.

Buchst . K. d. ä 2000 JA  240 260
260 366 461 607 607 626 660 721.

Buchstabe L.
Buchst . L. a. ä 200 JA  108 116

202 248 274 291 306 409 463 472 498
664 660 661 696 848 958 1337 377 433
485 534 668 809 873 882 920 2093 176
191 232 303 433 762 766 3146 194 238
319 338.

Buchst . L. b . ä 509 JA 69 67 159
166 229 274 276 491 603 730 822 1253
415 608 644 711 737 876 2193 230 271
336 418 425 480 671 762 781 791 811
816 820 3144 602 632 641 690 704 899
4039 058 070 093 165 258 304 316 538
658 502 653 701 804 813 816 922 987
989 6197 466 567 620 666 836 860 893
961 978.

Buchst . L. c. k 1000 JA 6 112 129
164 172 181 189 205 330 336 381 446
644 660 872 1190 229 367 609 610 541
663 648 686 790 823 907 910 948 954
964 3161 230 372 397 469 627 690 864
846 976 .3002 126 271 338 666 629.

Buchst , h.  d . k 2090 JA  42 239
302 819 340 498 597 608 735 810 812
1076 092 130.

6) MeapoJer5% unifizierte
Schuld von 183!.

66. Verlosung am 1. Dezember 1808.
Zahlbar am I. Januar 1909.

Serie A. ä 100 Lire . 1413 577
884 2673 3698 809 902 4066 5916
8066 269 293 618 756 7116 8344 660
818 860 18233 898 11314 434 734 996
18262 18435 816 14842 15043 454
903 16136 264 17412 837 18862
20112 335 375 23289 438 25210 396
676 762 890 20446 702 732 813 27116
28172 174 390 29643 663 30174 296
31866 730 38868 34110 262 36218
288 87214 38343 413 689 863 945
40613 624 882 913 * 1830 332 42114
263 264 379 744 930 43065 44064
077 315 605.

Serie B. k 200 Lire . 3448 3486
8463 9487 12306 15170 17088 243
885 19348 669 914 889 20183 390
21390 489 669 750 25202 870 32119
669 822 872 35202 37133 40897
42248 390 489 4-3834 889 48130 967
49554 692 717 50912 54318 799
57373 463 50304 609 652 694 843
60678 582 « 2070 906 « « 195 70629
71418 471 936 75009 148 253 666
672 590 044.

Serie 0. ->. 500 Lire . 69 492 2304
464 3164 696 762 894 4173 292 918
990 5 875 «257 950 7346 387 409 448
469 689 889 8192 10039 369 778 939
32668 13033 213 444 1 4930 16713
16863 17118 950 18248 19272 21117
71!) 23140 204 270 674 980 24274
28493 27114 512.

Serie D. ä 1000 Lire . 3860 7103
399 10869 12317 37844 21688 24113
739 “ 6646 2 8262 802 662 32283
42943 403 14 51004 52775 .

7) Oesterreichische
!G3 Fl.-Kredii-Lose von !85S.
165. Verlosung am 2. Januar 1909.
Zahlbar mit Abzug am 1. Juli 1909.

Serien:
111 143 257 4t » 516 74 « 917

30 !« 1322 1418 1824 1847 2018
207 !) SJ 14 2160 2271 2481 2493
2567 25811 2731 2068 3023 3088
8091 3I « 1 3211 3303 3807 3070
4,000 41 (13 4188.

Prämien:
Serie 257 Nr . 21, 413 33 37 59,

74 « öS, 1418 71, 1824 26 (10,000)
47 (4000) 64 (3000), 1847 3, 2079 8,
2114 21 (60,000) 50 93, 2180 29 63,
S271 66, 24,8 1 60 (3000), 24 93 39
(2000), 2567 82 44, 2589 12 100,
2732 . 69 77 88, 2968 43 99, 3088 70,
3091 32 (10,000) 81, 3161 84 40,
8241 83 88 (3000), 3398 14 (2000),
89 « 7 15 22 73, 397 «) S (2000) 32 98,
4000 34 (30,000) 60 63, 41G3 18
(300,000 ) 64, (4000), 41 89 64.

DieNuimnern, \wdchei : kein Betrag
in ( ) beigelügt Ist , sind mit 800 Kr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 400 Kr . gezogen.

8) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.- Lose von 1882.
64. Verlosung am 2. Januar 1909.

Zahlbar mit Abzug am 5.Januar 1909.
Amortisatlengziehnng:

Loris 1137 1957 1980 £041

*283 2783 8171 3429 3482 3591
3803 390 « 4089 4502 4859 4931
5018 5333 5378 5558 5592 5943
«499 6823 6996 8208 8639 8682
9369 9347 9473 9780 10062
10411 10507 10641 11123 11168
11488 11584 Nr . 1—60 ä 82 Kr.

Prümienzlehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Kr . gezogen.

Serie 25 Nr. 10, 138 2 44 (200),
1449 48 (200), 1582 4 (1000), 1820
26, 2134 6, 2418 19 (1000), 2520 48,
£57 3 4, 8210 18 (200), 3367 15,
8560 45 (200), 4310 35, 4707 10,
563 7 60 (200), 6574 8, 7266 6 (200),
7445 17, 80S6 43 (200), 8094 32,
9624 25, 996 5 12 (200), 10403 7,
10564 26 (200), 10928 49, 11.028 29
(6 0,000 ), 11714 21, 11947 29 (200),

F) Preußische Central-Boden-
krödit-Akiien-Geselischaft,

Pfandbriefe.
Verlosung am 3. Dezember 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1909.
Z'A%  Central -Pfandbriefe von 1886.

Lit . A. ä 5000 JA 13 249 474 916
874 1007 025 229 288 321 872 934
2001 032 447 774 802 997.

Lit . B. ä 3000 JA  41 42 75 76
103 104 209 210 883 884 1389 390 685
686 2489 490 719 720 3307 308 4163
154 5369 360 665 666 709 710 987 988
6143 144 295 296 561 552 621 622 907
908 936 936 7107 108.

Lit . C. ä 1000 JA 1341 —350 2611
—620 4821—830 5401—410 7911—920
8631—640 11881—890 13921—930
14531—640 15831—840 16001—010
381—390 18041 —050 21191—200
32001—010 23991—24000 601—610
2«011—020.

Lit . D. ä 500 JA  161 —170 611—620
3461—460 4791—800 5471—480
9401—410 10291—300 11.011—020
821—830 12841—850 13171—180
10791—800 17901- 910 19291—300.

Lit . E. k 300 JA  391 —400 1611
—620 5861—860 7181—190 461—460
741—760 11871—880 13751—760
771—780 921—930 15261—260
17621—680 18001—010 20291—800
851—860 23211 - 220 961—970
25161—170 27211—220 621—630
28331—340 30161—170 33261—260
631- 640 34511—520 38601—610.

Lit . F. k 100 JA  164 280 283 318
485 641 646 904 980 1062 118 222 261
262 441 456 493 612 714 834 865 2087
161 233 366 439 4.83 497 669 684 669
965 3335 366 415 619 523 933 4177
647 707 893 908 5118 121 469 634.
3 >/-% Central -Pfamllsrlefe von 1896.

Lit . A. ä 5000 JA  366 868 617
618 1611 612 867 858 927 928 2225
226 605 606 3167 168 709 710 4371
872 6669 670 6065 066.

Lit . B. a 8000 JA  1006 006 737
738 2031 032.

Lit . C. ä 1000 JA  2111 —120 811
—820 4641- 660 5431—440 « 681—
690 7921—930 10111—120 10201—
210 2 1081—090 191—200 23691—600
28041—060 631—610.

Lit . D. ä 500 JA 2131 —140 8841
—860 11131- 140 711—720.

Lit . K. k 300 JA  1171 —176 366
—360 4211—216 291—296.

Lit . F. k 100 JA  1676 —680 706
—710 5586—690 « 346- 660.

10) Rumänische 4% amorti-
sabie Staats -Rente von 1889.

(i%  Awiüere Gold -An leihe .)
Verlosung am 2/16 . Dezember 1908.

Zahlbar am 2. Januar 1909.
ä 5000 Fr . 66 86 194 211 278 320

413 469 497 526 613 761 860 910 1250
261 272 379 400 848 861 2004 087 242
248 256 353 793 3021 032 064 134 136
166 169 464 470 603 692 982 4.027 128
409 628 817.

ä 1000 Fr . 5061 297 400 4.80 643
668 822 826 861 891 925 6191 198 288
272 474 481 754 864 976 7003 017 060
066 086 178 338 533 8005 448 584 723
849 0069 136 151 195 346 819 962
10187 464 11936 997 12074 108 130
883 414 663 691 744 113032 204 230
291 365 370 381 503 633 646 895 794
14007 013 153 339 610 637 749 946
948 960 994 .15082 394 591 619 623
746 777 889 978 16227 344 424 483
609 638 621 788 987 17051 203 214
236 428 444 483 659 664 734 744 814
817 18012 068 118 119 290, 364 602
694 709 788 882 980 10006 101 199
483 496 603 629 620 613 669 095 853
903 986 20000 067 129 166 174 181
261 874 416 526 660 617 718 722 744
906 21125 276 288 380 436 612 560
629 907 22024 154 186 316 572 646
689 736 746 892 33160 188 607 636
608 672 737 24113 216 330 435 464 641.

a 600 Fr . 25007 076 124 444 611
716 721 828 883 976 28065 179 870
337 392 412 603 716 87348 400 616
607 609 638 663 690 800 88127 187
232 629 609 683 874 888 29104 123
465 673 684 784 747 829 893 895 919
971 30026 066 300 S61 662 743 876
891 930 81642 38083 177 233 278 692
605 720 727 786 810 912 33073 114
148 162 167 637 613 620 668 757 844
886 975 34210 269 307 303 377 422
469 812 889 965.

i!) Stuhhveißenhurg-
Raab-Grazer 25/a°/o Prämien-

Anteilscheine von 1871.
76. Serienziehung am 2. Januar 1909.
Prämienziehung am 1. April 1909.

Serie 8 171 1188 183 » 8085
2270 3338 2737 27 *7 8170 3248
3456 » 873 4.203 401 1 4721 4878
5040 5130 £028 6135 « 435 « SS«

7062 7316 7396 7649 7802 80H.A
8046 8095 878 « 8902 9248 968 «,
10483 10505 10869 10744 1086»
11258 11367 11559 11581.

12) Süddeutsche Eisenbahn-
Geseilsch., Prioritäts -Ob!«
Verlosung am 23. Dezember 1908.

Zahlbar am 1. April 1909.
Prior . -Obligaiionen von 1895,

Lit . A. ä 2000 JA  63 170 300 403
416 540 635 1026 060 161 174 185.

Lit . B. ä 1000 JA 1630 661 697
639 793 2024 087 460 666 719 743 761.

Lit . C. ä 500 JA  3009 013 104
316 421 425 612 697 866 919 4007 130
263 277 439 642 877 6140 199 384 779
948 973 974 986.
Prior . -Obllgatlonen von 1897.

Lit . A. ä 2000 JA «032 338 354
663 625 709 344 963 7023 083 140
163 227 661.

Lit . B. ä 1000 JA  8026 106 448
604 717 816 827 837 9010 537 660
644 801 991.

Lit . C. k 500 JA  10109 242 245
248 419 763 776 861 11006 681 691
786 866 945 983 12249 379 607 663
675 760 794. ,
Prior . - Obligationen von 1901,

Lit A. k 2000 JA 19309 486 661
663 569 726 790 14413.

Lit . ß . k 1000 JA  14683 762
15383 793 800 840 906 16122 123 129
203 294 941 17236 243 316.

Lit . C. ä 500 JA  17617 576 601
18417 432 461 843 979 19211 251 263,

13) Wiesbadener
Stadt - Anleihescheins.

Verlosung am 8. Dezember 1968,
Zahlbar am 1. Juli 1909.

if,  jetzt 3 )4 « Stadt -Anleih«
vom 1.6. August 1883.

(25. Verlosung .)
Buchst . P. ä 200 A  6 18 32 5z

77 96 133 136 143 167 197 262 291
376 422 466 607 630 589 616 664 681
722 786 787 818 841 883 919.

Buchst . Q ä 500 A.  6 41 62 03
161 210 261 286 300 365 366 400 418
457 617 675 693 676 708 760 767 803
821 877 906 939.

Buchst . K. ä 1000 JA  11 73 izz
189 206 244 281 306 388 393 468 600
629 624 660 710 746 787 829 834 805
909 938 975 1017 069 099 129 168 209
239 308.

Buchst . S. ä 2000 M.  11 22 69 8z
120 187 211 253 292 360 410 430 48«.

3J4& Stadt-Anleihe
vom 1. Januar 1887.

(22. Verlosung .)
Buchst . T. k 20 « JA  11 24 33 41

74 108 132 138 179 182 187 226 229
283 308 366 398 427 463 466.

Buchst , ü . k 50 « JA  7 21 47 66
89 110 116 167 188 201 241 276 297
308 362 394 423 429 444 469 610 ölU
688 632 633 667 704.

Bucbst . V. ä 1000 JA  15 17 Zz
66 113 127 171 205 212 263 306 371
484 471 612 590 613 667 718 727 7l«
779 791 793 816 873.

Buchst . W. ä 2000 JA  7 64 187
166 160 192.

&%, jetzt 3HA Stadt - An leih«
vom 1. Juli 1801.

(18. Verlosung .)
Buchst . AI . k 200 JA  7 19 21 *>»

36 48 62 68 67 91 126 186 286 337
372 394 481 619 563.

Buchst . AII . ä 500 JA. 10 11 70
44 70 126 167 203 231 278 332 837
400 444 415 607 608 637 663 607 677
679 767 814 343 877 926.

Buchst . AUL ä 1000 JA  19 27 9a
123 129 169 194 217 248 264 302 32?
386 406 439 464 633 676 626 663 773
771 793 834 896 936 972 1018 038 Wz
108 110 130 166.

Buchst . AXV. ä 2000 JA  7 41 «ft
80 142 281.

Der weitere Bedarf ist durch
Ankauf gedeckt.

i4) Fürstlich Ysenhurg-
Wächfersbach’scbes 4% Aas,

von I8H4.
7. Verlosung vn e Dezember>Jr,g

Zahlbar am 1. April 1909
Lit . A. k 500 A ui  119 183 33«

832 346 362 438 670 «59.
Lit . B. ä 200 JA 21 *4 323.
Zahlbar am i. Oktor-er 1903

Lit . A. ä 500 Jt «182  29t > 341
8 <8 477 492 660 637. 1

Lit . ß . tt 200 JA 103 121 pro
160 269 276.

Zahlbar am I April 1910.
Lit . A. ä 50 « JA 30 16 >80 2««

336 310 439 63! 626 676.
Lil . B. a 20 « JA  16 20 21 7;^

Zahlbar ara 1. Oktober 1910.
Lit . A. a 50 « JL  66 153 593 J,,

26i 266 339 360 676.
Lit . 11. ä 20 « JA 126 ISO 167 lfm

815 337 390. 0

269 361 40o 613 6)4 688 693.
Lit . B. ä 200 JL  26 826 840.

Zahlbar ara 1. Oktober !9! 1
Lit . A. ä 500 Ja 73 76 89 ’i

liö 1G8 226 281 364 667.
Lit, ii . a 200 JL  104 13S 281 ■

302 329.

Lit . A. ä 50t ) JA  60 62 130 1!
167 337 425 479 600 605 828.

Lit . B. ä 20 « JA 132 156 243 35
Zahlbar am 1. Oktober 1912.

Lit . A. a 500 Ja  6 250 288 2!
813 356 409 495 888 677

Ät ^ r * ** 128 isö m «


	[Seite 271]
	[Seite 272]
	[Seite 273]
	[Seite 274]
	[Seite 275]
	[Seite 276]
	[Seite 277]
	[Seite 278]
	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]

